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Koeller und das Düänenthum.
Die preußiſche Regierung hat keineswegs ſofort nach der

Einverleibung Schleswig Holſteins in Preußen eine ſcharfe
Kampfſtellung gegen das politiſche Dänenthum in Nordſchleswieingenommen. Vielmehr ging ſie von der Anſchauung aus, daß

die Dänen Zeit haben müßten, ſich an die neue Ordnung der
Dinge zu gewöhnen. Man wollte ſie nicht zwingen, ſondern
verſöhnen. Die Deutſchen in Nordſchleswig verſprachen ſich
davon freilich wenig ſie kannten die Dänen gut genug, um zuwiſſen, daß ſie jede Nachgiebigkeit der Regierung als Schwäche

Und ſo betrachteten denn die Dänen
in Nordſchleswig die gegenwärtige Ordnung der Dinge
als eine vorübergehende und den Heimfall Nord-
ſchleswigs, im Grunde aber ganz Schleswigs, ja
Schleswig-Holſteins an Dänemark infolge eines für Deutſchland
unglücklichen Krieges oder eines von einer auswärtigen Macht
auf Deutſchland ausgeübten Druckes oder aber eines friedlichen
Vertrages als bevorſtehend. Jnfolgedeſſen betrachteten ſie ſich
als die Herren, die Deutſchen aber als die Geduldeten im
Lande. Auch die anſcheinend harmloſeſten Vereine trieben
däniſche Politik, und allerlei harmlos ja lächerlich ausſehende
Demonſtrationen hatten nur den Zweck, aller Welt zu zeigen,
daß Nordſchleswig ein däniſches Land ſei. Die Stellung der
eingewanderten Deutſchen war keineswegs eine beneidenswerthe,
die der deutſchgeſinnten Nordſchleswiger eine im höchſten Grade
ungemüthliche. Selbſt was die Regierung zu Gunſten der
Nordſchleswiger that, z. B. die Einführung des mit Ausnahme
des Religionsunterrichts rein deutſchen Volksſchulunterrichts,
ward als Gewaltthat gebrandmarkt.

Hier Wandel geſchaffen zu haben, iſt das Verdienſt des
Herrn v. Koeller. Mit beſonderer Freude nahm man in Schles-
wig-Holſtein ſeine Ernennung zum Oberpräſidenten nicht auf.
Man fürchtete „das ſtraffe Regiment des mit den Eigenthüm
lichkeiten der Provinz unbekannten oſtpreußiſchen Junkers.“ Der
aber ließ es ſich gar nicht einfallen, das Sprüchwort von denneuen Beſen gleich Anfangs wahr zu machen. Er nahm ſich

erſt einmal Zeit, ſeine Provinz gründlich kennen zu lernen und
mit Leuten verſchiedenen Standes und Berufes zu reden, wobei
er ſich nicht als ſchneidiger Junker, ſondern als gutmüthiger
Gutsbeſitzer gab und wobei er ſich gelegentlich der platt-
deutſchen Sprache bediente. Solche Kleinigkeiten erwecken nun
einmal im Volke Vertrauen. Der großentheils Ackerbau und
Viehzucht treibenden Bevölkerung gefiel es übrigens, daß er
mit den Intereſſen der Landwirthſchaft vertraut war und ſie
nach Kräften förderte, ohne daß Jnduſtrie und Handel ſich über
Vernachläſſigung und Zurückſetzung beklagen konnten.

Seine wichtigſte That als Oberpräſident iſt aber die Be
kämpfung des politiſchen Dänenthums in Nordſchleswig in einer
etwas eigenartigen Form. Man muß die Verhältniſſe in
unſerer Nordmark kennen, um die Form zu verſtehen. Die
Hauptſchuldigen an den Verhältniſſen ſind eine Reihe von Agi-
tatoren, die in und außerhalb der Preſſe, insgeheim und öffent
lich für die Sache wirken. Dieſe Agitatoren ſind durchaus
angeſehene Männer. Sie ſind auch geſetzeskundig und wiſſen ihr
Thun und Treiben ſo einzurichten, daß ſie durch die Maſchen
des Strafgeſetzes J 3 und wenn man ſie einmal
faßt, ſo ſpielen ſie ſich hinterher als Märtyrer für die gute
Sache auf. Von dieſen Agitatoren glaubten ſich nun die Leute
wirthſchaftlich und geſellſchaftlich abhängig, die ſonſt
eigentlich ganz damit einverſtanden ſind, daß Nordſchleswig
deutſch iſt und ebenſo diejenigen, die politiſch völlig gleichgültig
ſind. Alles ſpielte ſich als däniſch auf, um nur mit und vor
den Agitatoren Frieden zu haben. Befreite man darum das
Volk aus dem Bann dieſer Herren, ſo mußte allmählich Frieden
werden. Das ſicherſte Mittel, um dieſe Herren unſchädlich zu
machen, wäre freilich ein Ausnahmegeſetz geweſen, welches gerade
die Art und Weiſe ihrer Wirkſamkeit mit harten Strafen be
droht. Aber Ausnahmegeſetze können vielfach auch gegen Per
ſonen und Beſtrebungen angewandt werden, die man urſprüng-
lich nicht treffen wollte, und die ſchlauen Agitatoren hätten viel
leicht doch Mittel und Wege gefunden, auch den Maſchen des
Ausnahmegeſetzes zu entſchlüpfen.

Herr v. Koeller nahm deswegen den Schein der Härte und
der Ungerechtigkeit auf ſich und führte den Kampf durch An
wendung verſchärfter Ausweiſungsmaßregeln. er ſich an
deutſchfeindlichen Agitationen und Demonſtrationen betheiligte,
ohne Reichsbürger zu ſein, wurde über die Grenze geſchickt.Dagegen war nichts einzuwenden, denn wer ein Gaſtregt miß

braucht, dem wird es entzogen. War aber die betreffende
Perſönlichkeit Reichsbürger und konnte man ſie infolgedeſſen
nicht abſchieben, ſo ſchickte man ihre däniſchen Arbeiter über
die Grenze. Ebenſo wurde ſtreng darauf gehalten, daß alle
Vereinsvorſtände ihren geſetzlichen Verpflichtungen nachkamen.

Man hat den Oberpräſidenten wegen Ausweiſung von
Arbeitern und Dienſtboten auch in deutſchen Blättern unddeutſchen Parlamenten heftig angefeindet. Aber die Ausge

wieſenen konnten ja wiederkommen, konnten auch bleiben, nur
war es ihnen nicht geſtattet, ſich in den Dienſt der däniſchen
Propaganda zu ſtellen und ſie durften auch nicht bei
notoriſch Däniſchgeſinnten in Lohn und Brot treten. Nicht
ſie wollte man treffen, ſondern ihre Arbeitgeber, denen auf
andere Weiſe nicht beizukommen war.
.„„Der Erfolg hat inzwiſchen gezeigt daß Herr von Koeller das

richtige Mittel in Anwendung brachte. Wer ſeine Kenntniß
über die Lage in Nordſchleswig aus den dort erſcheinenden
Dänenblättern nimmt, der mag allerdings glauben, daß die

Dänen nur verbittert worden ſind und ſonſt noch auf dem alten
Standpunkte ſtehen. Thatſächlich nehmen die däniſchen Vereine
an Mitgliederzahl ab und ihre Verſammlungen ſind ſehr ſchlecht be
ſucht. Daes jetzt gefährlich ſein würde, däniſch zu ſein, hatte Mancher
einen guten Vorwand, ſich von der däniſchen Sache zurückzuziehen
und er benutzte ihn. Jm däniſchen Lager vollzieht ſich eine Spaltung.
Die eine Hälfte will auch weiter für den politiſchen Anſchluß
Nordſchleswigs an Dänemark kämpfen, die andere Hälfte will
zufrieden ſein, wenn Nordſchleswig in Sprache und Sitte
däniſch bleibt, will aber den Anſchluß an und das Verbleiben
bei Deutſchland als eine Nothwendigkeit hinnehmen, gegen die
nichts weiter zu machen iſt. Noch kämpft man meiſt um
Außenwerke, um Zeitungstitel u. ſ. w., aber was kommen muß,
weiß hier Jeder, und daß der Sieg zuletzt den Verſöhnlichen
zufallen muß, gegen die übrigens vom deutſchen Standpunkte
nicht viel einzuwenden iſt, iſt klar. Das aber iſt der Erfolg
Koellers. Früher durfte eine däniſche Partei der Verſöhnlichen
nicht an die Oeffentlichkeit treten.

Sollte nun Herr v. Koeller nach den Reichslanden über
ſiedeln, ſo folgt daraus keineswegs ein Frontwechſel dem
Dänenthum gegenüber. Jm Gegentheil, wenn er unter ähn-
lichen Verhältniſſen anderswo weiterwirken ſoll, ſo muß man
mit der Art und Weiſe ſeiner Wirkſamkeit in der Provinz
Schleswig-Holſtein höheren Orts einverſtanden geweſen ſein.
Man ſieht Herrn v. Koeller in Schleswig-Holſtein ungern
ſcheiden man hätte es lieber geſehen, wenn er die Zügel noch
länger in ſeinen Händen gehalten hätte, wenn ſich das hätte
unter ſeiner Leitung entwickeln können, was zum Durchbruch
kommt. Sollte er aber ſcheiden, ſo wird man ihm den gleichen
Erfolg dort wie hier wünſchen und für Schleswig-Holſtein
einen Mann, der in ſeinem Geiſte weiter arbeitet, und der von
Anfang an keinen Zweifel darüber obwalten läßt, daß dem
Dänenthum gegenüber Alles beim Alten bleibt, nicht der
Deutſchen Schleswigs wegen, die wiſſen es, ſondern der Dänen
wegen, die aus der Verſetzung Koellers in ihrem Sinne Kapital
zu ſchlagen ſuchen.

Der nene Zolltarif und die Landwirthſchaft.
Was bringt der neue Zolltarif-Entwurf der deutſchen

Landwirthſchaft und dem deutſchen Mittelſtande? Der kleine
Grenzverkehr, der ſo viel Aerger und berechtigten Verdruß
durch ſeine geſetzumgehende Benutzung verurſacht hat, iſt be
ſeitigt. Die Mühlen-Konten für Getreidemühlen ſind
abgeſchafft. Für die Zollkredite iſt eine Verzinſung von
4 Proz. eingeführt bis zu dem Zeitpunkte, wo das Getreide in
den heimiſchen Gebrauch übergeht. Kleine Fortſchritte zweifel
los! Was aber iſt von den alten Mängeln geblieben Die
gemiſchten Tranſitläger, deren Beſeitigung von faſt
ſämmtlichen Parlamenten Deutſchlands wiederholt und nach-
drücklich verlangt worden iſt, ſind aufrecht erhalten worden.
Der Zollkredit als ſolcher beſteht in dieſen weiter. Man
wolle ſich erinnern, daß bei der Behandlung dieſer Frage ſtets
betont worden iſt, daß die Unverzinslichkeit allein nicht das
ausſchlaggebende, ſondern daß das wichtigſte die Gewährung
eines Staatskredites zur Begünſtigung der
Einfuhr ausländiſchen Getreides überhaupt
iſt. Die Mühlenkonten, welche beſeitigt ſind, werden durch die
gemiſchten Tranſitläger erſetzt werden.

Den zu viel umſtrittenen Doppeltarif finden wir in dem
Entwurf wenigſtens im Prinzip vertreten. Jmmerhin ein An
erkenntniß der Richtigkeit der von uns und einer Reihe hoch-
bedeutender, einſichtsvoller Leute ſtets betonten Ueberzeugung,
daß der Doppeltarif die Grundlage unſeres Zolltarifs ſein
müßte. Was aber iſt aus dieſem Prinzip geworden Nur 4
Nummern des Zolltarifes von 946 haben ſich dieſes Wohl
wollens zu erfreuen gehabt. Roggen, Weizen und Spelz, Gerſte,
Hafer. Das bedeutet 16 Proz. der geſammten Einfuhr land und
forſtwirthſchaftlicher Produkte. Demgegenüber ſind allein auf
land und forſtwirthſchaftlichem Gebiete 50 Proz. ohne einen
Minimalzoll und, um das Bild zu vervollſtändigen, 34 Proz.
der geſammten land und forſt wirthſchaftlichen Einfuhr ohne
jeden Schutz geblieben!

Man vergegenwärtige ſich: was war der Gegenſtand des
Kampfes ſeit 10 Jahren Es war das Beſtreben, den ge
rechten Ausgleich zwiſchen dem Schutze der Landwirthſchaft zu
dem der Jnduſtrie und des Handels wieder herzuſtellen, nachdem
durch die re wrrtrag dieſe gerechte Berückſichtigung durch
brochen worden war. eshalb verlangte man, wie in der
Jnduſtrie, lückenlo ſen Schutz unſerer land und forſtwirth-
ſchaftlichen Produkte, denn man war ſich bewußt, daß die Er-

altung unſerer Landwirthſchaft nicht von dem Schutze einzelner
Theile ihrer Produktion abhing, ſondern von der ſyſtematiſchen
und organiſchen Erhaltung geſammten land
wirthſchaftlichen Produktion in Deutſchland, ſodaß jeder Zweig
in ihr ſich Kern dem Klima, nach der Eigenſchaft des Bodens,
nach den Verkehrsverhältniſſen 2c. entwickeln und dadurch
ungeſunde Konkurrenz in Einzelprodukten, die Niemand nützt,
Allen ſchadet, beſeitigt werden konnte. Die vorſtehenden Prozent
ahlen, welche die Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen
roduktion erweiſen, zeigen, daß dieſe Forderung, die von allen

landwirthſchaftlichen Korporationen ja darüber hinaus
in weiten, einſichtigen Kreiſen des Volkes für berechtigt aner
kannt worden iſt, nicht zur Berückſichtigung ge-
kommen iſt. Zum Ausgangspunkte dieſes Ausgleiches waren
nicht die Tarifſätze zu nehmen, auf welche man durch die Handels
verträge die deutſche landwirthſchaftliche Produktion herabgeſetzt
hatte, als man durch ſie die Durchbrechung dieſes gerechten Prinzips

vornahm, ſondern den Ausgangspunkt konnten nur diejenigen
Sätze bilden, welche man bei Seite geſchoben hatte: die Sätze
des r Von allen Stellen im Deutſchen
Reiche, die nicht grundſätzliche Gegner der deutſchen Landwirth-
ſchaft ſind, iſt dieſe Auffaſſung getheilt worden von maß
gebender Seite in der Regierung iſt dies anerkannt, im Par-
lamente iſt es hervorgehoben worden. Und was bringt uns
nun der Entwurf? Als Mindeſtſatz für Roggen bringt er uns
den Tarifſatz unſeres früheren Generaltarifs, als Mindeſtſatz
für Weizen 0,50 Mk. mehr, als Mindeſtſatz für Gerſte 0,75
Mark mehr und als Mindeſtſatz für Hafer eine ganze Mark
mehr! Daß dieſe Sätze nicht ausreichen, iſt trotz des
heuchleriſchen, geradezu blödſinnigen Geſchreies der Gegner klar.
Es ſind lediglich Sätze, von denen ausgegangen werden mußte,
wenn man ſich eine Grundlage für die vorzunehmende Er
höhung ſchaffen will.

Die Viehzölle ſind erfreulicherweiſe erhöht worden.
Jn den Zollſätzen für Pferde, für Schlachtochſen, für Schweine,
für Federvieh iſt ein Weg beſchritten, der zu einem richtigen
n führen kann, inſofern, als ein Werthzoll e ein Zoll

ür Lebend- Gewicht aufgeſtellt worden iſt. Aber was
bieten dieſe Zölle in Wahrheit? Eine Grenze nach
unten iſt nicht feſtgelegt; die Regierung kann ſie beim
Abſchluß von Handelsverträgen beliebig m n hoffent
lich iſt regierungsſeitig dieſer Schutz für die Viehprodukte
Deutſchlands nicht beſtimmt worden, um dem Auslande einen
Ausgleich zu gewähren für die Feſtlegung der Getreidezölle auf
eine wenn auch noch ſo geringe Mindeſtgrenze. Es iſt tief
bedauerlich, daß nicht wie es die Landwirthſchaft wollte, ein
Minimaltarif beliebt worden iſt.

Einen Produktionszweig, welcher mit der deutſchen Land
wirthſchaft eng verknüpft iſt, ſcheint der Tarif gänzlich vergeſſen
zu haben: es iſt das die deutſche Handelsgärtnerei. Mit
Ausnahme von ganz wenigen, unbedeutenden Produkten bleibt
ſie ungeſchützt. Ein Produkt der Landwirthſchaft, welches in
Deutſchland für die Kultur des Bodens, für größeren und
kleineren Beſitz, eine innmer höhere Bedeutung erlangt hat, die
Kartoffel, hat ſich eines Schutzes nicht zu erfreuen. Der
Weinbau, welcher unter der Einfuhr des Auslandes nach
Deutſchland ſchwer zu leiden hat, iſt in ſeinem Produkt gegen
über dem Generaltarif nicht beſſer geſtellt worden. Der Tabak,
bei deſſen Schutz man doch ſicher nicht ein berechtigtes
Konſumentenintereſſe zu verletzen fürchten braucht, iſt nicht beſſer
geſchützt worden. Hopfen hat zwar einen erhöhten, aber
durchaus nngenügenden Schutz bekommen.

Nimmt man ſomit den geſammten neuen Zolltarifent
wurf unter die Lupe, ſo kommt man leider zu dem Reſultat,
daß er die berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft nur
zum allergeringſten Theile erfüllt, und daß das wüſte Geſchrei
der Manſcheſter- und Sozialiſtenpreſſe vollſtändig unbegründet
iſt. Selbſt wenn der neue Entwurf für die nächſten Handels
verträge in der That durchgedrückt würde, könnte er der Land
wirthſchaft noch keine ſogenannten „beſſeren Zeiten“ herbei-
zaubern, er könnte noch nicht einmal dem Prozeſſe der ſyſte
matiſchen Vernichtung, dem ſeit den letzten zehn Jahren die
deutſche Landwirthſchaft unterworfen iſt, vollſtändig Einhalt
thun. Die Korreſpondenz des „Bundes der Landwirthe“
proklamirt daher a limine eine grundſätzlich ablehnende

der Landwirthſchaft gegenüber dem neuen Tarife.
o weit möchten wir unſererſeits nicht ganz gehen. Man

muß alle Vortheile, ſelbſt die kleinſten, die ſich bieten, würdigen
und benutzen, und es iſt gar keine Frage, daß der neue Ent
wurf eine ganze Reihe ſolcher Vortheile in Ausſicht ſtellt, vor
Allem aber, im Prinzip wenigſtens, den ſeitherigen Klagen,
Beſchwerden und Forderungen der Landwirthſchaft Recht giebt.

iermit iſt doch ſchon etwas erreicht auf dieſem Grunde läßt
ich weiter bauen. Alle Anſtrengungen müſſen gemacht werden,

um die Regierung in eingehenden Unterhandlungen davon zu
überzeugen, daß das Dargebotene noch nicht ausreicht, daß
mehr erlangt werden muß, um die deutſche Landwirthſchaft
und damit das deutſche Vaterland vor dem Ruin zu bewahren
und für die Zukunft ſicher zu ſtellen. Allzu ſtraff den Bogen
zu ſpannen, iſt nicht angezeigt; aber das zu erſtreben, was
irgend erreicht werden kann, dazu darf dem wahren Freunde
des Vaterlandes, der an ſich ja Anhänger des Schutzes der
nationalen produktiven Arbeit iſt und ſein muß, der Muth

und die Luſt und die Ausdauer nicht fehlen. Alſo trotz
des Gezeters der fanatiſchen Feinde friſch und unverzagt
an die Arbeit

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. Auguſt.

Ter Kaiſer gab die Theilnahme an den Feſtlichkeiten in
Emden, Cuxhaven, Hamburg und Wilhelmshaven wegen ſchlechter
Nachrichten aus Schloß Friedrichshof auf. Er wird voraus
ſichtlich durch den Kronprinz vertreten werden.

Prinz Adalbert von Prenſien wird, wie ein dem Lord
Mayor von London übermittelter Brief des deutſchen Geſchäfts
trägers in London, Freiherrn v. Eckhardſtein, bekannt giebt, an Bord
der „Charlotte“ am 17. d. M. im Hafen von Plymouth ein
treffen, woſelbſt er bis 21. verbleibt. Da der Prinz die engliſchen
Häfen nicht in offizieller Miſſion beſucht, hat der Kaiſer den Wunſch
geäußert, daß alle etwa beabſichtigten Empfänge und Sonderver
anſtaltungen zu Ehren des Prinzen unkerbleiben.

Die 14. Generalverſammlung des EvangeliſchenBundes wird in dieſem Jahre vom 8. et 11 Oktober in v 37
er Centralvorſtand des Bundes verſendetla u abgehalten werden.
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F Zolltarif und Bundesrath. Nach der „Natl. Korr.“
nimmt man in unterrichteten Kreiſen an, daß bis Mitte Oktober
ſämmtliche ſtimmführenden: Mitglieder des Bundes
raths ſich hinſichtlich des Zolltarifs im Beſitz der vorläufigen
Anweiſungen ihrer Regierungen befinden werden. Alsdann
würden zunächſt die Ausſchußberathungen im Bundes
rathe beginnen können. In deren Verlauf werden ſich noch
manche Rückfragen bei den Centralſtellen der Einzelregierungenals nothwendig herausſtellen, doch wird es ſich Lorausſichtich

ermöglichen laſſen, daß zum Anfang der zweiten Hälfte
November die vorläufig entſcheidenden Be
rathungen im Bundesrathsplenum ſtattfinden.
Auch die „Dentſche Agrarkorreſpondenz“ bringt
in ihrer heutigen Ausgabe eine genaue Kritik des neuen
Jene s. Dieſelbe beginnt mit einer r desger farſepew wobei in Betracht kommt 1. der kleine Grenz-
verkehr, 2. die Zollkredite und Tranſitläger, 3. die Minimal-
ſätze, 4. die Kampfzölle, 5. der Einfuhrtermin. Die einzelnen
Punkte werden ſodann eingehend erörtert, die Reſultate ſtimmen
durchaus mit denjenigen überein, zu denen wir in unſerem
obigen Leitartikel gelangt ſind. Ueberdies fordert die „Korre
ſpondenz“ die geſetzliche Feſtlegung des Termins des Inkraft-
tretens des neuen Tarifs. Als Einführungsfriſt ſoll derI. Januar 1904 feſtgelegt werden. Die Sang beim
Fleiſchbeſchaugeſetz ſeien derart, daß man das Jnkrafttreten des
ehe dere nicht dem Belieben des Bundesraths anheim-

ellen dürfe.
Der Vorſtand des „Bundes der Landwirthe“ war

am Donnerstag in Berlin verſammelt, um den Entwurf des
Zolltarifs und des Zolltarifgeſetzes zu berathen.

Zu der Verſchacherung des er an die
Londoner „Finanzchronik“ wird weiter bekannt, daß zur Zeit
faſt täglich Vernehmungen ſtattfinden, wobei es ſich darum
handeln ſoll, denjenigen Beamten zu ermitteln, der ein
Exemplar des unter Verſchluß gehaltenen Zolltarifentwurfs ab
gegeben hat. Es beſtätigt ſich, daß durch eine Mittelsperſon in
London ein Exemplar des Zolltarifs zum Verkauf geſtellt
worden iſt, und daß bereits die Verkaufsſumme an die Mittels
perſon nach der einen Lesart ſind es, wie mitgetheilt, 1000,
nach der anderen 1500 Mk. abgeſandt wurde unter der
Vorausſetzung, daß die deutſche Regierung den Zolltarif
nicht vor Sonnabend voriger Woche veröffentlichen würde. Die
„Finanzchronik“ erſcheint nämlich wöchentlich einmal, und zwar
des Sonnabends früh. Von dieſen Verhandlungen ſind muth
maßlich die amtlichen Berliner Stellen rechtzeitig benachrichtigt
worden, und dieſem Umſtande iſt es wohl auch zuzuſchreiben,
daß der Zolltarif bereits einen Tag früher, als beabſichtigt,
nämlich am Freitag, veröffentlicht wurde. Jn Regierungs
kreiſen faßt man den Fall ernſt auf und verlangt gründliches
Eingreifen, weil urſprünglich des Bundesraths in
den Verdacht gekommen ſind, das Amtsgeheimniß durchbrochen
zu haben. Man nimmt in Regierungskreiſen an, daß auch die
Veröffentlichung im „Stuttgarter Beobachter“ durch dieſelben
Kanäle geleitet worden iſt. Der Kaiſer ſoll angeordnet haben,
die Sache bis zum Aeußerſten zu verfolgen.

Die geſtern erwähnte Veröffentlichung im „Peſter Lloyd“
enthält noch die Mittheilung, daß die Redaktion der Londoner Finanz
chronik nicht nur den Zolltarif bereits beſaß, ſondern auch

die Begründung die bisher noch nicht veröffentlicht iſt,
und von der es zweifelhaft erſchien, ob ſie bereits beſtand. Um
ſo auffälliger iſt es, doß das Londoner Blatt von ſeinem koſt
baren Schatz noch keinen Gebrauch gemacht hat.

99 Der 23. Verbandstag des Centralverbandes der
ſtädtiſchen Hans und Grundbeſitzer-Vereine Dentſch
lands, der in der nächſten Woche in Hannover zuſammen
tritt, wird ſich in ganz beſonderem Maße mit der Bau-

m

(Nachdruck verboten.)

Die Schwiegertochter.
Novellette von Leo Berthold.

Jm Erker ſaßen ſie Beide, die Frau Profeſſor Heyden mit
ihrem einzigen Sohne, der von langer Urlaubsreiſe heimgekehrt
war.

„So, und nun weißt Du, was ich Dir mitgebracht habe,
etwas ſo lang Gewünſchtes, das nun plötzlich zu Dir ins Haus
kommt, eine Schwiegertochter, und nun weißt Du, Mutterchen,
wie ich meine blonde ſchlanke Hedwig in den Bergen gefunden.

Du wirſt ſie lieb gewinnen, ſie iſt eine ehrliche, reine Natur,
ein ſehr moderner Menſch mit ausgeprägtem Empfinden für
alles Schöne. Noch iſt ſie keine gute Hausfrau, aber das wird
ſie unter Deiner Leitung ſchon werden. Ein Hauch von
Schwermuth liegt über ihr. Sie hat vor einigen Jahren
die Mutter verloren, kann den herben Verluſt noch immer nicht
verwinden, dieſe Miſchung von tiefem Gefühl und modernen
Neigungen giebt ihr einen abſonderlichen Reiz. Aber, Mutterchen,
Du ſagſt ja gar nichts, ſiehſt mich nur immer an und ſtreichelſt
meine Hand kannſt Du Dich noch immer nicht hinein
finden es Dich denn ſo ſehr überraſcht

Die Frau athmete tief, dann verſuchte ſie, einen heileren
Ton anzuſchlagen.

„Nicht doch, Wolfgang. Jch habe es mir doch ſo innig
gewünſcht. Wie viele Mädchen, die Du kennen gelernt, habe
ich mir darauf angeſehen könnte das die Rechte ſein,
möchteſt Du die als Schwiegertochter haben Jch bin mir
ſchon ganz lächerlich damit vorgekommen, und nun iſt's da,nun biſt Du ein glücklicher Bräutigam, aber ich, ich muß Dich

hingeben, Du gehſt von mir und mußt Deine Liebe theilen.
„Nicht theilen, Mutter, nicht theilen! Neben meiner heißen,

dankbaren e g für Dich, die mein ganzes e aus
gefüllt hat, iſt die ſtille Neigung gekeimt, iſt gewachſen, ſo
innig und tief geworden, daß ſie mein Leben durchſonnt, aber
Du, Du wirſt immer die Erſte ſein und bleiben, als ob ich je
vergeſſen könnte, was Du mir geweſen Sieh nur, der alte
Cäſar theilt meine Freude, wie er um mich herumwedelt,
ja Du kommſt mit in die neue Wohnung, nicht wahr,
Mutter, den giebſt Du mir?“

„Als ob ich Dir nicht Alles geben würde, mein Kind.
Was brauche ich einſame Frau dann noch! Die gute Stube
ſchenke ich Dir natürlich, die gepreßten grünen Sammetmöbel
ſind noch ſehr ſchön, auch der Velourteppich, und die Kryſtall
krone o, ich will es Euch ſchon behaglich machen

Der junge Doktor lachte laut und herzlich. „Mutterchen,
da kennſt Du Hedwigs Geſchmack nicht. „Stylvoll“ iſt die
Loſung, Sezeſſiondrichtung, geſchwungene Linien, ſeltſame
Stoffe und ſo weiter wir übergeben hier Alles einem be

genoſſenſchafsfrage beſchäfligen. Seit einer Reihe
von Jahren wenden die Hausbeſitzervereine der bekanntlich von
Behörden, Kommunen und Vereinen lebhaft geförderten Bau-
genoſſenſchaftsBewegung ihre Aufmerkſamkeit zu. Auf dem
vorjährigen Hausbeſitzertage wurde beſchloſſen, daß

eine das Material in der Baugenoſſenſchaftsfrage
klar und überſichtlich geordnet J h rrde Schrift abgefaßt werden
ſollte, welche, ohne tendenziös zu ſein, allen auf Thatſachen be
ruhenden Beſchwerden des ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzes
über die ihn ſchädigende Ausübung des Baugenoſſenſchaftsweſens
und deſſen Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln Ausdruck giebt.

Dieſe Schrift iſt ſoeben erſchienen und wird dem Ver
bandstage in Hannover durch den Verbandsdirektor Stadt-
verordnetenVorſteher und Baumeiſter Hartwig (Dresden) unter
breitet. („Zur Genoſſenſchaftsfrage von A. Gräwell, ein
Bericht auf Erfordern des Centralverbandes ſtädtiſcher Haus
und Grundbeſitzervereine.“) Dem allgemeinen deutſchen
Hausbeſitzertage geht am Montag und Dienstag die Tagung
des Preußiſchen Landes verbandes ſtädtiſcher

und Grundbeſitzer- Vereine voraus. Die
erſammlungen finden im alten Rathhauſe ſtatt.

Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig u. A. wird ſich der
Verbandstag beſchäftigen mit der Beſchlußfaſſung über die Neuein-
reichung einer Petition betreffend die Abzugsfähigkeit der Straßen
Reinigungsgebühren bei der Einkommenſteuer und ebenſo betreffend
die Abzugsfähigkeit der von dem Grundeigenthum, von dem
Bergbau und vom Gewerbe zu entrichtenden Kommunal-
ſteuern vom Einkommen Berichterſtatter Dr. Graßmann-Stettin).
Weiter ſtehen auf der Tagesordnung Der Geſetzentwurf be
treffend die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M. (lex
Adickes) und ſeine Gefahren für den Haus- und Grundbeſitz; die
Verpflichtung der Gemeinden, entſprechende Entſchädigungen da zu
gewähren, wo ſeitens der Aufſichtsorgane im angeblichen Intereſſe
der Feuerſicherheit und Sanität eine Einziehung regelrecht konſentirter
Wohnungen verfügt wird, die Einführung von Steuerordnungen
ſeitens der Stadtverwaltungen, die Einführung der Realſteuer nach
gemeinem Werth, Anträge auf Abänderung des S 13 des Bau
fluchtliniengeſetzes, die Beſtimmungen der Anliegerbeiträge an nicht
hiſtoriſchen Straßen c.

Andere Abgrenzung des Schuljahres. An maß-
gebender Stelle wird jetzt im Königreich Sachſen und
in den Reichslanden erwogen, ob es zweckmäßig ſei, den
Abſchluß des Schuljahres an den höheren Lehran-
ſtalten, wie es ſchon in Süddeutſchland der Fall iſt, in den
Sommer zu verlegen und dieſem Abſchluſſe die große
Ferienpauſe unmittelbar folgen zu laſſen. Der gegenwärtigeZuſtand iſt allerdings ſehr unzweckmäßig. Die Sommerferien

beginnen beiſpielsweiſe jetzt am 20. Juli und dauern in den
beiden Hauptſtädten Dresden und Leipzig bis zum 24. Auguſt.
Die Michaelisferien, die den Abſchluß des Sommerhalbjahres
bilden, beginnen ſchon am 28. September, ſodaß zwiſchen dem
Ende der Sommerferien und dem Abſchluſſe des Schulhalb-
jahres ein viel zu kurzer Zeitraum liegt.

Zur Fahrkartenreform. Ueber die Verlängerung
der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten, Rundreiſe-
karten und Rundreiſehefte auf 45 Tage erläßt die General-
direktion der bayeriſchen Staatsbahnen eine Bekannt-
machung, der wir Folgendes entnehmen:

Für Rückfahrkarten im Verkehr mit Oeſterreich-Ungarn, der
Schweiz, Jtalien, Frankreich, Belgien, Holland und England tritt
eine Verlängerung nicht ein. Für dieſe bleibt daher die
ſeitherige* den Rückfahrkarten aufgedruckte Giſtigkeitsdauer in
Kraft. Es beſteht jedoch kein Bedenken, ſolche Rückfahrkarten auf
bayeriſchen und ſüddeutſchen Strecken auch nachAblauf ihrer Giltigkeit auf Wunſch noch zuzulaſſen, in ſo lange hier-
durch eine 45tägige Giltigkellsdauer nicht überſchritten wird. Die
Inhaber ſolcher Rückfahrkarten werden jedoch ausdrücklich darauf
aufmerkſam gemacht, daß mit dieſer Zulaſſung kein Anſpruch auf
längeie Benutzbarkeit auf Strecken anderer Verwaltungen erwächſt.
Rückfahrkarten, die den Vermerk tragen, „zur Rückfahrt nicht benutzt“
können unter keinen Umſtänden mehr zur Benutzung zugelaſſen werden.

Neben den Tafeln, die an den Schaltern und an anderen
Stellen der Bahnhöfe angebracht werden und aus denen der
Ablauf der Giltigkeit der Karten zu erſehen iſt, wird auf den

bayeriſchen Bahnhöfen an täglich auf
Tafeln mit Kreide oder in ſonſt paſſend
werden „Heute erliſcht die Giltigkeitsdauer der am
elöſten 45tägigen Rückfahrkarten.“ Zur Abgabe an dieEcheffner und das ſonſtige mit der Kontrole der ahrkarten

betraute Perſonal werden Tabellen, die in leichter eiſe ſofort
den Tag des Ablaufes der Giltigkeit der an jedem Tage ver-
kauften Rückfahrkarten erſehen laſſen, geliefert werden.

Der deutſch franzöſiſche Zwiſchenfall in Neuve s-
Maiſons und die franzöſiſche Regierung. Aus
Paris wird gemeldet, daß über die Verfolgungen deutſcher
Arbeiter in NeuvesMaiſons die geri cht liche Unter-
ſuch ung eröffnet worden iſt. Der Staatsanwalt von Nancy
hat ſich dorthin begeben.

Der Krieg in Südafrika
Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Korreſpondenken

des Houx mit dem Präſidenten Krüger. Dieſer erklärte Ich würde
unſere Sache als von Gott verurtheilt betrachten und jede Hoffnung
aufgeben, im Falle es wahr wäre, wenn unſere Soldaten auch nur
den 20. Theil der Verbrechen verübten, welche die Engländer be
gangen haben. Ueber den jüngſt von den Engländern veröffent-
lichten Brief des Staatsſekretärs Reitz an den Präſidenten Steijn
erklärte Krüger, es ſei natürlich, daß manche Buren eine Ermattung
eigten, da der Krieg ſchon ſo lange andauere. Aber dieſer Briefhabe bezweckt, die Kriegsmüden von Neuem anzufachen. Und in

ewüthet, als in dieſem

der r

der That habe der Krieg niemals ſchärfer
Augenblicke. Krüger erklärt, er habe den Frieden vorgeſchlagen, aber
jetzt habe er ihn nicht mehr anzubieten. Er hoffe, die Engländer
würden ſich ermüden. Was die Buren anlange, ſo würden ſie in
ihrem Widerſtande durchaus nicht nachlaſſen.

An neuen Drahtmeldungen ſind folgende zu verzeichnen
London, 3. Aug. Aus Clarksdorp wird gemeldet, die Kolonne

Pelliot iſt am 22. Juli hier eingetroffen, nachdem ſie Kroonſtad am
22. Juni verlaſſen hatte. Sie ſei über Senegal, Bethlehem, Reitz
und Bronkfort vorgedrungen. Die beiden letztgenannten Städte
fand man völlig leer, ſie befinden ſich in traurigſtem Zuſtande. Die
Kolonne machte 60 Gefangene und erbeutete zahlreiche Wagen
und Vieh.

Amſterdam, 3. Auguſt. 3000 Buren unter Befehl des
Kommandanten Beyer beabſichtigen ein Ueberſchreiten der portugieſiſchen
Grenze, um ſich dort Lebensmittel zu holen.

London, 3. Aug. „Daily Mail“ meldet aus Kapſladt, die
Buren verfügten in der Kapkolonie über 7000--8000 Mann, darunter
zahlreiche Afrikander. Ein Telegramm von den BVermudos--Jnſeln
berichtet, daß der Dampfer „Manila“ mit 600 Burengefangenen an
Bord dort eingetroffen iſt. Die Gefangenen find über die Behand
lung ſeitens des Schiffsperſonals befriedigt und erklären, dieſes habe
Alles gethan, um ihre Lage ſo gut als möglich zu geſtalten.

Die täglichen Verluſte der Engländer in Südafrika
betragen für geſtern: 11 Todte, 22 Verwundete, 15 an Krank-
heiten Verſtorbene.

China.
Aus Cadix wird telegraphirt Die Ausrüſtungsarbeiten

für das deutſche Geſchwader werden ſo beſchleunigt, daß es am
Sonntag Morgen abgehen kann. Einen franzöſiſchen
Hafen zu berühren, iſt nicht beabſichtigt.

Jn China iſt jetzt derjenige Schritt geſchehen, der für die
Empfindung der einheimiſchen Bevölkerung wahrſcheinlich zu
den wichtigſten Etappen bei der Räumung des Landes durch
die fremden Truppen gehört. Wie amtlich aus Tientſin ge
meldet wird, iſt, wie wir mitgetheilt haben, der von den
deutſchen Truppen noch beſetzt gehaltene Theil des Kaiſer
palaſtes in Peking an den chineſiſchen Palaſtminiſter zurück
gegeben worden. Der frühere Zuſtand des Landes wird alſo
nach und nach wiederhergeſtellt, die normalen Verhältniſſe
kehren zurück und bald wird, wenn die Chineſen es nur ernſt-
lich wollen, das Himmliſche Reich wieder wie bis vor Dahres-
friſt die Stellung einer unabhängigen Macht einnehmen können.

rühmten Kunſtgewerbe-Geſchäft, Du behalte nur Deine alten
lieben Sachen, wir müſſen es doch behaglich bei Dir finden,
wenn wir zu Dir kommen.“

Der junge Arzt war in die Praxis gegangen. Still war's
im Zimmer geworden, faſt feierlich. Die Sommerſonne ſchien
über die großen Blattpflanzen ins Gemach hinein auf die Oel-
bilder mit den ſchmalen Goldrahmen auf die altmodiſchen
feinen Möbel.

„Welche ſpottſchlechte Mutter ich doch geworden bin, flü-
ſterte die einſame Frau vor ſich hin „müßte ich nicht ju-
beln und jauchzen? Wie ein Stein liegt's mir auf der Seele,

ich verliere ihn ja doch, der fremden Schönen gehört er ganz
und gar dort das Briefchen, das ſie mir geſchrieben
ſo ſteil die Buchſtaben, ſo ſteif die Worte, förmlich kon
ventionell, nicht einmal den Mutternamen giebt ſie mir
Und doch“ die Frau hielt die zitternden Hände an die
Schläfen und ſtarrte vor ſich hin doch will ich ſie lieben,
doch will ich ſie mir erobern, damit er ganz glücklich wird, er,
der Reſt von all' meinem Glück!“

„Ja, der Reſt vom Glück,“ ſo hatte ſie ihn genannt da
mals, als ſchwere Schickſalsſchläge ihr Alles geraubt, den
Mann und hoffnungsvolle Kinder, aber dieſer Reſt war zu
einem einzigen großen Glücksbeſitzthum herangewachſen, zu einer
Geſammtſumme von Reichthum, daß ihr Leben ausgefüllt
wurde und ihre trüben Erinnerungen verblaßten.

Wenig ſah ſie den Sohn in den nächſten Wochen. Nur in
ſpäten Abendſtunden konnte ſie ſeinen Worten lauſchen.

Sein Beruf, die Wohnung, die Einrichtung, Hochzeit und
Hochzeitsreiſe das erfüllte ihn ganz, und wie ein rother
Faden ſchlang ſich durch Alles der Gedanke an ſeine Braut,
und doch, nie halte ſie ihn weicher, liebevoller geſehen, nie hatte
ſie tiefer empfunden, welche Lücke durch ſein Fortgehen ent
ſtehen würde.

Der wilde Wein vor ihrem Fenſter hatte die letzten rothen
Blätter verloren, die Roſen waren abgeblüht und für den
Winterſchlaf gebettet worden, die Vögel draußen ſchmetterten
nicht mehr ihre Lieder, und das zierliche gelbe Mätzchen im
Käfig ſaß auch im Zimmer ſtill auf der Stange, faſt weh
müthig.

Cäſar war in das neue Heim übergeſiedelt und freudig von
der jungen Frau begrüßt worden.

Das war ein Kamerad, wie ſie ihn liebte. Er hatte ſeinen
Platz in der vornehmen Wohnung bekommen, in der Alles zu
einander paßte, die ſeltſamen Möbel, die Vorhänge mit den
ins Ungeheuere gewachſenen Blumen, die ſonderbar geformten
Zierſtücke auf den Geſimſen und Tiſchen, und zwiſchen Allem
die ſchlanke elegante blonde Frau mit dem lang wallenden
weichen Gewande.

Nein, da hinein hätte das grün gepreßte Sopha, der bunte
Velourteppich nicht gepaßt, nur die Büſten der alten griechiſchen

Du ſie lieb gewinnen
„Sie iſt Dein Weib und macht Dich glücklich, mein Sohn,

daher ſteht ſie meinem Herzen ſchon ſehr nahe. Jch hoffe, daß
wir uns immer mehr verſtehen werden.“

Alle Welt war entzückt von der eleganten feinen jungen
Frau. Wo ſie hinkam, war ſie Siegerin. Jmmer neue Talente
entdeckte man an ihr. Wolfgang war ſehr ſtolz auf ſeineHedwig nur unmwölkle ſich t ſeine Stirn, wenn er ſie mit

u Mutter zuſammen ſah und keine Herzlichkeit entdecken
onnte.

Von Tag zu Tag, von Woche zu Woche hoffte er, es
würde beſſer werden, aber mit immer ſtärkerem Wehgefühl
mußte er ſich ſagen, däß es an Hedwig lag, wenn das Verhält
niß nicht inniger geworden. Einſt in traulicher Stunde haite er
die feine Geſtalt in ſeine Arme genommen und leiſe, aber
dringend gefragt:

„Hede, Kind, haſt Du meine Mutter nicht lieb
„Aber Schatz, wie Du fragſt! Siehſt Du es nicht, daß ich

r c Herzen gern habe Laſſe ich es an irgend einer Rückſicht
ehlen

„Du biſt höflich und zuvorkommend, Hede, Du küßt ihr
die Hand, wenn ſie kommt und geht, trotzdem meine gute
Mutter das gar nicht mag Du bringſt ihr Aufmeriſamkeiten,
o ich weiß Dir wohl Dank dafür aber das echte Gefühl
iſt nicht da Hedwig, ich habe noch nicht einmal gehört, daß
Du „Mutter“ zu ihr geſagt haſt.“

Die junge Frau wurde leichenblaß und wand ſich aus den
umſchlingenden Armen.

„Jch kenne doch. ſonſt Dein feines Empfinden, Hedwig.“
„Gerade, weil Du es kennſt, Wolf, ſollteſt Du mich ſchonen.

Du weißt, was meine heißgeliebte Mutter mir geweſen, wie ich
ihrer in Sehnſucht gedenke, Du weißt, daß mein Vater um
meinetwillen die Abſicht aufgegeben, 3 eine Nachfolgerin zu
geben, ich hätte mich nicht töchterlich gegen ſie benehmen
können, es wäre Heuchelei und Falſchheit geweſen, ich kann
dieſen geliebten, heiligen Namen keiner anderen geben, es würde
mir wie eine Verſündigung vorkommen an dem Andenken der
Einzigen, ich kann nicht, Wolfgang. Alles in mir bäumt

dagegen auf, mir wär's, als würde ich eine Lüge aus-
prechen

„Hedwig, auch mir zu Liebe nicht? Jch kann es nicht mit
anſehen, wenn der Blick der theuren Frau ſich umflort, wenn
ſie ſich ſeufzend abwendet, feſt den Mund ſchließt, um keine
Klage auszuſprechen. Jch habe es ihr in heiliger Stunde ver
ſprochen, daß ſie ſtets die Erſte in meinem Herzen ſein ſoll

er Weiſe angeſchrieben
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Dafür, daß ſein Selbſtgefühl unter der Nachwirkung der jüngſten
Ereigniſſe nicht allzulange beeinträchtigt wird, dürſten ſchon die
Bemühungen der Mächte ſorgen, neue wirthſchaftliche
Konzeſſionen zu erlangen, für die natürlich die chineſiſche
Regierung Gegenleiſtungen zu fordern in der Lage wäre.
Ohne Eiferſüchteleien zwiſchen den einzelnen Kabinetten wird
es dabei ſchwerlich abgehen, aber nachdem das größte Werk
des e ſo gut wie gelungen iſt, werden Fragen
von verhältnißmäßig untergeordneter Bedeutung rich im
Sinne friedlicher Verſtändigung ihre Erledigung finden. Die
Möglichkeit eines neuen Streitgegenſtandes zwiſchen Deutſch
land und Frankreich wird in folgendem Telegramm angedeutet:

London, 2. Aug. Der Korreſpondent des „Globe“ meldet
aus Shanghai, Frankreich habe um die Konzeſſion von Dampfbooten
auf dem großen Kanal nachgeſucht, durch deren Ertheilung aller
dings die deutſche Einflußſphäre in Schantung verletzt würde.
Li-Hung-Tſchan gs Zuſtand ſei ſehr ernſt, man glaube er
liege im Sterben. ie chineſiſchen Behörden verlangten die
Ausweiſung eines franzöſiſchen römiſch- katholiſchen Miſſionars, der,
wie ſie behaupten eine Entſchädigungsſumme mit Hilfe eines
Revolvers eingetrieben habe.

e e Geſundheit hat ſich ſchon verſchiedenen
Stürmen gewachſen gezeigt auch diesmal wird es wohl mit
ſeiner Krankheit nicht gar ſo ſchlimm ſein.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LVocheumarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 3,00 Mk. Gänſe, pro Stück 3-6 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30- 35 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 5--40 Pfg. Tauben, pro Stück 30-—50 Pfg.
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfa. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 13--20 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5-- 10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Gurken, 1 Schock 1--2 Mk. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 15-20 Pf. Butter, pro Stück 55——65 Pfg.
Schoten, 2 Liter 30 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 20 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--8 Pfg. Eier, pro Mandel 90- 100 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60--70 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 20-30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 90 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mdl. 30--50. Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-30 Pfg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 2. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Ingenieur Ernſt Stahlberg, Dryander

ſtraße 33 und Jda Lingesleben, Dryanderſtr. 32. Der Handarbeiter
Max Dittmar und Auguſte Weiſe, Kl. Ulrichſtr. 8. Der Maurer
Karl Mennicke und Henriette Schenk, Schützenſitr. 25.

Eheſchließungen Der Kaufmann Bruno Wieſener, Wettiner
firaße 32 und Marie Naumann, Taubenſtr. 23.

Geboren: Dem Lehrer Paul Burghardt, Zwingerſtraße 20,
T. Gudrun. Dem Eiſenhobler Clemens Göhlert, Streiberſtr. 23,
S. Walther. Dem Mühlenarbeiter Auguſt Lauer, Schwetſchkeſtr. 32,
T. Linda. Dem Schmied Wilhelm Heinze, Thurmſtr. 155, S. Willy.
Dem Fabrikarbeiter Louis Hoffmann, Streiberſtraße 13, S. Dem
Buchvinderinſtr. Julius Willner, T. Alice, Klinik. Dem Buchhalter
Karl Körber, Beeſenerſtraße 29, T. Jda. Dem Schriftſetzer Oskar

Kalinowski, Zenkerſtr. 11, S. Hellmuth. Dem Schloſſer Guſtav
Brinck, Prinzenſtraße 8, S. Friedrich. Dem Dachdecker Hermann
Dilsner, Weingärten 37,. S. Kurt. Dem Platzmſtr Auguſt Berndt,
Delitzſcherſtr. 77, S. Arnold. Dem Kaufmann Hermann Hahn,
Liebenauerſtraße 5, S. Georg.

Geſtorben: Des Schuhmachers Herm. Rütſchel T. Gertrud,
9 Mon., Schmeerſtr. 25. Des Handarbeiters Otto Reich ardt S.

Alfred, 1 J., Schloſſerſtr. 12. Des Maſchinenſchloſſers Otto Born
T. Gertrud, 6 Mon., Pfännerhöhe 30. Des Kaufmanns Albert
Beyer T., todigeb., Graſeweg 11. Des Schmieds Oskar Geier S.
Karl, 1 Mon., Pfännerhöhe 49. Der Gaſtwirth Richard Klaus,
46 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Louis Hofmann S.,
Streiberſtraße 13.. Der Werkmeiſter Auguſt Heinze, Klinik. Der
Bahnarbeiter Withelm Weſtphal, 39 J., Klinif. Der General-

ich glaube, ich habe mein Wort gebrochen, hre kommt die
Strafe., Ceremoniell, wie einer Fremden reichſt Du ihr die
Taſſe, den Teller, das kalte „bitte“ iſt das einzige, das Du ihr
dabei gönnſt, „bitte“, „danke“, „nie ein liebevolles Wort dazu
o, es iſt ſo ceremoniell, ſo fremd

Die junge Frau kämpfte mit Thränen. „Sei nachſichtig,
Wolf,“ bat ſie, „gönne mir Zeit, gerade jetzt, wo Alles ſo un
ruhig in mir iſt, ſo erregt ſprich jetzt nicht mehr davon,
glaube nur, Du ſiehſt Geſpenſter. Deine Mutter entbehrt es
gar nicht, ſie iſt immer ſo gleichmäßig, wir haben ja noch wenigBerührungspunkte ſie ſieht mich oft ſo prüfend an, o ich

mache ihr keinen Vorwurf, gönne mir Zeit, Du Lieber, vielleicht
kommt bald die Stunde, daß ich von ſelbſt zwinge mich zu
nichts da drinnen, in meiner Seele, da liegt es noch wie ein
ungelöſtes Band, da fühle ich's doch ſo ſchwer, ſo ſchwer, aber
Dich liebe ich, Dich liebe ich über Alles

Und ſie ſchmiegte ſich an ihn, ſeltſam bewegt, und er hatte
Mitleid mit ihr und küßte ihr die Thränen von den Wangen.

Und ſo blieb es lange, lange.
Der Winter kam mit Eis und Schnee, mit Stürmen,

t ehrten mit Bällen und Konzerten, Vergnügungen
aller Art.

Die junge Frau ſchwelgte in den Genüſſen der Saiſon, die
ihr in der fernen Stadt, in der ſie ihre Jugendzeit verlebt,
niemals geboten waren.

Wohl ward es dem im Beruf angeſtrengt arbeitenden
Wolfgang oft zu viel, wohl warnte die Mutter beſcheiden, ſich
zu ſchonen, Frau Hedwig wollte den ſchäumenden Trank
noch nicht entbehren, trotzdem ihr Ruhe und Vorſicht geboten
waren.

„Deine Mutter iſt altmodiſch,“ ſagte ſie mehr als einmal,
„wenn ich ſo verbraucht ſein werde, wie ſie, ſitze ich auch den
ganzen Tag im Stuhl und häkele Jäckchen und mache Hemdchen

für meine Enkel und lächele dabei ſo ſonderbar, wie ſie
es thut, als betete ſie in jeden Stich ein Gebet hinein
übrigens hat Deine Mutter mir verſprochen, in der alten Truhe
nachzuſehen, ob ſie nicht noch Gewänder vom Anfang des vorigen
Jahrhunderts findet Du weißt doch, Schatz, zum nächſten

ich gehe Nachmittags zu ihr kommſt
u mit?

„Jch denke, Hedwig, wir ſagen das Feſt ab, es wird zu
vie, viel zu viel!“Abſagen, Wölfchen, nicht um die Welt! Der herrliche

Winter iſt ohnehin bald vorbei, dann kommt der langweilige
ging h es ſoll das letzte, große Feſt ſein, das verſpreche

ir feierlich.
Der ſchwache Mann konnte nicht widerſtehen, er tröſtete

ſich, daß es nun wirklich für lange, lange aufhören müſſe mit
den anſtrengenden Vergnügungen.

Nachmittags fuhr das Coups vor dem Hauſe der Mutter vor.
Die junge Frau war in beſonders froher Stimmung.

agent Hugo von der Heydt, 50 J., Magdeburgerſtraße 41.
Des Drebhorgelſpielers Bruno Wackermann Ehefr. Friederike geb.
Zybeck, 63 J., Klinik. Des Bremſers Hermann Schwiuntek S. Willy,
2 Wochen, Reideburgerſtr. 3. Des Handarbeiters Theodor Mappes
S. Friedrich, 9 Mon., Saalberg 21. Des Hausmanns Auguſt Röder
Ehefr. Bertha geb. Walter, 51 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Maſchinenmeiſters Hermann Knöchel S. Hermann, 2 Mon., Bern-
hardyſtr. 23. Des Schloſſers Richard Hagemann S. Emil, 7 Mon.,
Bernhardyſtr. 9. Des Fabrikarbeiters Herm. Zeidler S. Walther,
4 Mon., Jakobſtr. 42. Des Böttchermeiſters Rudolf Günther Ehefr.
Klara geb. Schmeil, 26 J., Kellnerſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 2. Auguſt 1901.
Anfgeboten: Der Kapellmeiſter Herm. Weinack und Antonie

ahr, Roſenſtr. 4. Der wiſſenſchaftl. Lehrer Dr. phil. Perry
Worden und Antonie Rebberg, Gütchenſtr. 15.

Eheſchließnug Der Maler Otto Eule, Ackerſtr. 7 und Luiſe
Schulze, Fleiſcherſtr. 27.

Geboren: Dem Eiſendreher Otto Beck, Hoheſtr. 16, S. Arno.
Dem Bohrer Otto Schilling, Gr. Wallſtr. 4, S. Otto. Dem Hand
arbeiter r Trothaerſtr. 68, T. Anna. Dem Schuh
macher Otto Grunert, Reilſtr. 12, T. Martha. Dem Schloſſer
Richard Hoffmann, Leſſingſtr. 26, T. Martha.

Geſtorben: Des Verſicherungsbeamten Louis Wilhelm S. Arno,
3 Mon., Hardenbergſtr. 383. Des Maurers Theodor Appenrodt S.
Theodor, 10 Mon., Petersbergſtr. 44. Des Heizers Otto Ermiſch
T. Frieda, 4 Mon., Schmelzerſtr. 35. Des Bahnarbeiters
Richard Boeger S. Richard 1 Mon., Gabelsbergerſtr. 2.
Des Bäckermſtrs. Reinhard Lehmann T. Gertrud, 5 Mon., Leſſing-
ſtraße 38. Des Maurers Wilhelm Schönfeld T. Anni, 1 J.,
Beebergütr. 35. Des Formers Emil Gurland S. Herm., 6 Mon.,

öckſtr. 13.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Baron von Wulffen und Frau aus

Loburg. Baron von Dewitz aus Berlin. Baron von Bonin aus
Schreidewitz. Geh. Sanitäts-Rath Dr. med. Grempler aus Breslau.
Landgerichtsrath Weil und Frl. Tochter aus Berlin. Juſtizrath
Breslauer und Familie aus Berlin. Prof. Buckreff aus Wien.
Oberlehrer Rabert aus Blankenburg a. H. Rechtsanwalt Wetter aus
Düſſeldorf. Dr. med. Schlodtmann aus Berlin, Hirſchfeld und
Frau aus Dresden, Simon und Frau aus Kaltbrunnendorf, Morro
aus Stendal. Kgl. Gartenbauinſpektor Stobbe aus Stetlin. Ober
inſpektor Schönemeyer aue Magdeburg. Jnſpektor Scheidtemantel
aus Magdeburg. Direktoren: Springorum aus Bochum, Rudolph
aus Salzungen, Curti, Draeger, Philipp aus Berlin, Stipbeyer aus
Hamburg. Bergaſſeſſor Koſt aus Bochum. Referendar Kühne aus
Wühlitz. Jngenieure: Schmittmann aus Hanau, Hirſch, Keller,
Schtoeder aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Moosnake aus Deerenberg.Rentiers Beier aus Berlin, Roſſiter und Frau aus Congo (Afrika).

Verk.-Kontroleur Heinrich aus Berlin. Studenten Straube, Meffert
aus Magdeburg. Frau von Wulffen und Begleitung aus Gr.-Lübars.
Frau Mehnert und Frl. Tochter aus Peiſchwitz. Frau Rentier
Kolbow aus Wiesbaden. Frau Dr. Palm und Frl. Tochter aus
Schweden. Frau Knoll und Sohn aus Auerbach i. V. Fräulein
Dresler aus Königsberg. Fabrikanten: Cohn und Familie, Weber
aus Berlin. Kaufleute: Brandt und Frau, Neumann, Urban, Frey,
Schöffer, David und Familie, Block aus Berlin, Dachnowski aus
Breslau, Neubach aus Lichte, Burkardt, Herzog aus Magdeburg,
Roſenfelder aus Bamberg, Jsraels aus Weener, Brieger aus Gleiwitz,
Lipmann aus Straßburg, Steilberg aus Hamburg, Cohn und
Familie aus Bruxelles, Koch aus Bautzen, Wiesner aus Wiesbaden,
Tiſchbein aus Hannover.

e

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffende
Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern lediglich „An die Redaktion des

Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S. t
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Höpfner Pieperhoff.
Anſeheer Photographien.

Nur Poststrasse 19, neben dem Landgericht.

„Erlaube, daß ich mit der alten „Sophie“ nach dem Boden
gehe,“ ſagte ſie, „da ſuche ich mir gleich alles Paſſende aus.“

Die Profeſſorin wollte es nicht zugeben, aber Hedwig,
eigenſinnig wie ſtets, lief ihr voran mit dem großen Schlüſſel-
bund, ſo daß Sophie kaum folgen konnte.

Da ging es nun an ein Suchen und Wühlen und Anpro-
biren und Verwerfen, da jauchzte Hedwig, wenn ſie etwas Be
ſonderes fand, charakteriſtiſch und ſeltſam, recht ein Zeichen der
damaligen Zeit.

Endlich war ſie mit den Ausgrabungen fertig. Sie belud
Sophie mit allen möglichen Kleidungsſtücken, ſie ſelbſt nahm
fröhlich lachend einen alten, langen ſeidenen Shwal um die
Schultern, ſetzte ſich einen rieſigen Blumenhut auf und trat die
Rückwanderung an

Aber in ihrem Eifer, ſchnell hinunter zu kommen, trat ſie
fehl, verwickelte ſie ſich in dem altmodiſchen Shwal und fiel ſo
an die Stufen herab, daß ſie beſinnungslos liegen

ieb.
Auch bei dem furchtbaren Schreck bewahrte die, von der

faſſungsloſen Dienerin herbeigerufene Schwiegermutter ihre Ruhe.
Sie ließ die ohnmächtige, junge Frau in ihr Schlafzimmer

bringen und bemühte ſich ſo erfolgreich um ſie, daß Dr. Wolf
gang, der in kürzeſter Friſt erſchienen war, ihm nur immer
wieder und wieder danken konnte.

Bange, ſchwere Zeiten kamen.
ch g. war nicht möglich Hedwig in ihr eigenes Heim zu

affen.
Aber ſie war gut aufgehoben es konnte keine beſſere

Pflege geben, als die ſorgſame Schwiegermutter.
Tag und Nacht blieb ſie bei der Kranken, nur von Wolf-

gang abgelöſt.
Seufzend packte ſie alle die zierlichen Sächelchen fort, die

Jäckchen und kleinen Hemden.
Die brauchte man nun nicht mehr, vielleicht nie wieder.
Hedwig wußte nichts von dem Kummer, den ſie den

theuren Menſchen machte.
Wochenlang lag ſie in heftigem Fieber, quälte ſich in

wilden Phantaſien.
Sehnſuchtsvoll, klagend rief ſie nach ihrer todten Mutter,

die ſie doch erlöſen ſollke von dem ſchweren Leid oder mit ſich
nehmen in den grauſen Tod.

Dann ſchauderte ſie, ſtreckte die ſo elend gewordenen Hände
aus, dann flackerten die großen Augen in verzehrendem Feuer,
und nur wenn die nimmermüde Pflegerin ſie wie ein Kind in
die Arme nahm, ihr Liebesworte zuflüſterte und Stirn und
Dre und Mund küßte, wurde ſie ruhig und fand endlich
auch den erſehnten Schlaf.

„Mutter, Mutter,“ zitterte es dann von den blaſſen Lippen,
die ſich zum traurigen Lächeln verzogen.

Und „Mutter!“ rief auch Wolfgang, „es geht ſo nicht
länger, Du erliegſt der Anſtrengung.“

S aachweislich das besfe
Mittel zur Pflege

e Zähne ad des Mundes.

Auskunftei Bürgel (für Jn- u. Ausland), ca. 400 Jureans
und Vereine. In Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.

Lotterie zur
Errichtung einer Bismarck
säule a. d. Petersberge
Lo0ose 2. Preiso von IK. 1

pro Stück empfiehlt
Expedition d. Palleschen Zeitung.

Leipzigerstrasse 87.

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6.

r

„Weißt Du denn, was Du thuſt?“
„Ja, ich weiß es, mein Sohn. Jch ringe mit Dir dem

Tode ein Opfer ab, ich kämpfe für mein Kind.“
Der Frühling war gegangen. Hedwig hatte nichts von

ſeinein Zauber empfunden.
Veilchen und Maiblumen hatten an ihrem Bette geblüht,

ſie hatte es nicht beachtet, das Keimen, das Werden in der
Natur hatte ihr Jntereſſe auch früher nie erregt was die Kunſt
eſchaffen, imponirt ihr, Wolfgang hatte ſie oft geneckt und ge
agt Für Dich müſſen eigentlich neue Pflanzen erſtehen mit

modern geſchwungenen Linien, Duft und Farbe iſt Dir gleiche
gültig, nur die Form kann Dich, Du hypermoderner Menſch,
packen wie ſonderbar das iſt! Sie hatte dazu gelacht und
mit den ſchlanken Fingern rieſengroße Narziſſen in Schlangen
windungen auf die helle Seide geſtickt, die ein Geſchenk für die
alte Dame ſein ſollten.

„Laß mich mit den Sentimentalitäten in Ruhe,“ das war
ihre Antwort geweſen.

Jetzt lag ſie am offenen Fenſter auf dem Ruhebett, ſchaute
hinaus gerade in die duftenden Linden hinein und
athmete tief.

„Mutter,“ ſagte ſie leiſe „ich möchte Dir etwas ge
ſtehen Erſtens ſollſt Du es wiſſen, Du liebe, wie köſtlich es
ſich auf Deinem alten grünen Sopha liegt, viel, viel beſſer als
auf meinen ſämmtlichen Divans. Urväter Hausrath habe ich's
genannt, als Wolfgang mir davon ſprach, ich war ja ſo thöricht,
und Du haſt Alles geduldig ertragen, Alles.“

„Nicht aufregen, es war nicht Deine Schuld, der
ſogenannte verfeinerte Geſchmack regiert nun mal die Welt.
Daß Du mich altmodiſche Frau doch noch lieb gewonnen haſt,
das iſt das Beſte von Allem Hier, nimm die Kornblumen,
die ich Dir draußen vor dem Thor gepflückt habe, ein Sommer-
gruß ſoll's ſein von der üppig ſchaffenden Natur. 's iſt ja
nur müßiges Unkraut, ſagte der Landmann, aber doch man
ſieht ſie gern und freut ſich damit

„Mein Symbol, Mutter
Die junge Frau ſagte es bitter ernſt „Bin auch nur

müßiges Unkraut und doch iſt Jeder gut zu mir o, ich
fühle es wohl, ich war noch nicht reif genug, die hohe Würde
der Mutterſchaft zu übernehmen, das heilige Gefühl zu ver
ſtehen meine Selbſtſucht hat Alles getödtet ich habe die
Strafe verdient.“

Sie weinte leiſe vor ſich hin.
Die zarten Finger liebkoſten die feinen, blauen, gezacklen

Blüthenblätter.
„Jch weiß es, ich habe mich an der Natur verſündigt, ſchon

lange, lange, hilf Du mir, mich zu ihr hinzufinden. Habe mich
lieb habe die arme Kornblume lieb um ſeinetwillen, bis
ich ſelbſt es mir verdiene.“

Jhr Kopf ruhte an der Bruſt der erſchütterten Frau.
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Original und en miniature
jener Art in grösster Auswahl.
Orden-Arrangements

vehrime äene Hormalhemden, Nachthemden,
e Reformhemden, Uniformhemden,regal e des Maccohemden, Kragen,
orieier Vortepes Unterjacken, Manschetten,

vereins Aben m I Unterbeinkleider, Serviteurs.
Bänder, Fahnennägel und
-HBänder in grösster Auswahl.

Neu! Neu!Regiments abzeichen
von jedem Regimente.

Gustav Unlig,
FIalle a. S.,

untere Leipziger Strasse.
Fernsprecher 389.

Mustr. Preislisten gratis u. franko.

Hoflieferant Franz
Getreide-Preßhefe,
Germania Vackpulver,
Pudding-Pulver,
Vanillin-Zucker.
Beſte Fabrikate der Welt

Ueberall erhältlich und im Ver
kaufslokal der bekannten Fabrik

Th. Franz, r el er.

verſehenen Waaren einräumen.

C. Rauer, V

la gtr. Reinh old hrünb er m ſtr.

Oberhemden
nach Maass unter Garantie für guten Sitz.

Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4.50, 5 Mk., mit feiner Hanädstickerei 4.50, 5, 6, 7 Mk.

Schlipse,
X- ahrungsmitteſ-Comtroſe.
Nachſtehende Firmen weigg dem Publikum die Gewißheit der Güte ihrer Fabrikate und

Handelsprodukte dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer
zu Halle a. S. öffentlich angeſtellten vereidigten Haudelschemiker

Dr. Wilhelm ILenz,ſtaatlich approbirten Nahrungsmittelchemiker in Halle a. S., Wilhelmſtraße 7,

koſtenloſeder noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung

Hallesche AKtien-Bierbrauerei mit ihren
Fr. Davic Jöhwe, Cacao- und Chokoladenfabrik,Jierbrauerei, Halle a. S.
Franz Träger, Hoflieferant, Weingroßhandlung, Halle a. S.
Bernh. Most, Dampf-Cacao-, Chocoladen-,

empfiehlt

Unterſuchung
ilialen in Leipzig Merſeburg, Friedeburg.
alle a.

[1039
Zuckerwagaren und Honigkuchenfabrik.

Harmann Arnh

bezw. Verwaltung (Coupons-Rinlösung,
mässigsten Spesen angenommen.

l 7
BRank-Commamdit-Gesellschaft,

Alte romenade
Pröſfnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor. n.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

auch Verloosungs- Controlle) zu

e

Gut SpreeZum Einmachen.
Meine langjähr. Fruchteſſige,

beliebten

Früchte, bringe in empfehlende
Erinnernug. Verkauf liter- und
faßweiſe in der Fabrik

Franz gr. Milcterſte

r

Flor de Serrano, 100 Stek. 10 Mk.
Franz Pennemann, Gr. Ulrichstr. 60.

[1004

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Eruenerung der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 6. Auguſt er., Abends 8 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. frenkel. Herrmann. Lehmann.

Zur

n D. d205. Königl. Preuß. KlaſenLotterie
(2. Klaſſe, Ziehung 10.--13. Auguſt)

hat noch u. Loosabſchnitte
als Kanflooſe

der Königliche Lotterie-Einnehmer

Burchar d t. eng
abzugeben

Sargmagazin von Ernst Anders,

R gegründet 1875, W
Inh.: Oskar Anders.

Bei vorkommenden Trauerfällon empfehle mein grosses
Lager von

Särgen aller Art.
Reelle Bedienung. Biligste Preise. Sauberes Ausführung.

Brungswarte 4,
an der Rannischenstrasse, nächste Nähe des

Briketts
M. W. und Luekenau,

höhmische Kohlen, la. Oual., Steinkohlen,
Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,Nasspresssteine, Holz

Heſere zu billigen Preisen.

Adolf Gers mann
Telephon 2367. Verlängerte Krausenstrasse.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (0.
Actien-Capital Mark 9 000 000.

Reſerven ca. „2077 000.
Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtungen mit

Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth

Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geueigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.Auch halten wir J ere Dienſte für den uſegen bank-
geſchäftlichen Verkehr alsAn und Verkauf von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr

zu den billigſten Bedingungen, Aufbewahrung und
Verwaltung von Werthpapieren, Creditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. 464Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.
Große Steinſtraße 75.

S 0 Wendenbur, Steinmetanstr

Hauptgeschüft: Halle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Sädfriedhof. Dessauerstr. 2. Nordfriedhbof.

A Fernsprecher No. 506,

S empfehlt Ss 9rabdenſimäler s
sauberster Ausführung Solide Preise.

r Lager am Platze

Gedenket der dürstenden Koetten-
und Ziehhuncle.

Gehbt ihnen Trank, Schatten, reine Streu,
gutes Futter.

vorzüglich zum Einlegen der

5 Joh. Erhss, Magdeburgerſtraße 34.

In Wvhnt her b men
den 4. Augnuſt:

Vierter billiger Sonntag
V Großes Concert.

Billige SpeisekKarte.Entree für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfo.

0008068000000060
Jotal-Nusverkauf.

Anderer Unternehmen halber löſe ich mein
Gold und SilberwagrenGeſchäft
völlig anf und bringe das geſammte Lager zum Ans
verkauf. Jch gewähre anf alle Preiſe einen Nachlaß von

Prozent.
J. i Nacufift..,

Gr. W 41.
Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ieh mich am hiesigen

Platze als

Maurer- und Zimmermeistoer
niedergelassen habe und halte mich dem verebrten hiesigen wie
auswürtigen Publikum bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Maurer- u. nnermenter 5F. Brömme, Gr. MärKerstr. 21, r

Fügemeine fand aslehranstat

Augsburg
gechskursige höhere Handelsschule mit Intervat.
22. Schuljahr. Prospekte über Schale und Internat, sowio
Nachweis empfehlenswerther Pensionate in der Stadt durch don

9859] Direktor Hoffmann.
Sehreib- u. Kaufmünniseches m

von Franz Wehmer, Halle a, S., Poſtſtraße 1.Einzelunterricht in Schönuſchrift, acſtn. u. laudwirthſch.

Buchf Nechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
r t r in d. mod. n liſch, Franzöſtſch ee.

Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihliothek“ Leipzig.e Fnbelander Tropfſteinhöhlen
wehen bis Ende September d täglich von 8 bis 1 Uhr Vor

mittags und von 2 bis 6 Uhr Ra mittags

brillant elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

die Hermannslhöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art vaſteben.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand78 100 Perſonen und 611 Mill. Mk. Verſichermigsſumme.

Vermögen 204 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen 142 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als

Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.Hugo Klauice, Martinſtraße 11 und

Nur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream

S g. und weise Nachahmungen zurück.

a p W Lanolin- Fabrik
RMlartiniKenfelde.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach

r w.u sbedarElfenbein Seife,
Marke „Elefant T

von G ünther

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. r 2 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 361 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. Auguſt 1901

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Auguſt.

Alters- und Hinterbliebenen- Verſorgung ſelbſtändiger
Handwerker. Bekanntlich waren Anfangs in das Alters und
Jnvalidenverſorgungs-Geſetz die ſelbſtändigen Handwerker nicht mit
einbezogen. Es beſteht auch keine Abſicht bei der Regierung, dieſe
Verſorgung durch beſonderes Geſetz herbeizuführen. Es haben ſich
daher größere Jnnungen ſchon mit dem Plane beſchäftigt, aus ſich
ſelbſt heraus ohne ſtaatliche Hilfe eine Fürſorge für die alten und
invaliden Handwerker zu ſchaffen. Stets iſt man jedoch daran ge
ſcheitert, daß die Koſten zu große ſein würden, ganz abgeſehen von
dem Mißtrauen, daß viele Perſonen dem privaten Verſicherungsweſen
für Alter und Jnvalidität entgegen bringen. Merkwürdig berührt
demgegenüber die Thatſache, daß ſich ſo wenig Handwerker er
freiwilligen Eintritt in die ReichsJnvalidenverſicherung mel
und daß die Jnnungen ihre Mitglieder darüber vielfach nicht auf
klären und dazu nicht anhalten. Man ſcheint in Handwerkerkreiſen
nicht allgemein zu wiſſen daß die ſtaatliche Jnvalidenverſicherung
durch die neuen Beſtimmungen vom 13. Juli 1899 die Verſicherung
auch den ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und ihren Familien
angehörigen geſtattet. Nach dieſem Seſes find beßytt freiwillig in
die Jnvalidenverſicherung einzutreten I. alle ſelbſtändigen Ge
werbetreibenden, die nicht regelmäßig mehr als zwei verſicherungs
pflichtige Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie die Hausgewerbetreibenden
ohne Rückſicht auf die Zahl der von ihnen beſchäftigten Lohn
arbeiter (wieviel Vermögen ſie beſitzen und welches
Jahreseinkommen ſie haben iſt dabei ganz gleichgiltig) und
2. die Ehefrauen, Söhne und Töchter dieſer Gewerbe
treibenden, ſofern ſie regelmäßig im Gewerbe durch Verrichiung an
gemeſſener Arbeiten mit thätig ſind. Vorbedingung für den Eintritt
iſt jedoch, daß dieſe Perſonen das 16. Lebensjahr vollendet und das
40. noch nicht überſchritten haben und daß ſie nicht erwerbsunfähig
im Sinne des Geſetzes ſind. Für alle dieſe Perſonen iſt die Wahl
der Lohnklaſſe vollſtändig freigeſtellt. Jede kann die höchſte Lohnklaſſe
wählen, in der bei einer jährlichen Beitragsleiſtung von 18,72 Mk.
innerhalb 50 Jahren der Anfpruch auf eine Jnvalidenrente von
über 450 Markt erhoben wird. Eheleuten iſt alſo zuſammen eine
Altersverſorgung von mehr als 900 Mark möglich gemacht.
Tritt die Erwerbsunfähigkeit früher ein, ſo iſt natürlich die zu be
anſpruchende Jnvalidenrente eine entſprechend niedrigere. Selbſt
verſtändlich iſt mit dieſer Verſicherung auch Anſpruch auf Alters
rente bei fortdauernder Erwerbsfähigkeit verbunden. Hiernach iſt
alſo allen Handwerksmeiſtern in kleineren Betrieben ſowie einer
großen Zahl ihrer Familienangehörigen der Erwerb einer Alters-
und Jnvalidenverſorgung in ſehr billiger Weiſe ermöglicht. Möchte
von dieſer ſegensreichen, aber noch ſo wenig beachteten Wohl-
fahrtseinrichtung überall Gebrauch gemacht werden.

Schutz nuſerer Pflanzenwelt! Je allgemeiner man klagt,
daß unſere Pflanzenwelt immer mehr und mehr verwüſtet werde,
deſto lauter erheben ſich die Stimmen, die einen Schutz gegen ſolche
Zerſtörungs- und Vernichtungswuth fordern. Wer mit Jntereſſe
durch Wald und Flur wandert, muß zugeſtehen, daß die Natur in
ſtetem Schwinden begriffen iſt. Die Kultur ſucht die Natur zu ver
drängen und die Pflanzen zu vernichten, beſonders aber diejenigen,
die der Landſchaft ihren eigenthümlichen Reiz verleihen. Es iſt des
halb wohl gerechtfertigt, nach den Urſachen ſolcher Zerſtörungs und
Vernichtungswuth zu forſchen, und dieſe zu finden, dürfte wohl nicht
ſchwer ſein. Jſt es nicht als Unfug zu bezeichnen, wenn z. B.
noch nicht aufgeblühte Maiblümchen zum Kauf angeboten werden
Wie viele von den Knoſpen entfalten ſich denn zur eigentlichen Blüthe?
Jſt es nicht geradezu eine ungezogene Angewohnheit der Kinder,
leider auch vieler Damen, auf Spaziergängen rieſige Blumenſträuße
zu pflücken, die aber ſehr bald in den nächſten Graben geworfen
werden Dieſer Unſitte muß auf das Entſchiedenſte entgegengetreten
werden. Aber nicht allein hierin liegt die Gefahr für die Pflanzen-
welt. Vielmehr wird dieſe geſchädigt durch das rückſichtsloſe Aus
raben der Pflanzen mit den Wurzeln, meiſt zum Verkauf und beimVotoniſtren. Vollſtändig fern ſoll es liegen, den Botanikern

einen Vorwurf machen zu wollen, wenn es auch ausnahms-
weiſe manchen Pflanzenräuber unter ihnen eben ſollte;
denn, wie der Jagdliebhaber ſeine Jagd begt und pflegt, ſo iſt auch
der ernſte Pflanzenkundige auf die Erhaltung ſeiner Flora bedacht
und beraubt ſie nicht ihrer beſten Schätze. Die Verwüſtungen richten
die Spaziergänger, die Sonntagsausflügler und Theilnehmer von
Landparthieen an. Welche Verwüſtungen durch die Unſitte ange
richtet werden, dafür liefern die Wälder in der Nähe der Städte oft
den deutlichſten Beweis. Kein Wunder, daß unter ſolchen Um
ſtänden Vehörden, Gemeinden und einzelne Beſitzer durch Warnungs
tafeln und Androhung von Strafen den Eintritt in die herrlichen
Wälder unterſagen. An den verſchiedenſten Orten regt nan
ſich, um der Verödung und der Vernichtung der Pflanzenwelt
entgegenzutreten. Auch in Thüringen hat ſich ein Komitee zum
Schutze der Thüringer Flora gebildet. In unſerer Gegend ſind
wohl vor Allem der Verſchönerungsverein, der HarzklubZweigverein und
der ThüringerwaldVerein berufen, für die Erhatung unſerer Flora
einzutreten. Alle Diejenigen, welche den Schutz der Pflanzenwelt er
ſtreben, werden die nachdrücklichſte Unterſtützung finden, indem ſie
ſich derjenigen Vereinigung anſchließen, die dieſen Schutz ebenfalls
auf ihr Programm geſetzt hat. Eine einzelne Perſon vermag ein
ſolches Unternehmen nur dann durchzuführen, wenn ſie eine größere
Gemeinſchaft hinter ſich hat.

AchtuhrLadenſchlußz. Nachdem ſich bei der gemäß 8 139
Abſ. 2 der Gewerbeordnung vorgenommenen Abſtimmung mehr
als zwei Drittel der Abſtimmenden für die Einführung des Acht-
uhrladenſchluſſes erklärt haben hat der Herr Regierungspräſident
angeordnet, daß vom 5. Auguſt d. J. ab auch die offenen Verkaufs
ſtellen der Nahrungs- und Genußmittelhändler in der Stadt Halle
mit Ausnahme derjenigen Geſchäfte, in denen nur Cigarren und
Tabak und lediglich oder hauptſächlich Bäcker- und Konditorwaaren
verkauft werden, an den Wochentagen ausſchließlich der Sonnabende
und des letzten Tages vor Feſt und Feiertagen um 8 Uhr Abends
für den geſchäftlichen Verkehr zu ſchließen ſind. Für die Sonn
abende und den letzten Tag vor Feſt und Feiertagen behält es bei
der geſetzlichen Feſtlegung des Ladenſchluſſes auf 9 Uhr Abends ſein
Bewenden. Jene Verkaufsſtellen, für die jetzt der AchtuhrLaden
ſchluß eingeführt iſt, dürfen außer in unvorhergeſehenen Nothfällen
an den 15 letzten Werktagen vor Weihnachten, dem letzten Werktag
vor Neujahr den letzten 5 Werktagen vor Oſtern und den letzten
6 Werktagen vor Pfingſten bis um 10 Uhr Abends offen gehalten
werden. Ebenſo bleiben die bezüglich des Hauſirhandels getroffenen
Anordnungen vom 14. November 1900 in Kraft.

Das Platzkonzert findet Sonntag, den 4. Auguſt, Mittags
12 Uhr auf dem Platze hinter dem Gymnaſium ſtatt und wird aus
geführt vom Muſikkorps des 36. InfanterieRegiments. Programm
J. Fahnenmarſch von Sachſe. 2. Ouverture z. Op. „Die weiße Dame“
von Voildieu. 3. Frühlingslied von Gounot. 4. Marine-Tonbilder
von Thiele. 5. Jntroduktion und Brautchor a. d. Op. „Lohengrin“
von Wagner. 6. Blau Veilchen! Mazurka-Caprice von Eilenberg.

Zum Kaiſerbeſuch ſollen auch die Gedäude des Gas und
Waſſerwerkes geſchmückt werden, beſonders der weithin ſichtbare Waſſer
thurm an der Magdeburgerſtraße und der auf dem Roßplatze. Die
Ausführung der Tapezierarbeiten am Kaiſerzelt iſt dem Herrn

ekorateur Zachger hier übertragen worden. Die Zeichnungen hierzu
fertigte Herr Stadtbauinſpektor Reborſt an. Die Frage nach
Fenſterplätzen in den Straßen, welche der Kaiſerzug paſſirt, iſt eine

Beſtellungen ein.
Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch. Die Vorſitzenden der

jenigen Vereine und Korporationen, welche ſich freundlichſt erboten
haben, an der Spalierbildung am 26. Auguſt cr. theilzunehmen,
werden erſucht, ſich Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 8 Uhr in der
„Tulpe“ zu einer Beſprechung einfinden zu wollen. Gegenſtand der
Beſprechung wird die Platzanweiſung für die einzelnen Vereine und
der Zweck der Spalierbildung ſein.

Beſuch preußiſcher Herrſcher in Halle. Es iſt lange
her, ſeit ein preußiſcher Herrſcher unſerer Stadt einen Beſuch abge
ſtattet hat. König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen war
der letzte Monarch, der ſich einige Zeit in unſeren Mauern aufhielt.
Es war das in den fünfziger Jahren, als der König mit ſeiner
Gemahlin hier bezw. in Bad Wittekind weilte. Bei dieſer Gelegen
heit wurde auch der Grundſtein zur Eliſabethbrücke gelegt, die den
Namen zu Ehren der Königin Eliſabeth von Preußen, Gemahlin
Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen, trägt. Kaiſer Wilhelm I.
hat unſere Stadt als Herrſcher nie beſucht, dagegen iſt
Kaiſer Friedrich III. als Kronprinz hier geweſen und
hat die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein ge
nommen. Das wird der Bürgerſchaft unvergeßlich bleiben. Auch
unſer jetziger Kaiſer hielt ſich als Prinz eine Nacht (im „Hotel
Stadt Hamburg“) in unſerer Stadt auf, um am anderen Morgen
nach Benkendorf zum Amtsrath von Zimmermann zu fahren und an
der von dieſem veranſtalteten Jagd theilzunehmen.

Feruſprechauſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung
der Stadtfernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen,
ſind bis 15. Auguſt bei dem Telegraphenamte oder bei der Ober
Poſſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden.

Kirchliche Schenkungen ſind den amtlichen Mittheilungen
des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen zufolge im
Jahre 1900 in den Diözeſen der Provinz Sachſen an evangeliſche
Kirchen vorgekommen 769 im Werthe von 449 560,75 Mk., davon
an den Regierungsbezirk Merſeburg 337 im Werthe von 195851,54 Mk.
Es fielen u. a. zu den Diözeſen: Halle J Land: 6 Schenkungen
(6340 Mk. Werth), Halle II Land 7 Schenkungen (1208 Mk. Werth,
darunter in Giebichenſtein 800 Mk. zur Armenpflege), Halle Stadt:
2 n n (380 Mk. Werth), Halle reformirt: 3 Schenkungen
(20 037,50 Mk. Werth, darunter in Halle Domgemeinde 30 Mk. für
die FlickſchulenStiftung, 20 000 Mk. zu Pfarrdotationen), Bitter
feld 10 Schenkungen im Werthe von 1479,23 Mk., Brehna 5
3122 Mk., Cönnern 4 1648,75 Mk., Delitzſch 9 1638 Mk.,
Eilenburg 9 3923,85 Mk., Eckartsberga 17 1885 Mk., Eis-
leben 1 300 Mk., Ermsleben 3 2040 Mk., Gerbſtedt 6
3640,50 Mk., Lauchſtädt 12 3896,65 Mk., Mansfeld 8 4597,50 Mk.,
Merſeburg Stadt 2 7500 Mk., Naumburg 9 22070 Mk.,
Querfurt 12 4115 Mk., Schkeuditz 11 62 106 Mk., Torgau
11 3228 Mk., Weißenfels 7 7455 Mk.

Der evangeliſche Männer und Jünglings-Verein hielt
am Donnerstag Abend im Saale der chriſtlichen Herberge zur Hei-
math in der Mauerſtraße eine Verſammlung ab, die dem Gedächtniß
Spittas gewidmet war. Es galt, den 100. Geburtstag dieſes genialen
Liederdichters, der ſeine Werke unter dem Titel „Pſalter und Harfe“
erſcheinen ließ, würdig zu feiern. Jn Lied und Wort wurde des
Mannes gedacht, der ſolch innige Lieder, von denen mehrere in die
Geſangbücher aufgenommen wurden, der Nachwelt überlaſſen hat.
e war einfach aber würdig, der Poſaunenchor des Vereins
wirkte mit.

Die St. Petruskirche in H.- Cröllwitz erhält vier Glocken,
von denen eine geſchenkt worden iſt. Die Glocken ſind nach dem
Geläut in Wagners Parſifal auf „f, as, b, des“ geſtimmt. Eine
re Anzahl ſehr werthvoller Stiftungen iſt der Kirche, die in

ürze eingeweiht werden wird, zutheil geworden.
Todesfall. Ein in weiten Kreiſen bekannter und beliebter

Herr, der Generalagent Hugo von der Heydt iſt geſtern im Alter
von 51 Jahren geſtorben. Alle die geſchäftlich wie geſellſchaftlich
mit ihm verkehrten, wiſſen ſeine freundliche, ſtets gleiche Bereit
willigkeit zu rühmen, ſein offenes und ritterliches Weſen zu ſchätzen.
Ehre ſeinem Andenken

Religiöſe Verſammlung Sonntag, den 4. Auguſt, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Das Dank-
lied des Erlöſten“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Der hieſige Kreisverein im Verbande deutſcher Hand
lungsgehilfen feierte am 29. Juli im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ das
20jährige Beſtehen des Verbandes durch ein Feſteſſen, das ſich
namentlich des Beſuches der älteren Mitglieder, darunter auch zweier
Gründer des hieſigen Kreisvereins, der im Jahre 1884 ins Leben
gerufen wurde, zu erfreuen hatte. Jm Verlaufe der Feier brachte
der ſtellvertretende Vertrauensmann, Herr Kraneis, einen Trink-
ſpruch auf den Kaiſer als den Schirmherrn von Handel und Wandel
aus. Der Vertrauensmann, Herr Funger, gab hierauf in
intereſſanter ausführlicher Rede eine Ueberſicht über die Entwickelung
des Verbandes und ſprach in beredter Weiſe über die Einrichtungen
und Erfolge desſelben. Ein Telegramm kam zur Abſendung, in
welchem dem Vorſtand wie der Geſchäftsleitung vollſte Sympathie
und größte Anerkennung ausgeſprochen wurden. Ein Kommers, bei
welchem Vorträge ernſten und heiteren Jnhalts wechſelten, für deren
Ausführung insbeſondere den Herren Kopf, Schindler und Zimmer
gedankt werden muß, ſchloß die ſchöne, würdige Feier.

Zur Rebhühuerjagd im Saalkreife. Nachdem der Roggen
gemäht iſt und auch Gerſte, Weizen und Hafer zum größten Theile
unter den Senſen der Schnitter gefallen ſind, läßt ſich jetzt mit
ziemlicher Beſtimmtheit die Ausſicht auf die Nebhühnerjagd feſtſtellen.
Sie ſcheint dieſes Jahr eine ſehr günſtige zu ſein. Jm Roggen, in
welchem dieſes Wild mit Vorliebe niſtet, ſind viele Niſtplätze aufge
ſunden worden, von denen ſicher geſagt werden kann, daß junge
Rebhühner ausgekommen ſind, nicht minder in den übrigen Getreide
arten. Dazu kommt, daß das Brutgeſchäft nicht durch ſtarke Gewitter-
regen beeinträchtigt worden iſt. Jn der That kommen zahlreiche und
auch volkreiche Ketten vor im Allgemeinen ſind die Hühner ſchon
ziemlich ausgewachfen, ja hier und da ſind die jungen von den alten
an Größe kaum zu unterſcheiden. Auch die Befunde über die Gelege
der Faſanen verſprechen günſtige Reſultate.

Die Kohlweißlinge treten heuer wieder in recht großen
Mengen auf. Jn ungezählten Maſſen tummeln ſie ſich in den Lüften
und laſſen ſich dann auf den Kohlpflanzen nieder, um dort ihre
Eier abzuſetzen. Den durch die voraufgegangene Dürre ohnehin
dürftigen Kohlarten droht daher durch Raupenfraß große Gefahr und
alle Vorfſicht iſt gedoten. Oft gewähren ſolche Felder einen traurigen
Anblick, indem die Raupen ſämmtliche Blätter abgefreſſen haben, ſo
daß nur noch die Rippen übrig bleiben.

Zur Luftverpeſtung. Am Donnerstag fand in der viel
erörterten Angelegenheit der Luftverpeſtung durch die Cröllwitzer
Papierfabrik eine Konferenz ſtatt, an der neben den Sachverſtändigen,
der Polizei und dem Herrn Gewerbeinſpektor auch die Direktoren
der Cröllwitzer Papierfabrik theilnahmen. Bei Beſprechung der An
gelegenheit wurde nachgewieſen, daß genannte Fabrik ohne Ge
nehmigung nicht nur eine weſentliche Betriebsänderung vorgenommen
hat, ſondern im Jahre 1899 ſogar einen neuen Ofen bauen ließ, um
zum reinen Schwefellaugeverfahren übergehen zu können. Um nun
zu dem Verfahren der Sodaverwendung übergehen zu können, ſind
bauliche Veränderungen nothwendig. m dieſe zu bewerkſtelligen,
erbittet die Fadrikleitung eine Friſt von 6 Wochen, da ſie ſonſt den
Betrieb ganz einſtellen müßte. Dieſe iſt in Rückſicht auf die dort
beſchäftigten Arbeiter bewilligt worden. So iſt denn nun das Ende
der Luflverpeſtung in 6 Wochen zu erwarten.

überaus große, beſonders von auswärts gehen viele Anfragen und
z Die Fahrgeld Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
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Das Walhallatheater hat am 1. Auguſt nach der Sommer

pauſe wieder ſeine Pforten geöffnet. Das Programm iſt in ange
nehmer Abwechſelung zuſammengeſtellt. Nachdem die Soubrette Luiſe
Dumont den Abend gut eingeleitet hat, zeigen zwei graziöſeMädchen Alexandrine und Lucie ihre ſtaunenswerthen Künſte
am Doppeltrapez. Greenbaums amerikaniſches Bioskop bringt wieder
neue ſenſationelle lebende Photographien ernſter
und heiterer Art, Anderen auch ſchon den Be-
ſuch des öſterreichiſchen Kaiſers Franz Joſef in Prag
im Juni d. Js. Wie man aus Lumpen Bilder zuſammenſtellt, zeigten
in intereſſanter, humorvoller Weiſe zwei Artiſten, die ſich bezeichnender
Art die Gobelins nennen. Beſonders die „Hafeneinfahrt“ rief
großen Beifall hervor. Ein wirklicher OriginalGeſangsHumoriſt iſt
Herr Moritz Heyden, der, wie er ſelbſt ſagt, vor fünf Jahren das
letzte Mal in Halle war. Er iſt nicht nach der Art der Jünglinge,
die man mitunter als Humoriſten auftreten ſieht und die da meinen,
ein ſchwarzer Anzug, ein glattes Geſicht und ein paar ewig wieder

unter

kehrende Kalauer in Versform über den Storch und die
Schwiegermutter genügen zum Humoriſten. Seine Vorträge
ſind wirklich originell und ernten ſtürmiſchen Beifall.
Nur der Transvaalſang hat nicht recht angeſprochen, da das deutſche
Gemüth die ehrwürdige Figur Ohm Pauls nicht mit allerlei Spötte
reien umgeben ſehen will. Herr Ernſt Perzina führt eine Gym
naſtiker- und Akrobatentruppe eigener Art vor, die aber ganz Vor
zügliches leiſtet. Seine Truppe beſteht nämlich aus Affen. Doch
braucht ſich dieſe Truppe nicht zu ſchämen, weder im Auftreten
noch in der Leiſtung. Sie ſind fein in Herren- und Damen
koſtüme geſteckt und vollbringen nun ihre Triks mit
wunderbarer Nachahmung der menſchlichen Art, die
zwerchfellerſchütternd wirkt. Beſonders der Hauptturner, der ſtets
zum Turnen ſeine Jacke auszieht und in Hemdsärmeln arbeitet,
mit untergeſtemmten Armen daſteht und bei Applaus, hervortritt, iſt
ein ausgezeichneter Kerl. Aber auch die anderen bleiben nicht
zurück. Die drei Toscanis ſind gute gymnaſtiſche Panto
mimiker und die luſtigen muſikaliſchen Fantaſten Battig nolles
beſchließen das abwechſelungsreiche, angenehm unterhaltende Pro-
gramm.

Apollo Theater. Der letzte Sommer- Spielplan hat be-
gonnen. Wer bei der jetzigen Hitze Abends gern bei angenehmer
Unterhaltung im Garten ſitzt, ſei beſonders darauf aufmerkſam
gemacht. Das Theater wird am 15. Auguſt geſchloſſen, um am
I. September nach vollendeter Nenovation unter neuer Direktion
und mit ſenſationellem Programm. wieder eröffnet zu werden. Bis
15. Auguſt finden die Vorſtellungen in ungeſtörter Weiſe ſtatt.
Allabendlich erfolgt die Auſſührung des urkomiſchen Enſembles
„Auf Leben und Tod.“

Jm Paradiesgarten findet am Sonntag, den 4. Auguſt,
Abends 8 Uhr ein Liederabend des Geſangvereins „Tannhäuſer“
unter Leitung des Dirigenten Herrn Pötzel ſtatt. Der Eintritt iſt
für Jedermann frei.

Die „Wolfſſchlucht“, über die jetzt ſ. Zk. geredet und
ſchrieben worden iſt, iſt bekanntlich ihrer Enge wegen für den Fuhr
und Reitverkehr ſeit vielen Jahren geſperrt, und nur dem Alieſeg
dem Gärtner Reiche, iſt geſtattet, dieſelbe zu befahren, um in ſein
Grundſtück gelangen zu können. Seit einigen Tagen befahrer
Wagen aller Gattungen und benutzen Reiter ganz ungenirt die
„Wolfſchlucht“, da die an der Hochſtraße befindliche Wegeſchranke
geöffnet iſt. Angeſichts des ſtarken Menſchenverkehrs, der in dieſer
ſchmalen Gaſſe herrſcht, kann dadurch nur zu leicht ein Unfall ein
treten. Es giebt, um dem vorzubeugen, nur Zweierlei Entweder
der Weg durch die „Wolfſchlucht“ wird verbreitert, und das wäre
das Richtigere, oder er wird für Fuhr- und Reitverkehr wieder, wie
eit Jahren, geſperrt. Um den polizeilichen Beſtimmungen mehr
dachdruck zu verleihen, müßten an beiden Enden des Weges

Warnungstafeln an paſſenden Stellen angebracht werden.
Uebervortheilnung. Am Montag ſollte ein Konzert von dem

erblindeten Pianiſten Etterwendt in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden.
Ein Fräulein P. hatte hierzu Eintrittskarten in den Häuſern verkauft.
Als die Konzertbeſucher kamen, war nicht einmal der Saal beſtellt
und ſei dies hiermit öffentlich zur Kenntniß gebracht, um eventuell
Wiederholungen dieſer Uebervortheilung des Publikums zu begegnen

Der Maurerſtreik iſt längſt zu Ende, aber die Genoſſen
thun ſo, als ob ſie da auch noch ein Wort mitzureden hätten. Jn
einer am Donnerstag Abend abgehaltenen Verſammlung des Zweig
vereins Halle des Centralverbandes der Maurer Deutſchlands wurde
nach zum Theil recht erregter Debatte beſchloſſen, den ſeit nunmehr
9 Monaten erklärten Ausſtand der Maurer für beendet zu erklären,
da nach Lage der Verhältniſſe eine Fortführung desſelben keinen
Zweck hat und dem Verein nur noch mehr unnütze Koſten ver
urſacht. Der Streik iſt für die Geſellen vollſtändig ungünſtig ver
laufen, woran nach den Auslaſſungen in der Verſammlung das feſte
Zuſammenhalten der Meiſter, der Magiſtrat und die Polizeibehörde
die Schuld tragen ſollen. Man will ſich indeſſen dadurch nicht ein
ſchüchtern laſſen, ſondern bei Gelegenheit die Scharte doppelt und
dreifach auswetzen Die Unterſtützung an die hier bleibenden
arbeitsloſen Verbandsmitglieder hört nunmehr auf, die auswärts
arbeitenden Verbandsmitglieder erhalten den feſtgeſetzten Zuſchlag,
um die Differenz im Lohn auszugleichen. (Auswärts werden zum

roßen Theil geringere Löhne gezahlt als hier. D. Red.) Die
xtraſteuern Brp Streikfonds hören auf, derſelbe exiſtirt als ſolcher

nicht mehr. Die Einheitsmarke iſt eingeführt, d. t jedes Verbands
mitglied muß pro Woche eine vorher gelöſte Marke von 50 Pfg. in
das Verbandsbuch einkleben. Hier liegen noch eine ganze AnzahlVerbandsmaurer brach, da ſämmtliche Bauten mit rbeitslra ten

beſetzt ſind und die Meiſter Verbändler noch nicht wieder einſtellen.
Für die Meiſter war der Ausſtand bereits zu Oſtern beendet, da ſie
um dieſe Zeit bereits mit Arbeitskräften vollſtändig verſehen waren.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Juli. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Juli 1901 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahre: Neu zugezogen 1557
(1687) männliche, 1258 (1171) weibliche Perſonen. Ab gezogen
1699 (1618) männliche, 1283 (1164) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienbäupter 204 (176) männl., 56 (55)
weibl., Dienſtboten 57 (46) männl. und 519 (357) weibl., Arbeiter
174 (128) männl. und 23 (58) weibl., Gewerbe
gehilfen 916 (903), ſelbſtändige Handel- und Gewerbe
treibende 42 (74), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamtke,
145 (145), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 46 (45), in Berufsvor
bereitung 97 (245), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 184 (277),
Summa 2203 (2278). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männiiche 173 (150 weibliche 54 (33), Dienſtboten m. 58 (43), w. 601
(412), Arbeiter m. 183 (128), w. 45 (57), Gewerbegehilfen 968 (788),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 31 (88), Rentiers,
Haus- und Gutsbeſitzer 35 (44), in Berufsvorbereitung
147 (256), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 154 (329),
Summa 2367 (2262). Die Zabl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung
ewechſelt haben betrug 3950 (3861), die Abmeldungen bei
mzügen innerhalb Halles 3789 (3650). Die Zahl der dem Ein

wohnermeldeamt zur Ermittelung p. unbeſtellbaren
Poſtſendungen betrug 3410blieben 1055 a ug 3410 (3916), wovon unermiltelt



Ein Auflauf fand gar Abend in der Steinſtraße ſtatt,
wo ein Obſtwagen eines Großhändlers von einer Menge Kleinhändler
förmlich umringt und beſtürmt wurde, jeder wollte zuerſt Körde mit
e erhalten, ſo daß ſchließlich Polizeibeamte den Streit ſchlichten

Großen Unwillen erregte geſtern in der Friedrichſtraße ein
Taxameterkutſcher, wie er ſein Pferd in roher Weiſe r
Als einige Studenten den Kutſcher aufforderten, von ſeiner Rohheit
abzulaſſen, wurde er auch noch gegen dieſe Herren grod, ſo daß
l zwei des Weges kommende Polizeibeamte eingreifen

C. Jrrthümlicher Alarm. Geſtern 12x Uhr Mittags wurde
die Feuerwehr nach Henriettenſtraße 11 gerufen, woſelbſt irrthüm
licher Weiſe ein Schornſteinbrand vermuthet wurde. Um 1/, Uhr
Nachmittags wurde ſie zur Aufrichtung eines Pferdes nach Stein
weg 42 Glteret

S ätigkeit der Feuerwehr. Jn der vergangenen Nacht
ten 12 Uhr fand im Grundſtück Delitzſcherſtr. 82 im Kohlen
h des Allgemeinen Konſum Vereins durch Selbſtentzündung

von Briketts ein Brand ſtatt. Nach einer Stunde Thätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken.

Erhängt. Heute früh gegen 7 Uhr hat ſich in ſeiner
Wohnung Magdeburgerſtraße 60 der Arbeiter Voigt erhängt. Motiv
war Trunfkenheit und längere Arbeitsloſigkeit.

D. Umgefahren. Geſtern Abend gegen e Uhr wurde
der 8 jäbrige Karl Albrecht, Adolfſtraße 2 wohnhaft, von dem
Mechaniker Hermann Deparade aus Gutenberg in der Reilſtraße
auf dem Radfahrerwege zwiſchen den Grundſtücken 114 und 124 mit
einem Zweirad überfahren. Der Knabe trug am Kopfe mehrere
dlutende Wunden davon, welche durch Dr. Rammelt verbunden
wurden. Die Schuld trifft D., weil er kein Glockenzeichen gegeben
W Er fuhr auch, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern,
weiter.

Der kräftige Bernhardiner. Langſamen Schrittes trat
der hohe ſtarke Vierfüßler aus der Hausthür und ſchaute die Vorüber
gehenden an, die durchaus keine Wurſt oder ſonſtiges für ihn An
genehmes bei ſich trugen. Dann unternahm er einen Jnſpektions
gen auf den Fahrdamm der ſteilen oberen Steinſtraße. Was
ümmerten ihn die Wagen der Elektriſchen; er hatte eingeſehen, daß

ſie unſanfte Stöße verſetzen konnten, daher hielt er ſich fern von
den Geleiſen. Wie er ſo in ſeiner ganzen Majeſtät quer auf der
Straße ſteht, kommt ein Radler die Straße heruntergefegt, flott und
geſchickt. Aber wozu ein Glockenzeichen für den Hund? Die Glocke
iſt nicht für Hunde, und wer weiß, ob er ihr Klingeln richtig
deuten würde? Vielleicht hatte der Nadler auch gar nicht Zeit, das
Alles zu überlegen, ein Stoß der große Hund ſtand noch immer
in ſeiner majeſtätiſchen Ruhe da, der Radler und ſein Rad lagen
weithin geſchleudert auf dem Pflaſter.

Vermiſchtes.
Rekordreiſen um die Welt. Die Weltreiſen lenken gegen

wärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Gaſton Stiegler
yom „Matin“ kehrt eben zurück. Turot vom „Journol“ iſt noch
unterwegs der junge Amerikaner Charles Fitzmaurice iſt ſchon vor
einiger Zeit zurückgekehrt, nachdem er jedenfalls den „Weltrekotd“
von 60 Tagen aufgeſtellt hat. Dieſe Reiſen wurden unter Zu-
hilfenahme der ſchnellſten Verkehrsmittel und mit den größten Geld-
opfern unternommen. Von Rekordreiſen um die Welt ganz
anderer Art erzählt ein engliſches Journal: Vor etwa
wei Jahren begann ein Kanadier Namens Beresford
hreathead eine Reiſe um die Welt zu Fuß. Er war eine Wette

eingegangen, daß er ohne Gepäck und Geld um die Welt reiſen
würde. Die Kleider, die er trug, ein Gewehr und eine kleine Leinen
taſche mit Notizbuch war Alles, was er mitnahm. Nachdem er
Rußland und Sibirien durchwandert hat, will er ſich jetzt nach China
und Japan wenden. Als Beweis ſeiner Wanderungen beſitzt er ein
Buch mit den Unterſchriften und Siegeln der verſchiedenen Bürger
meiſter und Schutheilen von jeder Stadt, durch die er
gekommen iſt. Zu Anfang des vorigen Sommers brachen
W unge Hilfslehrer einer Lateinſchule in Yorkſhire zu einer
reijährigen Reiſe um die Welt auf. Weder Thomas

Samuel Abel noch Henry William Jnſull hatten Geld
z ihrer mühſamen Reiſe. Jhr Beſitz beſtand aus einem zweiten
Inzug zum Wechſeln, einer Kamera und einem Notizbuch, ſie wollten

ihren Lebensunterhalt unterwegs durch litterariſche und photo-
e Arbeit erwerben. Sie wollten über Frankreich, durch den

ontinent zum Schwarzen Meer, durch die arabiſche Wüſte, Perſien,
Tibet, über den Himalaya durch China und Japan. Beide brachen
vergnügt auf und hofften zuverſichtlich, daß ſie die Reiſe in drei
Jahren vollenden würden. Bei dieſer Gelegenheit ſei ein merkwürdiges
Angebot erwähnt, das dem greiſen Jules Verne gemacht wurde, als
vor einigen Monaten die Abſicht des „Matin“, einen Weltreiſenden aus
zuſenden, bekannt wurde. Das „New-York Journai“ ſchickte ihm
einen Vertreter, der ihn bat, auf Rechnung ſeines Blattes die Welt-
reiſe zu machen. Als Verne auf ſeine Gebrechlichkeit und ſein Alter
hinwies, ſagte der Amerikaner „Wir brauchen nicht Jhre Rüſtig-
keit, ſondern Jhren Namen das Uebrige beſorgen wir.“ Da Verne
ſich immer noch weigerte, fuhr der Abgeſandte fort „Sie können
Jhren Preis beſtimmen. Was Sie auch fordern, ich bin ermächtigt,
abzuſchließen.“ „Nun gut, ſo geben Sie mir Augen rief der un
glückliche Greis, der dem gänzlichen Erblinden nahe iſt.

Familien drama. Noch iſt das Opfer der Ehetragödie von der
Zoſſenerſtraße in Berlin nicht unter der Erde, und ſchon wieder
kommt die von einem traurigen Familiendrama,
welches ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, in Oberſchöneweide
abgeſpielt hat. Schon ſeit längerer Zeit waren zwiſchen dem
Reſtaurateur Eccarius und ſeiner Gattin Differenzen vorhanden.
Jn der letzten Zeit ſpitzten ſich die w immer mehr zu,und vorgeſtern Abend lam es dahin, daß Eccarius ſeine Frau
erwürgte. Der Thäter wurde noch Abends in ſeiner Wohnung
7 her denewoide verhaftet und ins Unterſuchungsgefängniß
abgeführt.

Von Blautegeln getödtet. Jn Südrußland, am Don und
Donez, haben die Frauen einen ſtändigen, aber äußerſt gefährlichen
Erwerbszweig in dem Fang der Blutegel gefunden. Zunächſt iſt
es gewiß nicht gerade beſonders geſundheitsförderlich, täglich ein
paar Stunden im Waſſer herumzuſtehen oder herumzuwaten. Allein
nicht ſowohl die an ſich, als vielmehr die Außeracht
laſſung dabei gebotener Vorſichtsmaßregeln fordert häufig Opfer.
Die Egelfängerinnen müſſen von Zeit zu Zeit ihre Arbeit unter-
brechen, weil ſich die noch nicht gefangenen Thiere an
ihrem Körver feſtſaugen und ihnen das Blut ent-
iehen. Wird die Pauſe verabſäumt, ſo kann das leicht
ür die Fängerin den Tod zur Folge haben, wie in einem Falle, der

ſich dieſer Tage in der Gegend von Kamenskaja ereignete. Eine
Frau hatte in ihrem Kruge bereits 150 Blutegel. Odwohl ſich
nun ſchon zahlreiche Thiere an ihrem Körper gehängt hatten,
ſetzte ſie ihre Arbeit, ohne darauf zu achten, in übergroßem Eifer
fort, bis ſie infolge des großen Blutverluſtes vom Schwindel er
griffen wurde und das Waſſer verließ: Sie erreichte noch gerade
das Ufer, hier aber ſtürzte ſie ohnmächtig zu Boden. Zum
Unglück warf ſie dabei ihren Topf um, ſo daß die darin gefangenen
Blutegel entwichen und ſich nun auch noch über die wehrlos da
liegende Frau hermachen konnten. Als man ſie ſpäter fand, bot ſie
einen geradezu grauenvollen Eindruck dar der nze Körper war
aufgedunſen und blau angelaufen. Nach vielen Bemühungen ge
lang es, die für ihre Unvorſichtigkeit ſo hart Beſtrafte noch einmal
zum Bewußtſein zu bringen, bald aber verlor ſie wieder die Be
ſinnung und hauchte nach wenigen Stunden ihr Leben aus.

Der Anſichtskarten-Sammelrappel. Das Oberkommando
in China hatte, wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, unter der
modernen Sammelwuth von Anſichtspoſtkarten und Briefmarken er
heblich zu leiden. Nicht weniger als 1200 1300 Anſichtspoſtkarten
ſind dort eingegangen, mit einem Jnhalte, der natürlich nur tief
bewegende Empfindungen erwecken mußte, beſonders bei den 1100,
die mit dem Erſuchen erfüllt waren, doch von dort aus Gleiches mit
Gleichem zu vergelten Der Dank für Erfüllung der Wünſche

blieb auch nicht aus, denn es kam als ſolcher meiſt
die Bitte zurück, doch noch mehr dergleichen zu ſenden! Nicht
anz logiſch waren öfter die Einleitungen ſo führte ein Brief
ei dem Generalfeldmarſchall ſich folgendermaßen ein „Wir danken

dem Allmächtigen für Jhre glückliche Errettung aus der furchtbaren
nern und ſind ſelbſt auch Briefmarkenſammler.“ Ein
würdiger Vater ſchrieb: „Meine liebe Tochter Eulalia iſt nämlich
ſozuſagen von ihrer Geburt an von einem nahezu wahnſinnigen
Sammelrappel befallen.“ Anderen mußte der e nach
dem Brande „ſief erſchüttert“, „ſeeliſch angekränkelt“, „nervös
herunter“ ſein „Jch kann Jhnen mittheilen“, ſchreibt dem ge
nannten Blatte ein befreundetes Mitglied vom Stabe, „daß Graf
Walderſee gleich nach dem Brande einen geſunden Schlaf vollführte
und ſich ſo munter befand, wie je zuvor.“

Feuersbrunſt in Neufß. Am Donnerstag Abend um 9 Uhr
brach in der ſeit einiger Zeit für Lagerzwecke benutzten ſtädtiſchen
Tonhalle Feuer aus, das eine große Menge dort lagernder Oel-
ſaat vernichtete. Auch eine Scheune und einige kleine Wohnhäuſer
ſind abgebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Ein Opfer Terlindens. Wie das „Rh.-W. Tagebl.“ in An-
gelegenheit der Terlinden Aktien Geſellſchaft erfährt, ſoll im ver

angenen Jahre ein Angeſteilter der Firma mit neun Monaten
efängniß beſtraft worden ſein, weil er Terlinden der

Fälſchung ſeiner Bilanzen beſchuldigt hatte. Die
Verurtheilung ſei damals erfolgt, weil der Betreffende den Beweis
der Wahrheit nicht erbringen konnte man erwartet jetzt das Wieder
aufnahmeverfahren.

Die nächſte große Weltausſtellung ſoll bekanntlich 1903 in
St. Louis in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtatt
finden, und die Veranſtalter wollen dazu, wie den „Münchn. Neueſt.
Nachr.“ geſchrieben wird, den deutſchen Kaiſer, Kaiſer
Franz Joſef und König Eduard von England ein-laden. 16 Millionen Dollars ſollen bereits aufgebracht ſein, um

die Feier zu einer großartigen zu machen. Trotzdem glauben wir
nicht recht an das Gelingen. Chicago hat zu Viele enttäuſcht, und
die gekrönten Häupter werden ſich doch wohl noch beſinnen, ehe ſie
ſich zu der Reiſe übers Meer entſchließen, um als ſenſationelle Aus
ſtellungs-Objekte angegafft zu werden. Alle Welt hat vorläufig
genug an den Weltjahrmärkten. Und gar in St. Louis!

Ein Wolkenbruch in den Vogeſen zerſtörte das fran
zöſiſche Natur- Theater von Meuil-en-Xaintois, in
welchem man gerade ein Myſterium zur Verherrlichung der
„Jeanne d'Arc“ aufführte, vollſtändig. Der Schaden beträgt
ca, 40 000 Franks.

Crispi. Um das Lebenslicht Crispis zeitweiſe aufflackern zu
laſſen, werden die ſchärfſten mediziniſchen Mittel angewandt. Geſtern
gegen Abend verfiel Crispi in den Todeskampf. Man erwartet jeden
Augenblick ſeine Auflöſung.

Der geſtörte Selbſimörder. Aus Berlin wird berichtet:
Weil ihm der Papa kein Autömobil kaufen wollte, hatte Arthur L.,
der Sohn eines reichen Schöneberger Rentiers, der in einem Handels
hauſe als Volontär thätig war, Selbſtmord beſchloſſen. Der Vater
hatte alle Vorbereitungen zur Reiſe nach Oſtende getroffen und war
gerade im Begriff, zur Vahn zu fahren, als er einen Brief ſeines
Einzigen erhielt, worin ihm dieſer ſeine Abſicht, ſich das Leben zu
nehmen, mittheilte. Der Vater nahm ſofort die Verfolgung
des Selbſtmordkandidaten auf und fand ihn nach längerem
Suchen in einem eleganten Reſtaurant der Friedrich-
ſtadt damit beſchäftigt, von ſeiner angebeteten Emmy, die ihm die
Automobilmarotte in den Kopf geſetzt hatte, zärtlichen Abſchied zu
nehmen. Der junge Mann ſowohl als anch das Mädchen waren wie vom
Schlage gerührt, als der alte Herr wie ein Rachegott auf dem Plane
erſchien. Da Vater und Sohn nach kurzer, ziemlich laut geführter
Beſprechung ſich ſogleich vom Schauplatz dieſes eigenartigen Wider
ſehens entfernten, ſo iſt es bis jetzt unaufgeklärt geblieben, ob der
hoffnungsvolle Automobilfreund zu dem gewünſchten Vehikel oder zu
einer ſehr zweckdienlichen rer Züchtigung gelangt iſt.

Auch ein Standpunkt. ie ein Bäuerlein die 45tägige
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten auffaßte, davon wird aus
Pommern folgende heitere Geſchichte erzählt Ein Bäuerlein aus
der Umgegend von Kolberg hatte ſich in voriger Woche auf demdortigen Bahnhof eine Rückfahrtarte gelöſt, um einige Tage auf

Reiſen zu gehen. Als es am Dienstag bei ſeiner Rückkunft die
Bahnhofskontrole paſſirte, nahm der dienſtthuende Bahnſteigſchaffner
ihm natürlich die Fahrkarte ab. Verdutzt blieb das Bäuerlein
ſtehen und ſah den Beamten verwundert an. Damit der Verkehr
am Ausgang nicht gehemmt würde forderte der Schaffner
auf, weiter zu gehen. „Ja“, entgegnete dieſer, „ich muß aber erſt
meine Karte wieder haben“. Als der Schaffner demſelben bedeutete, daß
die Fabhrkarte nicht wieder herausgegeben würde, erwiderte das
Bäuerlein „Die Fahrkarte hat jetzt doch 45 Tage Giltigkeit, und ſie
iſt noch micht eine volle Woche in meinen Händen, ich will ſie noch
weiter venutzen Der Schaffner vermochte den Biederen nicht da
rüber zu belehren, daß die Fahrkarte bereits ausgenützt ſei und. eine
neue Reiſe damit nicht unternommen werden dürfe. Kopfſchüttelnd
entfernte ſich das Bänerlein ſchließlich, indem es ſagte „Das iſt doch
aber ganz was Neues“.

Ver urtheilung eines Doppelmörders. Man meldet aus
Luzern: Giovanni Riva aus Giacomo della Legnate in Jtalien,
21 Jahre alt, ermordete und beraubte im Kanton Freiburg im
April 1900 einen Bäcker, der ihn über Nacht bveherbergte. Er floh
dann nach Luzern, blieb drei Monate unentdeckt und ermordete die
20jährige Koſtgeberin Frau Burſchi. Der Mörder wurde verhaftet
und kürzlich vom Freiburger Gericht zu 20 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt. Heute verurtheilte das Gericht in Luzern Riva wegen des
zweiten Mordes zur Todesſtrafe durch Enthauptung.

Furchtbarer Waldbrand. Geſtern Vormittag gegen 412 Uhr
entſtand an der preußiſch-holländiſchen Grenze, in der Nähe von
Malbeck, ein Waldbrand, welcher in den meilenweit ſich aus-
dehnenden Kiefernforſten in verheerender Weiſe wüthet.
Gegen 4 Uhr ſprang das Feuer vom Kaldenkirchener Forſt auf den
Brachter Gemeindewald über, wo es ſich unaufhaltſam fortwälzt.
Die nach Brüggen führende Bahn wurde vom Feuer erreicht. Die
Feuerwehren von Kaldenkirchen und Brüggen ſind zur Stelle. Die
Einwohner machen unter Führung der Bürgermeiſter verzweifelte
Anſtrengungen, des Feuers Herr zu werden, bis jetzt aber ohne
Erfolg. Etwa 1200 Morgen ſind jetzt ſchon verbrannt. Der an
haltende ſtarke Nordwind läßt befürchten, daß der Brand in das
Aachener Gebiet hinübergeht.

Jm weiſen Meere iſt eine Brieftaube gefunden worden,
die einen Metallring um das rechte Bein trägt mit der Jnſchrift:
75---18 s. 97 und am linken einen Gummiring mit 435 t. Man
vermuthet, daß die Taube, die halbtodt angetroffen wurde, von
einer Polarex pedition abgeſandt worden iſt.

Ein hartnäckiger Vierfüßler. Die Vonner Königs-
huſaren beſitzen ſeit Jahren einen Regimentsbock, der ſeine
luſtigen Querſprünge auf dem Kaſernenhof macht. Jetzt hat die
erſte Schwadron auch einen Köter, einen kleinen Wolfsſpitz. Er iſt
ihnen während des Manövers zugelaufen und gehörte früher dem
Schmiedemeiſter Helle zu Rüthen im Sauerlande Dort hatte er
den Blasbalg in Bewegung zu ſetzen. Das eintönige Leben in der
Schmiede gefiel ihm nicht mehr, als er eines Tages die Bekannt-
ſchaft der Huſaren machte, die 24 Stunden zu Rüthen in Quartier
lagen. Er ging nicht mehr von der Schwadron weg, auch nicht,
als dieſe aus Rüthen abzog. Der Schmied Helle ſchickte alsbald
dem Regiment einen Schreibebrief ins nächſte Quartier und
forderte ſeinen Hund zurück. oder aber eine Entſchädigung von
40 Mark. Unter dieſen Umſtänden zog die erſte Schwadron, nach-
dem alle Schritte zur Rückbeförderung des Hundes an ſeinen
Meiſter ſich vergeblich erwieſen hatten, nach der Heimkehr in die
Bonner Garniſon es vor, den Hund in einem Lattenverſchlag ſeinem
Herrn mit der Bahn zurückzuſchicken. Am Sonnabend wurde er
auf dem Güterbahnhof aufgegeben. Es dauerte aber nicht lange,
da war er wieder da: er hatte Mittel und Wege gefunden, ſeinem
Zwinger zu entſpringen und ſomit dem in der Ferne auf ihn
lauernden Blasbalg zu entgehen. Am Sonntag ſprang er wieder
wohlgemuth in der Kaſerne herum. Als die Prinzeſſin Viktorig,

die Gemahlin des Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe und
Schweſter des Kaiſers, durch den Rittmeiſter der Schwadron den
Sachverhalt erfuhr, ſchickte ſie, wie wir der „Rh.W. Zeitung“ ent
nehmen, kurz vor ihrer Abreiſe nach Folkeſtone dem Wachtmeiſter
der 1. Schwadron den Betrag von 40 Mk., auf daß er den Schmied
in Rüthen zufriedenſtelle und den Hund für ſeine Huſaren behalte.
Der Köter, der die Freude der Jungen bildet, erhielt nach dem
Scherzruf des Regiments den Namen „Lehm op“ beigelegt. Die
Prinzeſſin Viktoria hat inzwiſchen ihr Jntereſſe für die kleine
Epiſode noch dadurch bethätigt, daß ſie dem Schwadronsköter durch
einem Bonner Sattler ein hübſches Halsband anfertigen ließ.

Vom X. Blindenlehrer- Kongreß in Breslan. Am dritten
Verhandlungstage wurde zu Beginn der Sitzung vom Vorſitzenden
ein Telegramm des Kaiſers verleſen, das den Dank des
Monarchen für einen Huldigungsgruß des Kongreſſes enthielt.
Nachdem dann mehrere Leitſätze für einen Normal-Lehrplan des
Blindenunterrichts angenommen worden waren, trat die Verſamm-
lung in eine längere Debatte über die allgemeine Blinden-
Fürſorge und das Fürſorge- Geſetz ein. Mehrere
Redner ſprachen ſich übereinſtimmend dahin aus, daß für jeden
Blinden zunächſt die Anſtaltsbehandlung in Frage kommen müſſe,
und daß die Beſchäftigung in disziplinirten Werkſtätten zu erfolgen
habe. Die Bezahlung dürfe nur für die thatſächlich geleiſteten
Arbeiten erfolgen, und im Jntereſſe der Ordnung und Unterordnung
der Blinden müſſe jede erwieſene Wohlthat den Blinden als ſolche
erkennbar gemacht werden. Jn Sachen des Fürſorgegeſetzes führte
der Vertreter des Kultusminiſters, Wirkliche Geheime Ober Re
gierungsrath Dr. Wätzold u. a. aus, daß ſeiner Anſicht nach das
Fürſorgegeſetz das geforderte Zwangsſchulgeſetz nicht überflüſſig
mache und daß Blinde und Taubſtumme ohne Unterſchied in An-
ſtaltspflege gehörten. Die geſtrige Schluß ſitzung brachte
zunächſt einen Vortrag des Direktors Mohr Hannover über die
Noth wendigkeit einer höheren Bildungs-An-
ſtalt für Blinde. Es folgten die Berichte der beiden Sek-
tionen für Statiſtik, Geſundheitspflege, Bildung, Erziehung und
ſonſtige Fürſorge für Blinde. Dieſelben hatten ſich u. a. auch mit
der Kurzſchriftfrage und der Frage der Anſtellung Blinder als
Blindenlehrer zu beſchäftigen, wozu verſchiedene Anträge des Ver-
eins deutſchredender Blinden vorlegen. Die Verſammlung nahm
dieſelben zur Kenntniß. Ferner wurde der Wahl Wiens als
nächſten Kongreßortes zugeſtimmt. Damit war die Tagung be-
endet.

Wetterbericht vom 3. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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a 3 85 Name der S S SS Beobachtungs S Z Windſtärke Weiter S

5 ſtation zc a t c

1Stornoway S2 BBlackſod 767,9 8 W friſch bedeckt 14,40
3Shields 768,7 W s W leicht wolkig 13,304 Seilly 770,2 NNoO ſchwach wolkig 16,10
5Josle d'Aix mee S S Ss Paris e S7 Vüſſſingen 770,3 NNO ſehr leicht heiter 17,79
8 Helder 769,8 NNVW leicht wolkig 17,50
9 Chriſtianſund 759,2 W ſtürmiſch wolkig 10,70
10 Skudesnaes 764,2 NW friſch bedeckt 13,80
11Skagen 763,1 NVW friſch halbbedeckt 16,40
12 Kopenhagen 763,7) N mäßig halbbedeckt 16,70
13 Karlſtad 760,0) W ſtark halbbedeckt 15,40
14 Stockholm 758,4 W mäßig heiter 18,00
15 Wisby 759,4 W W. mäßig wolkenlos 20,40
16 Haparanda S S S17Vorkum 768,4NNW ſcchwach heiter 17,20
18Keitum 766,7 8W mäßig bedeckt 16,90
19 Hamburg 767,4 N W leicht wolkig 15,00
20 Swinemünde 763,3 NNVW mäßig wolkig 19,2
21 Rügenwalder-

münde 761,0 NN W mäßig heiter 18,40
22 Neufahrwaſſer 759,2 NNV ſchwach halbbedecki 21,70
23 Memel 768,.9 WNW ſchwach halbbedeckt] 16,00
24 Münſter (Weſtf.) 763.2 W ſchwach halvbedeck.] 16,00
25 Hannover 768,3 N. leicht halbbedeckt 15,00
26 Berlin 764,1 NW mäßig heiter 17,1027 Chemnitz 767,2 NNO ſchwach bedeckt 13,60
28 Breslau 759,6 NW ſtark Regen 16,9029 Metz 768,3 NO ſchwach wolkenlos 15,00
30 Frankfurt a. M. 7679 N mäßig wolkig 16,80
31 Karlsruhe 767,8 NO mäßig wolkig 17,40
32 München 767,7 8W ſchwach bedeckt 15,00
33 Holyhead 770,7 8W ſehr leicht wolkig 13,90
34 Bodö 750,2 W ſtark Regen 8,2035 Riga 757,0 Windſtia windſtill halbbedeckt 23,60

Hamburg, 3. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Barometer
iſt über Skandinavien und Mitteleuropa ſtark geſtiegen, das Maximum
(771 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (750 ww) im hohen
Norden. Jn Deutſchland mäßige nördliche Winde, kühles, wolkiges
Wetter. Kühles, wolkiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. Auguſt.
Wetterbericht vom 2. Auguſt, Abends 112 Uhr.

Am Vormittag lag eine Depreſſion über Südoſtdeutſchland,
während ein Maximum von über 772 mm ſich weſtlich von
Jrland befand. Am Abend ſteigt das Barometer etwas, die

Störung ſcheint ſich langſam zu entfernen, die namentlich im
Süden viel Regen veranlaßt hat. Etwas Regen bei etwas
kühlerer Temperatur dürfte noch für Sonntag, dann aber
Rückkehr zur Trockenheit zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Augnſt. Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, etwas Regen.

Voransſichtliches Wetter am 5. Auguſt. Trocken
ziemlich heiter, Nacht kühl, Tag mäßig warm.

Letzte Draht- und Feruſprech-Nachri ten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 3. Aug. Der Kaiſer telegraphirte aus
Bergen an den Senat, er gäbe den Beſuch auf wegen
Nachrichten von ſeiner Mutter. Er beauftrage den Kron-
prinzen mit der Vertretung bei dem Empfange
Walderſees und dankt Hamburg, daß es bei der Bethätigung
des deutſchen patriotiſchen Geiſtes ſtets im Vordergrunde war,
und für die großartigen Vorbereitungen.

Emden, 3. Aug. Soeben iſt bei dem Oberbürgermeiſter
Fürbringer das folgende Telegramm eingetroffen „Der
Kaiſer hat wegen ſchlechter Nachrichten aus Friedrichshof heute
früh die Rückreiſe von Bergen nach Homburg v. d. H. ange
treten, und unter dieſem Umſtande und mit ganz beſonderem
Bedauern die perſönliche Theilnahme an der Hafen Einweihung
in Emden und der Enthüllung der dortigen Denkmäler aufgeben
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müſſen. Der Kaiſer hat den Kronprinzen mit ſeiner Ver

der Stadt wird hierzu mitgetheilt, daß die Feier programm-

v wird.ergen, 3. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute früh an Bord
der „Hohenzollern“ nach Kiel abgereiſt.

eapel, 3. Auguſt. Der neueſte Krankheitsbericht, der
heute Morgen 7 Uhr über das Befinden Crispis ausgegeben
wurde, beſagt: Die Nacht ergef verhältnißmäßig ruhig, die
Herzſchwäche dauert fort, die Erſchöpfung nimmt zu, die all
gemeinen Körperkräfte ſchwinden immermehr.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur Börſenlage. (Von unſerem Berliner eb.-Korre-
ſpondenten.) Auf Schritt und Tritt begegnet der Volkswirth jetzt
gegenwärtig deutlichen Zeichen des wirthſchaftlichen Rückſchritts.
Wir wollen über diejenigen Fälle hinweggehen, in denen betrüge-
riſche Manipulationen der Direktion früher angeſehene Banken
und verſchiedene Jnduſtriegeſellſchaften zu Grunde gerichtet und
das Kapital um enorme Summen geſchädigt haben. Derartige
Fälle gegen die man ſich ausreichend kaum ſchützen kann, werden
in gewiſſen Zeitperioden immer wiederkehren. Allein auch Geſell
ſchaften, die im Grunde genommen ſolide geleitet ſind, haben unter
der wirthſchaftlichen Depreſſion ganz exheblich zu leiden. Die dies
maligen Jahresabſchlüſſe bringen den Aktionären große Enttäu-
ſchungen, denn die Dividenden ſind erheblich zurückgegangen, viel
fach iſt ein Gewinn überhaupt ausgeblieben, häufig ſogar ſind
Verluſte und Unterbilanzen zu verzeichnen. Nachdrücklich wird man
an die ungünſtige Geſtaltung der Verhältniſſe auch bei ſolchen
Unternehmungen erinnert, die der Ungunſt der Zeiten eher Wider
ſtand zu leiſten pflegen. So iſt beiſpielsweiſe die Allgemeine
Deutſche Kleinbahngeſellſchaft in äußerſt mißliche
Lage gerathen. Die Geſellſchaft, die noch für das vergangene Jahr
6 Prozent Dividende zu vertheilen in der Lage war, wird für das
laufende Jahr nicht nur keine Dividende zahlen, ſondern ihre
laufenden Einnahmen reichen kaum aus, um die Zinſen für die
Obligationen zu decken. Zu den heftigen Coursſtürzen der Aktien
und Obligationen kommt die Beunruhigung, welche Aktienbeſitzer
und Obligationäre ergriffen hat, zu deutlichem Ausdruck. Ueber
den Fall Schuckert u. Co. in Nürnberg haben wir ſchon früher
berichtet. Die Verwaltung iſt bis jetzt immer noch mit den in Aus
ſicht geſtellten Erklärungen für die Aktionäre im Rückſtande ge
blieben, und iſt es begreiflich, daß auch dieſe Werthe von den be
unruhigten Beſitzern in Maſſe auf den Markt geworfen werden.
Die Reihe der Enttäuſchungen iſt endlos und die Börſe und das
Kapital wird dadurch immer mehr verſtimmt. Was will es dem
gegenüber bedeuten, daß einzelne Geſellſchaften, wie der Hoerder
Verein, der Bochumer Verein, der Eſchweiler
Bergwerksbverein trotz der Ungunſt der Zeiten noch be
friedigende Reſultate erzielt haben? Allgemeine Schlüſſe auf die
Lage der Jnduſtrie kann man daraus nicht ziehen, daher bleiben
dieſe Abſchlüſſe auch eindruckslos. Jn der diesmaligen Liquidation
trat ein ziemlich erhebliches Decouvert hervor, das auf dem
Bankenmarkte inſofern zum Ausdruck kam, daß bei der
Schiebung an Stelle der Repots ziemlich beträchtliche Deports
traten. Es zeugt aber von dem Schwächezuſtand der Börſe, daß
die Courſe dadurch in keiner Weiſe beeinflußt worden, vielmehr
bei einigen zum Theil anſehnliche Coursrückgänge eingetreten ſind.
Jn erſter Reihe ſind die Aktien der Nationalbank für
Deutſchland zu nennen, die in Verbindung mit dem Rückgang
der Kleinbahnwerthe ſcharfen Angriffen der Spekulation ausgeſetzt
waren, ſodaß ihr Cours einige Prozente unter pari ſank. Die
vorgenommenen Jnterventionskäufe reichten nicht aus, um den

Cours zu halten. Jm Zuſammenhang mit den Verlegenheiten einer
Breslauer Bankfirma, die inzwiſchen aber behoben ſind, ſetzte
fich der Rückgang der Breslauer Discontobank-
Aktien fort und auch die Aktien verſchiedener Provinzinſtitute,
die bei der letzten Kriſe Verluſte erlitten, unterlagen ſcharfem
Angebot. Jnfolge deſſen wurden auch die leitenden Banken in
Mitleidenſchaft gezogen. Bei den Discontoantheilen ſpielten die
Meldungen aus Venezuela eine Rolle, die aber paraliſirt wurden
durch beſſere Erntemeldungen aus Rumänien, die den rumäniſchen
Anleihen zu Gute kamen. Auf dem Bahnenmarkte ſtanden
die Aktien der Canada-Pacificbahn im Mittelpunkte des
Verkehrs. Es wurden darin umfaſſende Käufe angeblich für
amerikaniſche Rechnung ausgeführt, die ſich auf die glänzenden
cangadiſchen Ernteausſichten ſtützen. Vorübergehend zeigte ſich für
unſere öſtlichen Bahnen einiges Jntereſſe, da man für den Herbſt
einen ſtarken Getreideverkehr erwartet. Oeſterreichiſche, ſchweize
riſche und italieniſche Werthe blieben ſtill, Transvaal konnten ſich
nicht behaupten. Der Montanmarkt leidet fortgeſetzt unter
den aus den Jnduſtriebezirken vorliegenden ungünſtigen Mel-
dungen. Ungünſtigen Eindruck macht es, daß deutſche Werthe
Träger nach Jtalien zu 76 bis 78 Mark verkauft haben, während
hier die Preiſe noch auf 110 Mark gehalten werden. Auch die
Zunahme der Roheiſenbeſtände, ſowie ſchlechtere amerikaniſche
Berichte wirkten auf die Coursbewegung der Hüttenaktien ungünſtig
ein. Die rückläufige Bewegung wurde für kurze Zeit unterbrochen,
als der über Erwarten günſtige Abſchluß des Bochumer

tretung bei dieſen Feierlichkeiten beauftragt.“ Von Seiten
Vereins bekannt wurde, der trotz des erhöhten Kapitals, das
an der Dividende theilnimmt, immer noch 13 Prozent zu ver-
theilen in der Lage iſt. Allein die Coursbeſſerung der Aktien
ging bei der ſchwachen Allgemeintendenz bald wieder verloren.
Kohlenwerthe gaben gleichfalls nach, da man annimmt, daß ſich
die jetzigen Kohlen- und Kokspreiſe auf die Dauer nicht werden
aufrecht erhalten laſſen. Der Verkehr in Jnduſtriepa-
pie ren bewegt ſich in den engſten Grenzen und ſchon ein kleines
Angebot genügt, um die Preiſe zu drücken. Sind auch für einzelne
Werthe Courserholungen zu verzechnen, ſo überwiegen doch auf
faſt allen Gebieten die Coursabſchwächungen. Das einzige Feld,
auf dem ſich eine feſte Stimmung erhielt, war der Renten-
markt, auf dem namentlich die inländiſchen Staatsanleihen
ſich der fortgeſetzten Gunſt der Kapitaliſtenkreiſe erfreuen, da man
ſich in dieſen ſicheren Hafen zurückgezogen hat, um weiteren Ver
luſten auf dem Markte der Dividendenpapiere zu entgehen. Von
fremden Werthen konnten ſich die rumäniſchen Anleihen kräftig
erholen, auch Türken werden neuerdings von Paris feſter gemeldet.
Einen erheblichen Rückgang erfuhren die Pfandbriefe der Pom-
merſchen Hypothekenbank. Der Geld markt bleibt flüſſig, der
Privatdiscont ſenkte ſich auf 224 Prozent, während tägliches Geld
kaum anzubringen iſt. Die großen Banken haben daher auch
ihre Depoſiten-Zinsſätze auf 128 Prozent herabgeſetzt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Oscar Bruno Obſt in Demitz-Thumitz bei

Biſchofswerda. Agent Otto Fenner in Glauchau. Bäckermeiſter
Chriſtian Emil Nobis in Hermsdorf. Metallwaarenfabrikant Karl
Emil Otto Keitel in Pegau. Kaufmann Karl Weber in
Weißenfels. Kaufmann Albert Thränhardt in Weißenfels.

WochenMarktberichte.
S Le 2. Aug. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Die Haltung des Marktes war
im Laufe der verfloſſenen Berichtswoche eine ruhige, theilweiſe matte.
Da die Läger von Fabrikwaare ſehr zuſammengeſchmolzen ſind, ſo
blieb das Geſchäft bei dem naturgemäß geringen Angebot in den
engſten Grenzen. Die Bewerthung ſtellt ſich wieder etwas niedriger.

Der Markt ſchließt ſchwach.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 3000 Ctr.
Das nicht ſtarke Intereſſe der Käufer für Lieferung neuer Ernte

machte ſich ebenfalls nur zu niedrigeren Preiſen geltend, wodurch
ſich die Mehrzahl der Fabriken veranlaßt ſah, nicht mit Angebot
hervorzutreten.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80-57,80 c. incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,80 61,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker A.,
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt.
Nachprodukte 75 Rdmt. 7,50--7,80 c. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effeftive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 2. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirrif 165--169
Rauhweizen fehlt. Roggen 140-148 C. ab Station bezahlt.
Gerſte in neuer Winkerwaare 136 142 ab Station angeboten.
Landgerſte, die erſten Zufuhren wurden mit 146 150 c. ab
Station verkauft. Hafer 148--160 je nach Qualität. Raps
255--265 ab Station gehandelt. Küm mel neuer hieſiger 40
bis 40x c. für 100 kg ab Station zu notiren. Mais, gem.
amerik. loko und Lieferung 118--119 ab Magdeburg gefordert.

Thicago, 2. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenvdericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weigen*)

per Aug. 67* (68), per Sept. 682 (69), Mais**) perSept. 574 658), Schmalz per Aug. 8.721 (68,70), per
Sept. 8,75 (8.75), Sveck ſhort clear 8,35 (8,35), Vork
ver Sept. 14,27 (14,40).

Viehmärkte.
Köln, 2. Aug. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

1046 Kälber, 442 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
74 C (Doppellender bis 87 AC), b) mittlere Maſt- und gute Saug
kälber 67——69 A. c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 50-62 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 70 b) ältere Maſthammel 65--66 c) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 59--60 In Kälbern
ruhiges, in Schafen lebhaftes Geſchäft. Geräumt. Jn der
Woche vom 21. bis 27. Juli wunden an holländiſchem Fleiſch ein
geführt: 116 Viertel Großvieh, 20 Schweine.

öln

Börſe von Berlin vom Z. Auguſt.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs zeigte ſich größere

Feſtigkeit für Banken infolge Deckungsbegehrs. Nach deſſen Be
friedigung erfolgte im Einklang mit der ungünſtigen Tendenz des
Montanmarktes eine Abſchwächung. Kohlenaktien lagen von vorn-
herein ſchwach, Eiſenaktien konnten ſich Anfangs beſſer halten auf
ſtaatliche Beſtellung von 4000 Güterwagen. Der weitere weſent
liche Rückgang in Dortmund-Gronauer- Union wirkte verſtimmend.
Fonds lagen feſt, beſonders heimiſche infolge der größeren Geld-
flüſſigkeit. Bahnen ſehr ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde war
das Geſchäft beſchränkt. Privat-Diskont 236 Proz.

e

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Auguſt 1901. (Eig. Orahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
9,90--10,05. Tendenz: ſchwach.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. 9,17, 9,20B. a Okt.-Dez. 8,60, 8,65B.

Tendeuz: ohne Tendenz

per Sept. 9,02x, 9,07. per Jan.März 8,75G, 8,77B.
per Okt. 8,60, 8,65B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 9,17x. Dez. 8,62.
Sept. 9,05. März 8,80. Tendenz: ruhig.
Okt. 8,60. Mai 8,90.

Produktenbörſe-
Berlin, den 3. Auguſt.

Weizen Sept. 165,00 Okt. 166,75 Ac, Dez. 169,50 A.
Roggen Sept. 142,50 Okt. 143,75 c Dez. 144,50ge f er September 134,50 Oktober 134,50 A.

ais, amerk. mixed, Sept. 115,25 Ac, Okt.
Rüböl Oktober 53,90 November 53,80
Spiritus 100 l 70er loko A.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle g, S.

Dividende
Börſe vom 3. Auguſt 1901. für e Zf. Coursnotij

0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 3 e 238.006
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 27908
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. J 238,908alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e e 3 2980053Halleſche 4*/0 StadtAnleihe von 1900. 2 14 103,00 6
Ätener Stadt Anleibe 7 S 3 JErfurter 31 St rot- Anleihe von 1888 e S 372 36 006
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 4 103 006
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 S 4 103 008Halberſtädter 33/,0 StadtAnleihe z 396.006Naumburger 3 StadtAnleihe von 1889 3 25Naumbhurger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 4 102,75 G
Landſchaftliche 31 Central-Pfandbrieſe 3'Sächſiſche 85 landſchaftliche Pfandbriefe 2 4 103,50
Sächſiſche 310 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 e 938,759 ki
Sächſtſche 39 landſchaſtl. Pfandbriefe 2 2 3 eSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe e 2 e 96 508HalleHettſtedter 33, Eb. Obl. 2 33 2500BS 41 Eb. Ob 7 a 193,00alleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 37 00BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 2 6 04,00BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe J 4 101,80 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 160 S 4 1016803UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 95,00Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4 27Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopotb.Anteihe S l 4 98 008
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

xückz. mit 102 aFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o c 4 83,508

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotdeken Anleihe 2 4 99,0063
Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 7 4 9,75SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. e 4 2WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890. 7 4 100,006

o Schuldv. v. 1898 44 100,00bz. GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 40 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 7Halleſche BantvereinActien 1900 s 4 147,00bz.Spar und VorſchußbankActien e 1900 4 4 80,00 G
Cönnerner MalzfabrikActien 1899.00 13 x SCröllwiger PapierfabrikActien 1899,00 10 4 208,006
DörſtewitRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899,00 4 4 S

Vorz.Aectien 1899 00 100 00B
Eilenburger KattunManufacturActien 1899,00 5 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 2 4 54,00BGlauziger Zuckerfabrik Actien 1899 00 8g'e 4 e
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 z“ 21 4 00B

Act.Bierbrauerei Act. 1899,09 4 103,50 Balleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 rHalleſche Straßenbahn Actien 1900 0 4 69,00Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 e 102.00Bildebrand'ſche MühlenwerteActien 18989/00 92 4 152 25 G
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 e 4 bKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 160,00 6

Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 13 4Naumburger Braunkohlen Actien 1899,/00 18 4 200,008
Niemberger MalzfabrikActien. 1899,00 10 4 eNienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 6 e 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 4 200,00
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.-Actien 1900 10 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1900 [10 4
Waldauer HBrauntodlenActien 1899 00 10 eWerſchenWeißenfelſer BrauntohleuActien. 1899,00 20 a 240.00 G

Maſchinenfabrik Actien [Schaede). 1898,00 20 4
eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1899,00 11 4 134 2564

Jucerraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 4 175.008
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe (o0- Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 e 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. h e h h
nen n o 97,4008 Weniehg Degt Dividende v e Dividende 1299 1900 Dividende 1899 18900
rit. A lel l e 9 r resle C lB G Ell b e h n unCoursnotirungen Seit Golt nene 100 Seeleute 3 n S Peneel 5 7 288328r do. PaplerRente. 4 99, 156. Darmſtädter Bank 7 s 125.,006 elſenkirchen Bergwerk 10 13 155 0564 Schleſ. Zinthütte St. 27 22 312506 6

do. Silber Rente 4 92, 10 b. G Deſſauer Landesbank. 7 7, 1175 90 b. Gerreshelmer Glashütte. 15 154 506 do. do. Si.- B. 27 22 311600 6der Berliner Börſe vom 3. Aug., Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 37.2065 Deutſche Bank 11 11 1759. 900 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 s 100 1065 Schuckert 15 10 156.606
2 Uhr Nachmittags. Numän. amort. 5 20,40 v do. Genoſſenſchaftsbank 3 103,2565. G Glayziger Zuckerfabrik. Se 124 25605 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 216.7560

ar An e e. erSchwed. St. Anleihe Je do. Bank Verein s 8 1165, Ueſche Unton.. a n t.Preußiſche und deutſche Fonds. 9 Pie 57 z 97.1063 h San Credlibaii 15 nen n /2 3 do e 18 en
2 o. yp. r. n eipziger Bank Berghau. 5 henZinsfuß Serbiſche ColdPfobr. 5 96 096 G t Creditanſtalt 19 3 166390 o arbwonn, Süg M.F. t 2 re W 22 333218Deutſche Reichs Anl. b. 1906 3/2 101,50 b do. NRente 1884. 4 67.6965 G Leipz. Spar u. Creditbant 4 e Shamerock. 12 16 433263 Weſteregeln Alkall 17 17 206,2564
do. do. i 101 500 Ungar. GoldRente 1000er 4 (190, 106 Magdebg. Privatbank 6 90 006. G Hildebrand Mühlen. 9 152 5063. G Mälzerei Wrede 6 S 87,00 z Bdo. do. 3 92,506 do. do. 500er 4 1100 206 Mitteldeutſche Creditbank. 104 7564 G Huldſchinsky 12 25.756 Zeitzer Maſchinen 20 20 1190,506 G

Vrerſh. Conſ. Anleihe cono. do. do. 100 4 (100,306 r e Alf 13758 e Weairt. 2 10 t 28 0.6 ek. bis 1905 eſterrelch. Credit 14 örbisdorfer Zuckerfabrik. Ge 33 102.10 0 Preuß er c. 3 r Kee ine dieier 33 9vrÜä do. 90 5060 Ei g o. Centr.BodenCr. „ODöz. pziger Brau ebe 90o0z Wechſel-Courſehamb. Staats Rente. n iſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6 7 390 G Leopolde haller chem. Fabr. 4 23,00do. do. (Hübner) volle 6 2 1113,50 Luiſe Tiefbau konv. i ic e u ine e Bridaldiskont 2ieLage Rente. 89,300 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2., 115 50 Norddeutſcher Lioyd. 7 892113.00 G
Sandſchaftl Cemra. D7 nat Schaffhauſ. BankVerein 8 /2108 750 ordſtern, Kodlendergwert 16 20 [193.50 6 Sei 100 Fr. A. t. 81,406 6Dich ſ Wal t 96750 7 n 133333 Schleſiſcher an Verein 7 1420000 Oberſchi. Eiſenb. Bedarf s 890 Jtal. Plätz 100 L. t 77,605o. 2 ortmundGronau St.Pr. J peeea e evwe s 806 e n 13 e du. t 1 i v e 168506chaft d. Prov. m S arienburgMlawka Akt. 433 Velg. Pläß 100 Fr. 61 10do. do. I 97206 do. do. Str. 5 Riebeck Montanwerte. 14 1142203,006 e et 105de do. z s Oſtpreußiſche e 33 25506 Jnduſtrie-Papiere. Roſiger Srauntohien. 13 179000 n en 3833Halleſche Stadtanleihe. a 97,206) do. do. St Pr. 5 5 (108,750z G do. Zuckerf. 13 112'/2142 250 100 Fr. gdo. do on iöö Suſchtiehrader vahn Ta b. 13 112 Sach hör. Braun t e A.Hambur r Hyp. Bant Heſterreich. Süddahn z s 21706 Dividende 1899 1900 do. St.Pr. g 10 13 6,5060 Wien 100 Kr. e e kz. 85.256 B

(unk. bis 1900) 4 98,00 b Warſchau Wiener 26 Berk.Böhm. Brauh: 11 112195,0064r m 3u/2 90506 Ja er her. g 152. 106 G d heiß z tunk. 2 Merldionalbahn s s o. Brauerei Schult bznn. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5. 100,304 do. Unton Gratweil. Gn c 324 94,00 t G r. un w. za 52 86,206 f. iiſeht z 15 338 Schluß Courſe,aunn., kt chweizer tr ahn 7 n n ektr. em 1309 3 e 92,00 b G 7 5 e S ehnig gehen äbeibähi 8 33389 3 Tendenz: Leicht erholt.
o. nionbahn e erl. Slektr. Straßenbahn o Reichsanleihe 92,10 Marienburgerz Canada Pacific s 11093.90b Berl. ElektricitätsWerke 10 1168,256. G üng. Goidrente. r e 2Z14.75Ausländiſche Fonds. Northern Paclfſie e 4 4 h e in t 10 Seine r mee e 9725 Sekte bearn r e 82,60

old, Me n. G. G Spanier IIIZinsfuß z 2 132 en P 7040 e h e h 85,50pt. er per ide z o Bank-Aktien. S e d 283782 Zeſerretaiſc Credit Aktien 198.50 Nordd. Slovd.6064 uder enwerke 3c Commandit. e 2h v konſ. Goldr. m ACps. 383820 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. o 5 183 Dengſhe Dann 18389 en t 39
Woned geh 424090 Derner HandeldDeſ.... 3 s 13000 12 205 006 3 Hzndelsgeſelſhaft 13900 DSorim. Union St. Pr.de. Gold Anl, v. 1890 Berliner Bank 5 85, 100) G Donnersmarckhütte conv. 15 16 175' 106.6 Darmſtädter vent 13855 t oblen 438 92r bz arpener Kmit Cps. lfd 37333 Börſen Handels Verein z 6 26.500 Dortmunder Union 42 5005 BNationalbank für Deutſchland 97,10 Sicher 445 z3Malen Se an 14 2563 Breslauer Disk.Bank. 72 4 71,7505 G EgeſtorfſSalzwerke l 62 9 1475248 I DortinundSronau r e 18388
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The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Evglisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen,

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh.

The Berlitz School
oflanguages, Sternstr. fl.

Englisch, Französisch, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen,
Während des Unterriechtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprachoe, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [1010

Staatizches

chnikum Limhach a

Hoch- und Tiefhau.
Maschinenbau, Elcktrotechnik.

Staatliche Aufsicht,
e roxrz. Kostenlos.

Vermie

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, I., Ecke Rei
chardtſtraße, iſt ſofort od. ſpäter zu
vertniethen. Die Wohnung beſteht
aus 12 Zimmern mit Zubehör,
Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [1011

Prstes Sprach Institut

M kFriesenstr. 7 ä.un
Küche, Zubehör per 1. 10. 320 Mk.

Wettinerplatz
Stube, Kammer, Küche, 186 Mk.,
I. 10. zu vermiethen. Näh. I. r.

Gr. MärkKerstr. (Nähe Markt)
3 Stuben, Kammer, Küche etc.
10. zu vermiethen. Preis 450

Mark. Näheres Leipzigerſtr. 99.

Gr. Vlrfchstrasse 45
2. Etage, 460 Mark, 1. Oktober
zu vermiethen. Näh. Spiegeilſtr. 4.

Harz herrſchaftliche
e Wohnungenſofort und 1. Okt. zu vermiethen.

Hordorferſtr. 4 (GBerlinerſtr.)
Fabrik u. Lagerränme, Werk
ſtatt event. mit maſchineller Kra't.
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
Richter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Kirchthor 24.,
II. Etage, Salon, 4 heizbare

Zimmer, kl. Zimmer, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Gartenlaube
ſof. z. verm. Preis 1100 Mk. Neu
renoviert. Beſichtigung 24 Uhr.
Näh. daſelbſt bei Krautz, I. Etg.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näberes Königſtraße 18.

Lindenstrasse 6herrſchaftliche J. Etage, 5 heiz
bare Zimmer, K., Speiſekammer,
Waſſerkloſet, Balkon, Gas, Bad,
2 Vodenkammern und reichliches
Zubehör zum 1. Oktober zu verm.
Näheres daſelbſt part.

Lindenstrasse 501. Oktober Wohnung 350 Mark.

Lindenstrasse 51.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör, 1. Oktober zu vermiethen.

Langestrasse 19. I.
3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör und Gartenbenutzung, für
500 Mark 1. 10. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt parterre.

Prinzenſtr. 8
Parterre-Wohnnng, ſehr gut zu
Bureauzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Oktober zu vermiethen.
Zu erfragen (1008

W. Haase,Magdeburgerſtraße 23.
Herrſchaftliche II. Etage,

renovirt, Pr. 1100 Mk., ſof. beziehbar.
Herrſchaftl. ParterreLogis,

Preis 775 Mk., 1. Okt. beziehbar.
Beſ. 2- 4 Uhr. Näh. Krantz,
Am Kirchthor 24, L. (1001
Albert Sohmidtstr. 10, I

7 Zimmer 1. Olt. zu vermiethen.
Näheres im Laden. [110
Kronprinzenſtraße 52, Il,
8 Zimmer, I. Oktober zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt.

Suche für 1. Oktober er. ein
Hochpt. oder I. Etage,
3 gr., 2 kl. 3, 1 Kammer u. Zubebh.,
evtl. Gartendenutzung, Nähe Kirch-
thor. Gefl. Off. mit Preisangabe
bis 7. Aug. sub Z. 963 an die
Expedition d. Zeitung einzuſenden.

Drei große elegante Zimmer,
Badezimmer, in herrſchaftl. Hauſe,
Königſtr. 29, II. Et., einz. od. im
Ganzen, möbl. od. unmöbl. zu verg.

Näheres Harz 20, I.
Alte Promenade 11.

Herrſchaftliche II. Etage zum
I. Oktober zu vermielhen. Preis
1400 Mark. Näheres daſelbſt bei
Lanenroth von 46 Uhr.
Bernhardystr. 7 u. 7 a.

Wohnungen, für 285 u. 300 Mk.,
1. Oktober zu verm. Näheres b.
Seidler, Pfännerhöhe 33.

Brandenburgerstr. 12.
5 heizbare Zimmer, Küche, Keller
nebſt Zubehör 1. 10. zu vermiethen.
Preis 700 Mark. Näberes beim

n oder Alte Promenade
u

Bismarckſtraſze 2
1. und 3. Etage, 900 reſp. 725
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres parterre. [5719
BDorotheenstr. 1, Manſarde

2 Stuben, Küche und Zubehör,
Preis 220 Mark, 1. 10. zu verm.
Näheres daſelbſt bei Roehber.

9 Preis 325 Mark.

Moritzkirechhor 5, I.
Freundliche Wohnnng, 3 große

immer, Balkon nebſt Zubehörzum Preiſe von 450 Markt per 1.
Oktober er. zu vermiethen.

Mühlgasse I,
I. oder III. Etage, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Waſſerkloſet, 1.
10. zu vermiethen. Näh. daſelbſt I.

Mühlweg 25 6 Zimmer, Vad
und reichliches Zubehör (Waſſer-
kloſet) für 800 Mk. 1. Oktober z
vermiethen. Beſichtig. 10--12Uhbr.

HMansſelderstr. 60, II.
3 heizbare Zimmer, Küche, Keller
etc. ſofort ev. 1. Oktober zu verm.

Näh. Mans
felderſtraße 59, I.

Merſeburgerſtr. 159, II.
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer
und reichliches Zubehör, Nähe der
Bahn, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II.
Warienſtr. 28, Vahnnähe

V. Etage 480 Markver 1. Okt. zu vermiethen. Räheres
beim Hausmann u. Gr. Klausſtr. 24.

älzerstr. 18eine Wohnung, 3 Stuben, Küche
und Zubehör zum 1. Okt. 1901 zu
beziehen.

Prinzenstrasse 18.
1 Parterrewohnnng auch zu

Bureauzwecken 1. Oktober zu verm.
Näheres Magdeburgerſtr. 23.

Keilstrasse 2, III.4 Stuben, Küche und Zubehör,
Preis 425 Mark, 1. 10. zu verm.
Näheres Bismarckſtraße 1, I.

Schwetschkestr. 29.
Verſetzungshalber 1. Etage, 4
Zimmer, Küche mit Speiſekammer,
reichliches Zubehör, 1. Oktober.

Herrschaftl. Etage,
Scharrenuſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Vadeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Befſicht. 4--6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

Laden mit WohnungW 3 Stuben, Küche, Keller
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Preis 600 Mark. Näh. Streiber-
ſtraße 10 im Cigarren-Spezial-
Geſchäft von W. Meyädrich.

Dichendorretr. I.
4 Räume und Balkon, Waſſerſp.

300 Mark 1. Oltober zu verm.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b.
Franz Wetzel.

Gr. Steinstrasse 5.
2 Stuben, 2 Kammern ohne Küche,
am beſten zu Geſchäftszwecken ge-
eignet ſofort zu vermiethen. Preis
400 Mark.

Sehillevrstrasse 13.
3 große Stuben, 1 große Kammer,
1 Küche und Speiſeſchrank, nebſt
Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 420 Mark. Näheres daſelbſt
im Laden.

Thurmstrasse 158.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, partlerre,
1. Oktober zu vermiethen.

Trirtstrasse 29
(Ecke Stephanſtraße) ſchöne Woh-
nung, I. Etage, 475 Mk. zu verm.

Hochherrsohaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Wörmlitzerstr. II.Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, gr. Entree u. Zubehör zum
1. 10. für den Preis von 280 Mark
zu vermiethen.

Wörmlitzerstr. 12Wohnungen, 2 Stb., gr. K. u.
Zubehör, 300 Mk. 3 Stuben,
2 K. u. Zubehör, 380 400 Mk.,
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zinksgartenſtraße 1, I. Etage1. At, 6 heizb. Zim., 3 Kam.

Küche, Speiſekam. u. Zubeh.,
jährl. 900 Mk.

Näh. Albrechtſtr. 43, II.

Zwingerstrasse 7.4 Zimmer, Küche, und Zubehör
1. Oktober für 380 Mark zu verm.
Näheres daſelbſt part.

2 freundlich möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion ſofort zu
vermiethen Prinzenſtr. 15, I I.
BVahnnähe.

Meckelstr. 26, I. links.
Möblirtes Zimmer z. verm.
Freundl. unmöbl. Zimmer

ſofort zu vermiethen Merſeburger-
ſtraße 98, part.

Frdl. möbliertes Zimmer
mit ſep. Eingang ſofort zu verm.

Thurinſtraße 2, III. r.
Bernburgerstr. 14.Gut mödlirtes Zimmer 1. oder

15. Auguſt zu vermiethen.

Strelberstr. 14, II. r.
Freundlich möbliertes Zimmer, ſep.
Eingang, 15 Mk. ſofort zu verm.

Gr. Märkerstr. 18, III
findet ein Herr Logis.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen.

Dorotheenſtraße 12, II.
Freundlich möblirtes

Parterrezimmer
zu vermiethen

Leſſingſtraße 31.

Wolfstrasse 2, II. l.
Freundlich möblirtes Zimmer,
Woche 2,50 Mark, zu vermiethen.

e Offene nnd geſuchte

Stellen.

Vertreter
und Wiederverkäufer zum Ver
triebe unſeres den Staub in allen
Räumen beſeitigenden Fußbodenöls
„Staubfeind Sternolit“ geſucht.
Hoher laufender Nutzen, Gefl.
Offerten bitten wir Referenzen v

9fügenSlernolit-Gefelſſchaft Dresden.

Geeignete

S Vertreter
zum Verkanfe meiner berühmten
Horizontal Deckenſteine und
Klinker werden bei guter Proviſion
geſucht. Off. unter Z. 1092 d. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. (1092

Für gut empfohl. Juſpektoreun,
Verwalter, Oberſchweizer pp.
ſucht Stellung zu ſofort und
1. Oktober d. Js. der [816

Arbritsnachweis
der Faudwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 19, I.

Juſpektor, epa. Zeugn. u. Empf.
ſucht ſof. od. ſpät. Stellung, auch
ſuchen mehrere j. Verwalter und
Oberſchweizer Stellung. [1099
Jnſpektor Fiüsseter, Erfurt-
r Suche sofort Wfür mein Gut, 300 Morgen, einen
energiſchen jüngeren t 10

er,Verwal
welcher wenn nöthig mit Hand an
legt. Offerten sub Z. 1094 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.

Ein j. Mann, 26 J. alt, der z. Zt.
auf einem 1000 Mrg. gr. Gut als
zweiter Beamter thätig iſt, ſucht
für ſofort oder 1. Sept. er. Stellung
als erſter Beamter. Gute Zeugn.
ſtehen zur Verfügung. Gefl. Off.
erb. u. A. S. poſtl. Oberweimar
bei Weimar. [956

Theoretiſch geb. Landwirth ſucht
ſür die Zeit von jetzt bis Mitte Oktober
Volontärſtelle gegen Penßon
lung durch denArbeitsnachweis

d. Landwirthſchaftekammer
f. d. Prov. Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Suche für mein 500 Morgen

großes Gut zum 1. od. 15. Oktober
einen gebildeten, tüchtigen

Verwalten,
nicht unter 26 Jahren.
Troltzseh, Gutsbeſtter

Petersdorf bei Landsberg,
Bez. Halle a. S.

für feineren und Mittelgenre

beizufügen,

Schneider

Wir suchen zuw Antritt für die nüchste Saison anlüsslich
der Vergrösserung unseres Geschäftes eine erste

Putz- Verkäuferin
Offerten bitten Gehaltsansprüche, Zeugnisse und Photographie

Inb.: Albert Stegmann, Halle a. S.,
Special- Haus für Damenputz.

bei dauernder Stellung. Den

e HIanse.

Tüchtiger, junger Kaufmannu,
22 Jahre alt, militärfrei, Sohn
eines Landwirthes, ſucht per 1. Okt.
a. c. Stellung als

Rechnungsführer,
Buchhalter od. Kaſſirer a. einem

rößeren Gute.
ff. u. J. D. 9970 an Rudolf

Mosse, Berlin SW.
Tüchtiger Feldverwalter

für ein Rittergut b. Halle a. S. zum
1. Okt. geſucht. Off. u. U. l. 5683
an Rudolf Mosse, Halle a. S

Hofverwalter
für ein Rittergut b. Halle a. S. zum
1. Okt. geſucht. Off. u. U. m. 584
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

mit 7--8jährigenOberſchweizer Zeugniſſen, aus
mein. Gegend, ſuch. Stelle z. I. Okt.
zu größ. od. kleinerem Viehbeſtand.
Anhaltiſches Central Bureau
Joh. Mani, Cöthen i. Anh.

25jähr. Oekonomenſohn,
großer kräftiger Menſch, gedienter
Artilleriſt, mit ſchriftlichen Arbeiten,
auch Buchfährung e. verlraut, ſucht
ſofort Stellung als Hofmeiſter
oder angehender Verwalter durch
1102) Willy Künhn,
Kl. Ulrichſtr. Z. Telephon 920.

Rohrleger
für die Straßen und Hausrohr-
leitungen des Waſſerwerkes
Bleicherode a. H. geſucht. An
gebote ſind zu richten an den
Betriebsleiter A. Blom im
Berliner Hof daſelbſt. (937

Zwei verheirathete
Kuhmelker oder Schweizer,
deren Frauen mit thätig u. tüchtige
Melkerinnen ſein müſſen, ſucht zum
1. Oktober O. Hagenguth,
998 Döcklitz bei Obhauſen.
Ober u. Unterſchweizer mit
uten Zeugniſſen empfiehlt u. plazirt

tets für Herrſchaften koſtenfrei
Joh. Krebs, Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 64.
Brauchbare Knechte
empfiehlt ſehr billig das (1079
Central Stellen Vermittlungs
Bureanu, Kleine Ulrichſtraße 3.
De Telephon 920. W

Empfehle verh. u. led. Pferde-,
Ochſen- u. Futterknechte. Frau
A. Wantzlöben, Harz 24.

Geb. Frl.,Paſtorent., 35 J. ſ. Stell.
a. Geſellſch., Reiſeb. od. Erz. Gut
Klav., Engl., Franz., Span. Schr.
Off. u. Z. 986 a. d. Exp. d. Ztg.

Junge Damen
zur Erlernung der feinen Küche
geſucht. „Mars Ia Tour“,

Suche zum 1. Oktober eine

Mamſell,
welche in feiner Küche u. Milch
wirthſchaft bewandert iſt. Offerten
und Zeugniſſe einſenden unter
H. 500 poſtl. Naumburg a. S,

Geb. Frl., 23 Jahre, ſ. St. z.
15. Aug. od. 1. Sept. als Kinderfrl.
u. Stütze. Off
hauptpoſtlagernd Halle.

Junges geb. Mädchen, perf.
im Serviren u. Plätten, ſucht
bei Herrſchaft in Halle zum
1. Oktober ev. früher Stellung

Stubenmädthen.

Offerten unter Z. 333 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Juuges Mädchen von auswärts,
welches die Küche verſteht, ſucht mög
lichſt per ſofort Stellung als Stütze
oder Haushälterin in Halle a. S.
Offerten unter Z. 11000 an die
Exped. d. Zig. (1003
I Jawliemnehricten.

Die Beerdigung des Herrn

von der Heydt
findet Montag Mittag 12 Uhr
von der Leichenballo des
Nordfriedbofes aus statt,

Loge zu den drei Degen.

ert. unt. G. R. 5

STodes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr verſchied

ſanft und ruhig nach kurzem
Krankenlager mein herzensguter

u. ſorgſamer Mann, Schwieger
und Großvater, unſer geliebter
Bruder und Schwager, der
Rentner
Carl Gustav Schulze

im 56. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Wiedemarx, 3. Auguſt 1901.
Emma Schulze geb. Peter,
Paul Winkler und Kind,

im Namen der Hinterbliebenen.

Die Ah findet Diens
tag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Elſe Poſtleb m.
Hrn. Gymnaſ.Oberlehrer Karl
Göbel (Breslau--Beuthen). Frl.
Margarethe Silze mit Hrn.
Dr. phil. Reinhold Haage (Leipzig

Dresden).
Verehelicht: Hr. Dr. med-

Karl Ebner m. Frl. Wilhelmine
Balg (Köln). Hr. Dr. Wilhelm
Weber m. Frl. Margarethe
Gerſtein (Dortmund). Hr.
Pfarrer Lemmer m. Frl. Hedwig
Römer (Velbert).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Richard Herre (Deſſau). Hrn.
Wilhelm v. Schwerin (Janow).
rn. Staatsanwalt Richard
aucke (Bromberg). Hrn. Louis
obet (Friedenau). Eine

Tochter: Hrn. Hauptmann
Ralf v. Rango (Girſchberg
i. Schleſ.). Hrn. W. Götſche
(Magdeburg-Neuſtadt).

Geſtorven: Hr. Frhr. Ludwig
v. Gienanth (Hochſtein). Hr.
Oberlehrer Prof. Dr. Johannes
Muehlmann (Berlin). Hr. Bau
rath a. D. Wilhelm Glünder
(Hannover). Hr. Rechtsanwalt
Guſtav Friedr. Gülde (Rochlitz).
Hr. Oberlandesgerichtsrath a. D.
Karl Roſſen (Miesbach). Hr.
Amtsgerichtsrath a. D. T. Joſeph
Capitain (Reuwied). Hr.
Michael Heſſe (Erfurt). Hr.
Gaſtwirth Curt Hummel (Pleſſa).
Hr. Major a. D. Paul Frhr.
v. Wangenheim (Berlin). Fr.
Pauline Spener (Berlin). Fr.
Minna Peix (Steina). Fr.
Alwine Müller (Erfurt).
Henriette Büchner (Erfurt).
Elsbeth Dibelius (Bad Elſter).
r Auguſtine Schapitz (Deſſau).

Henriette Becker (Deſſau).

Todes-Amzeige.
Heute Vormittag 10 Ubr verschied sanft nach langem

schweren Leiden mein herzensguter Mann, mein lieber Bruder
und Schwager, der Generalagent

Hugo von der
im 51. Lebensjahroe.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 2. August 1901,
Die Beerdigung findet am Montag

Mittags 12 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus statt.

Hevut

den 5. ds. MAts.,

Kandw. Dienſtboten,

nur deutſchredende Leute, als:
Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (1007

Lehrling
mit guter Schulbildung, aus beſſerer
Familie, von einer großen land
wirthſchaftl. Genoſſenſchaft für das

za kaufmänniſche Burean
ſpäteſtens zum 1. Okt. er. geſucht.

Demſelben wird Gelegenheit ge
boten, ſich mit allen in der Getreide
Düngemittel- und Futterartikel-
Branche vorkommenden Arbeiten,
ſowie doppelter Buchführung und
Correſpondenz vertraut zu machen.
Off. mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf unter Z. 693 an die Exped. S
dieſer Zeitung erbeten.

Zum 1. Oktober nehme einen

Lehrliehrling
an bei gewiſſenhafter Anleitung.

Ritterg. Pfersdorf b. Quenſtedt.
Dreyer, Adminiſtrator.

ſelbſtänd. u. jüngereGeſucht Landwirthſchaf
terinnen, 150--400 Mk. Gehalt,
für nur gute Stellen.

Frau Anna Fleckinger,
1080) Kl. Ulrichſtraße 8.

Empfeble 3 ſelbſt. Landwirthſchaf
terinnen, perfekt im Kochen, Backen u.
Einmachen. Frau Marie Wantzlöben,
1070) Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht mehr. jüng. Landwirthſchafterinnen, Scholar., Kochmamſ., her

Köchinnen u. Stubenmädchen. (1071
Fr. Marie Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 11X Uhr wurde unsere heissgeliebte Mutter,

Grossmutter, Schwester und Schwiegermutter

Frau Pauline Assmann
geb. Rohdoe

im 72. Lebensjahre darch einen sanften Tod von ihrem
schweren Leiden erlöst.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 2. August 1901.

Max Assmann, Sub-Direktor,
Richard Assmann, Buchhbändler,
Otto Assmann, Kgl. Reg.-Baumeiskter,
Frau Prof. Martha Zaeher geb. Assmann,
Frau Marie Brandes geb. Assmann,

Die Beerdigung findet Montag, den 5. d, Mts. Nachm.
3 Uhr von der Leichenhalle des Neumarktfriedhbofes aus statt.

und Schwiegorvator,

Statt besonderer Neldung.

Heute Morgen gegen 3 Uhr entschlief nach kurzem,
aber schweren Leiden im fast vollendeten 63. Lebens-
jahre mein innig geliebter Mann, unser guter Vater

der Gutshesitzer

Karl Walter
Lausigk, den 2. August 1901.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenon
Antonie Walter geb. Schutzo.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Ubr statt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 3. Auguſt. (Zu dem Eiſenbahn-

ung lück) theilt die Kgl. EiſenbahnBetriebsinſpektion noch Folgendes

mit: „Die bahnamtliche Unterſuchung hat bis jetzt noch keine voll
ſtändige Klarheit in die Sache gebracht, wenngleich die Vermuthung
ſtark vorliegt, daß die Schranken trotz ſichtbaren Herannahens des
D-Zuges 5 nochmals geöffnet worden ſind. Vor und nach dem Un-
falle hat der Mechanismus der Schranken tadellos funktionirt. Der
Wärter iſt rüſtig und geſund eine Veränderung der Sehſchärfe iſt
nicht feſtgeſtellt.“

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. Auguſt. (Jnduſtrielles.) Die
Dampfbaggerarbeiten auf der hieſigen neuen Braunkohlengrube
Henriette II ſind nun ſo weit gediehen, daß ein großer Theil des
mächtigen Braunkohlenflözes durch Entfernung der Thonmaſſen frei
gelegt worden iſt. Durch aufgefahrene Strecken iſt von der Haupt
ſtrecke aus das Kohlenlager unterfahren worden und durch einen nach
oben geführten Schacht wird gegenwärtig die Kohle zu Tage abge
baut. Durch die unterirdiſchen Strecken wird die Kohle nach der
Hauptſtrecke übergeführt, gefördert und mittelſt Drahtſeilbahn nach
den Hauptwerken Oſendorf gebracht. Die umfangreichen Werke
haben bereits eine bedeutende Ausdehnung gewonnen.

g. Burgliebenaun (Kr. Merſeburg), 2. Aug. (Kanal-
projekt.) Durch das Austreten der Elſter und Luppe werden die
weiten Wieſenflächen nach Leipzig hin unter Waſſer geſetzt. Ein
Hochwaſſer im Sommer und Herbſt macht mehrfach die Ernte auf
den Wieſen und auch auf den Auenfeldern illuforiſch. Um dieſem
Uebelſtande abzuhelfen, ſoll das wilde Waſſer beider Flüſſe bei Leipzig
aufgefangen und in einer Thalmulde bis zur Saale abgeführt
werden, doch ſo, daß eine Bewäſſerung der Wieſen ermöglicht wird
und die Thalmulde ſelbſt als Wieſenfläche dienen kann. Die
Vegetation der Wieſen würde daher nicht beeinträchtigt werden,
und die jetzt vorhandenen Lachen ſollen durch das gewonnene Erd-
reich beſeitigt werden. Diesbezügliche Vermeſſungen durch Jngenieure
haben bereits ſtattgefunden. Jnwieweit das Projekt mit dem eines
Kanalbaues von Leipzig nach Halle zuſammen hat kann noch nicht
beſtimmt ausgeſprochen werden. Für den Verkehr wird für die
diesſeitigen Elſterthaldörfer noch immer unangenehm empfunden,
daß bei Hochwaſſer die Verbindungsſtraßen nach Merſeburg, der
Fürſtendamm und die Lützenerſtraße, unpaſſirbar ſind.

Torgau, 3. Auguſt. (Beim Baden in der Elbe
ertrunken) iſt geſtern um die neunte Abendſtunde der neun
zehnjährige Klempnergeſelle Max Hübner, gebürtig aus Lahr
(Baden), der ſich hier in Arbeit befand. Der junge Mann badete
in Geſellſchaft von zwei Bekannten bei Lünette Zwethau und wagte
ſich zu weit in das Waſſer vor. Die ſtarke Strömung ergriff ihn
und er ertrank vor den Augen der beiden anderen jungen Leute, die
des S hwimmens unkundig waren. Die Leiche iſt noch nicht ge
funden.

S Falkenberg (Bez. Halle), 2. Aug. (Ueberfahren.) Der
26 jährige Streckenarbeiter Karl Lutze wurde beim Ueberſchreiten der
Gleiſe auf dem Halle--Sorauer Güterbahnhofe von einem Güter-
zuge überfahren und ſchrecklich verſtümmelt, ſodaß er alsbald
verſtanb.

S Schöuewalde (Kr. Schweinitz), 2. Aug. (Eine vom
Unglück verfolgte Familie.) Am heutigen Nachmittag
erſchlug der Blitz den 16 jährigen Sohn der Bahnarbeiterswittwe
Lehmann in dem benachbarten e Die bedauernswerthe
Frau verlor vor kurzer Zeit ihren Mann, indem derſelbe ſammt
ſeinem Bruder in Luckenwalde von einem Eiſenbahnzuge zermalmt
wurde. Vor einigen Wochen raffte die Diphtheritis ein kleines
Töchterchen dahin, und jetzt mußte der blühende junge Menſch auf
ſolche Art der unglücklichen Mutter entriſſen werden. Der ſo
vom Schickſal geprüften Frau wird die herzlichſte Theilnahme ent
gegengebracht.

F. Merſeburg, 2. Auguſt. (Beachtenswerthe Ver-
fügung.) Der Königl. Landrath zu Merſeburg, Herr Graf
d'Hauſſonville, hat für ſeinen Bezirk folgende bemerkenswerthe Ver-
ordnung, betreffend die Ausübung des Friſir-, Barbier und
Haarſchneidegewerbes, erlaſſen S 1. Jn den Friſir-,
Barbier und Haarſchneideſtuben, ſowie bei Ausübung des Friſir,
Barbier und Haarſchneidegeſchäftes überhaupt muß peinliche Sauber-
keit obwalten. Friſir-, Barbier und Haarſchneideſtuben dürfen
als Schlafſtellen nicht benutzt werden. Hunde und
Katzen dürfen in denſelben nicht geduldet werden.
s 2. Perſonen, welche an einer Haut- oder Haarkrankheit oder
an einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen das Gewerbe des
Friſirens Barbierens und Haarſchneidens nicht ausüben 8 3.
Das Friſiren, Barbieren und Haarſchneiden darf nur mit reinen
Händen vorgenommen werden. Jn jeder Friſir- oder Barbierſtube
iſt für ausreichende, für das Perſonal beſtimmte Waſchgelegenheit
zu ſorgen, derart, daß dasſelbe ſich jeder Zeit die Hände mit Seife
in reinem noch unbenutzten Waſſer waſchen und an einem noch
gehörig ſauberen und trockenen Handtuch abtrocknen kann. 8 4.
Alle bei dem Friſiren, Barbieren oder Haarſchneiden e Ver
wendung kommenden Tücher, „Friſtrmäntel, Unterlagen, Schutzſtoffe
und dergleichen mehr müſſen trocken und ſauber, jedenfalls ohne
ſichtbare Schmutzflecken ſein. Aus Papier beſtehende
Schutzſtoffe 2c. ſind nach einmaliger Benutzung zu
vernichten. Seſſel, an die der Kopf gelehnt werden
joll, ſind vorher mit einem Schutzſtoffe zu bedecken. S 5. Scheeren,
Kämme, Raſirmeſſer, Bürſten, Pinſel und alle ſonſtigen Friſeur,
Barbier und Haarſchneidegeräthe ſind nach jeder Benutzung ſofort
zu reinigen und zwar mit Ausnahme von Bürſten durch Abwaſchen
mit Seifenlauge. Die gemeinſame Benutzung von Schnurrbartbinden,
Puderquaſten und Schwämmen iſt verboten, Wattebäuſche und Blut
ſtillungsmittel ſind nach dem Gebrauche zu vernichten. 8 6. Per-
ſonen, welche an einer Haar oder Hautkrankheit des Kopfes, an
Ungeziefer oder an einer anſteckenden Krankheit leiden, dürfen in
den Friſeur, Barbier und Haarſchneideſtuben nicht bedient werden.
Tücher und Geräthe, welche bei der Bedienung ſolcher
Perſonen außerhalb dieſer Geſchäftsſtuben verwendet ſind, müſſen, be
vor ſie wieder in Gebrauch genommen werden, in ſtarker warmer
Seifenlauge gründlich gewaſchen oder durchgekocht werden.

7. Ein Exemplar dieſer Polizei- Verordnung in d von einem
halben Bogen Reichsformat iſt leicht lesbar und bemerkbar in jeder
Friſeur, Barbier und Haarſchneideſtube anzubringen. 8 8. Zu-
widerhandlungen gegen dieſe Verordnung ſeitens ſolcher Perſonen,
welche das Friſeur-, Barbier und Haarſchneidegewerbe betreiben oder
in demſelben beſchäftigt ſind, werden, ſoweit nicht anderweitig be
beſtimmte höhere Strafen in Betracht kommen, mit Geldſtrafe bis zu

k. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.
d R gieſe Polizei Verordnung tritt mit dem 1. September 1901

raft.

Bernburg, 1. Aug. (V r Shlten HerabgeſetzterMilchpreis.) verh Erſuchen der Staatsanwaltſchaft zu Magdeburg
wurde ein Mann verhaftet, der hier Aufenthalt genommen hatte.
Er hat ſeinem in Calbe wohnhaften Schwager einen Betrag von
rund 200 Mk. gern Die Sanitätsmolkerei hat mit dem
heutigen Tage den Preis für das Liter Milch auf 16 Pfennige
heräbgeſetzt!

Ballenſtedt, 1. Aug. (A u e ichnun g.) Dem Pfarrer em.
Hartung in Ballenſtedt, bisher in Wiernau im Kreiſe Schieuſingen,
wurde der Rothe Adler-Orten vierter Klaſſe verliehen.

Wöörlitz, 1. Auguſt. (Seltene Pflanzen.) FürPflanzenfreunde dürfte es intereſſant ſein zu erfahren, daß im
Kwörlitzer Parke eine in hieſiger Gegend ziemlich ſeltene Pflanzeht. iſt Koelreuteria paniculata aus ne Der kleine Baum
ſtehe in der Einſiedelei, und ſeine großen gelben Biſithenriſpen ſind

beſonders vom Walle aus gut zu ſehen. Eine ſeltene Pflanze
blüht gegenwärtig im Schloßpark des Adeligen Stifts zu Moſigkau.
Es iſt eine Agavye, eine Pflanzengattung aus der Familie der
Amaryllidaceon. Jhre Heimath iſt Florida und Mexiko daſelbſt
blüht ſie mit dem fünften bis ſechſten Jahre, in unſeren Glas-
häuſern oft erſt mit 40—60 Jahren. Genannte Pflanze iſt etwa
50 Jahre im Beſitz des Stifts und blüht dort zum erſten Male.
Die Beſichtigung dieſes ſeltenen Exemplars wird von dem Stifts
gärtner gern geſtattet. („Anhalt. Staats Anz.“)

Aus Thüringen, 1. Auguſt. („Feuer“.) Aus Bad
Liebenſtein wird der „Eiſenacher Tagespoſt“ geſchrieben: Jn der
Nacht zum Sonntag brach im hieſigen Kurhotel in einem zu
Küchenzwecken beſtimmten Parterreraum aus unaufgeklärter Ur-
ſache Feuer aus. Drei Kellner, die der Hausordnung zuwider
noch einen nächtlichen Skat ſpielten, bemerkten das Feuer und
alarmirten das Hotel. Es gelang mit leichter Mühe, den Brand
zu löſchen. Die Panik insbeſondere der weiblichen Gäſte des
Hotels war groß, wich aber alsbald einer ruhigen Stimmung. Ein
Augenzeuge der nächtlichen Verwirrung auf den Treppen und
Korridoren des Hotels, der augenſcheinlich einen beſonderen Blick
für die heiteren Seiten eines an und für ſich ſehr ernſten Vorfalls
beſitzt, berichtet über ſeine Wahrnehmungen in der „Eiſenacher
Tagespoſt“: „Alle Freunde des edlen Skatſpieles werden unge-
trübte Genugthuung darüber empfinden, daß den 4 Wenzeln im
Verein mit 3 Kellnern das Verdienſt gebührt, einem Unheil vorge-
beugt zu haben, deſſen weitere Ausdehnung man nur mit Schaudern
auszudenken verſucht. Das dichtbeſetzte große Hotel, in dem wir
Kurgäſte bisher bei vortrefflicher Verpflegung ein ſo idhlliſches,
ruhiges Daſein führten, ivar im Nu alarmirt. Während ein Theil
des Perſonals von Thür zu Thür eilte, um Gäſte zu warnen, eilte
ein anderer, darunter der Wirth, an die Brandſtelle. Beim Oeffnen
der Thür jagte der nunmehr entſtehende Luftzug die Flamme und
den Rauch den unteren Korridor entlang und die Treppe zum erſten
Stock empor, dort die Verwirrung vermehrend. Man ſah Damen,
die vor allen Dingen den koſtbaren Strohhut auf dem Haupt, auch
in ihrer übrigen Kleidung lebhaft an Madame sans géne erin-
nerten. Eine alte, ſehr korpulente und leider auch ſehr aſthmaliſche
Dame ſtand, einen Stiefelknecht im linken Arm haltend, verztweifelit
am Treppengeländer und rief athemlos: „3 Mark dem, der mich
rettet.“ Meine Wenigkeit verlangte 3 Mark 50 Pfg. für dieſe Ret-
tung, kam aber nicht ins Geſchäft, weil ein anderer Herr dieſe edle
That für 2,50 Mk. zu vollbringen ſich erbot und die Dame ſchüeß-
lich vorzog, ſich ſelbſt zu retten. Als höchſt überflüſſig ſei die That-
ſache gekennzeichnet, daß mehrere Damen alle möglichen Gegen-
ſtände zum Fenſter hinauswarfen, ſodaß die Umgebung des Hotels
einem Auktionsſtand glich. Eine aufgeregte Ruſſin beobachtete
folgende Reihenfolge: Erſt warf ſie ihr Gold und ihre Juwelen in
die Nacht hinaus, dann die Waſchſchüſſel und ſchließlich das Beit-
zeug. Von dem Sprunge, zu dem ſie ſich anſchickte, wurde ſie glück-
licher Weiſe von einem Zimmermädchen abgehalten. Aber auch
kopfloſe Herren waren in nicht geringer Zahl vertreten, ſo be
merkte ich einen nervöſen Junggeſellen, der ſein nächtliches Koſtüm
nur um Strohhut und Handmanſchetten bereichert hatte, und,
ſein Waſchbecken in der Hand, mit Stentorſtimme nach Waſſer
ſchrie. Einige junge Herren, blaſirt, wie die jungen Herren
unſerer Tage einmal ſind, ſtanden derweil mit verſchränkten
Armen auf einem Treppenabſatz und ſahen die Tags zuvor von
ihnen ſo glühend angebeteten Jungfrauen in höchſt natürlichen
Formen an ſich vorübereilen. Ich hörte heute verſchiedene dieſer
leidenſchaftsloſen Leute, die mit allen Zeichen des Schreckens erklär-
ten, ſie würden nie und nimmermehr heirathen.“

Hildburghauſen, 2. Auguſt. (Unwetter.) Ueber den
ſüdlichen Theit des Thüringer Waldes ging geſtern Abend ein furcht
bares Gewitter nieder. In dem Dorfe Steinheid brannten in Folge
Blitzſchags zwei Häuſer ab.

Leipzig, 2. Augnſt. (Jm Kanaliſationsge-
wölbe ertrünken.) Vorgeſtern Nachmittag ſtiegen zwei
Arbeiter des ſtädtiſchen Tiefbauamtes in der Kaiſer Wilhelm-
ſtraße in die große Hauptſchleuſe ein, um verſchiedene Reparaturen
am uünterirdiſchen Schleuſengewölbe vorzunehmen. Gegen
143 Uhr zog unerwartet ſchnell ein ſchweres Gewitter über die
Stadt, das mit wolkenbruchartigem Regenguß verbunden war.
Die beiden Arbeiter unter der Erde merkten erſt, als mit rapider
Geſchwindigkeit gewaltige Waſſermaſſen anrollten, die die
1,75 Meter hohe Schleuſe im Nu bis zum oberen Rande füllten.
Jn Todesangſt eilten ſie wathend der im nahen Abſteigeſchacht
ſtehenden Leiter zu. Aber nur der Eine, ein 40jähriger Mann
Namens FJentzſch, erreichte ſie und konnte mühſam, aber unverletzt,
dem toſenden Elemente entrinnen. Den Anderen, den am
10. Oktober 1829 in Liebertwolkwitz geborenen Arbeiter Johann
Krätzer, riß der Strudel zum Entſetzen ſeines Kollegen hinweg ins
naſſe Grab. Es wurden zwar ſeitens des Tiefbauamtes unter Zu-
hilfenahme der Feuerwehr ſofort Rettungs und Bergungsverſuche
gemacht, die aber durch die Fülle des reißenden Waſſers ungemein
erſchwert wurden. Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht gefunden wor-
e Wahrſcheinlich iſt ſie ſehr weit vom Orke des Unglücksfalles
zit ſuchen.

Zwickan, 2. Auguſt. (Mehrfacher Verbrecher.)
Jn Malhoſtiz rief ein. Unbekannter die Hebamme Hofmanm zur
Geburtshilfe. Untkerivegs vergewaltigte er ſie und erſtach ſie
ſchließlich.

Oſchatz, 1. Aug. (Drei junge weiße Schwalben)
ſind dieſer Tage abermals, und zwar zum zweiten Male in dieſem
Jahre, von jenem Schwalbenpaare ausgebrütet worden, das im
Hausflur links des Königl. Amtsgerichtsgebäudes ſchon ſeit vorigem
Jahre ſeine Wohnung aufgeſchlagen hat. Die kleinen reizenden
Thierchen nehmen ſich. allerliebſt aus in ihrem ſchneeweißen Gefieder
und die ſchwarzen Eltern haben alle „Schnäbel“ voll zu thun, um
der piepſenden Geſellſchaft den nimmerſatten Schnabel zu ſtopfen.

Roßwein, 2. Auguſt. (Die Deutſche Schloſſer-
ſſch u le) zu Roßwein beginnt Michaelis ds. Js. wieder neue Unter
richtskurſe. Sie iſt eine mittlere Fachſchule mit ganztägigem
Unterrichte und wird vom Königl. Sächſ. Miniſterium des Jnnern
beaufſichtigt und ſubventionirt. Den vielſeitigen Arbeitsgebieten
der Schloſſerei entſprechend, gliedert ſie ſich in geſonderte Abtheilungenfür Bau und Kunſtſchloſſerei, Maſchinenſchloſerei und Elektrotechnik.

Sie bietet dem ſtrebſamen Schloſſer, der bereits eine längere Praxis
beſitzt, Gelegenheit, in möglichſt kurzer Zeit durch fachtheoretiſchen
Unterricht und praktiſche Uebungen ſich diejenigen Kennt-
niſſe und Fertigkeiten anzueignen, die ihn leiſtungs-
und erwerbsfähiger machen und welche unter den heutigen
Anforderungen. des rationellen Gewerbebetriebes für den
zukünftigen ſelbſtändigen Meiſter, kleinen Fabrikanten
oder für den Techniker, Werkmeiſter und Monteur in Bau und
Kunſtſchloſſereien, Maſchinen und Eiſenkonſtruktionswerkſtätten oder
elektrotechniſchen Jnſtallationsgeſchäften, Werkſtätten und Anlagen
unbedingt erforderlich ſind. Da die Schloſſerſchule kein auf Gewinn
abzielendes Unternehmen iſt, ſondern nur durch anſehnliche Zuſchüſſe
der Königl. Sächſ. Regierung und des Deutſchen Schloſſerverbandsunterhalten wird, ſo iſt ſie in der Lage, ihrer Aufgabe, die ihr an

vertrauten Schüler und das Schloſſergewerbe zu fördern, in nach
haltigſter Weiſe zu entſprechen. Näheres beſagt das Programm der
Schule, welches von der Direktion unentgeltlich verſandt wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die theologiſche Fakultät Greifswald hat den außer

ordentlichen Profeſſor Lic. Wilhelm Lütgert, der zum
erbſt nach Halle überſiedelt, zum Doktor der Theo-
o g ie honoris causa promovirt.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der
Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Sonnabend,
den 3. Auguſt 1901, Mittags 12 Uhr, in der Aula hieſiger Uni-
verſität öffentlich Vortrag 1. Herr Carl Neſſe, approbirter
Arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation
„Ueber die Behandlung der Orchitis- und Epididymitis tuberkuloſa.

2. Herr Adolf Sachtleben, approbirter Arzt aus Nordhauſen,
auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Die Gaſtroenteroſtomie
und deren Anwendung an der Königlichen chirurgiſchen
(v. Bramannſchen) Klinik zu Halle a. S. (1892--1900).“ 3. Herr
Albert Berger, approbirter Arzt aus Celle, auf Grund ſeiner
Jnaugural Diſſertation „Experimentelle Beiträge zum Panereas-
diabetes beim Hund“.

e

Die Univerſität Gießen hat mit einer Berliner Verſiche
rungs Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem mit Be
inn des Winterſemeſters ſämmtliche Studirende gegen
ünfall verſichert ſind. Einen Verſicherungsbeitrag haben

nur die Studirenden zu entrichten, die ihrem Studium entſprechend
beſonders gefährdet erſcheinen (Chemiker, Phyſiker, Mediziner und
Veterinärmediziner). Unter die Verſicherung fallen Exploſtons
ſchäden, unfreiwillige Aufnahme von Chemifkalien, giftig oder ſchäd-
lich wirkender Stoffe, Jnfektionen der Hände und Arme bei Be
handlung Kranker urd Uebungen an Leichen. Die Beiträge der
übrigen Studirenden werden aus den Ueberſchüſſen der Kranken
kaſſe gedeckt. Auch die unter Aufſicht der akademiſchen Lehrer etwa
eintrekenden Unfälle bei Ausflügen, beim Fechten und Reiten ſind
in die Verſicherung eingeſchloſſen.

Wiſſenſchaftliche Vorträge bei der 73. Verfamm-
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Hamburg vom 22. bis
28. September d. Js. werden unter Anderen folgende Halleſche
Gelehrte halten: Eberhard: Ein Beitrag zur Theorie der
Gleichungen. Erdmann: Ueber gelbes Arſen. Aſchaffen-
burg: Berufsgeheimniß (S 300 des Strafgeſetzbuches) und Pſychi-
atrie. Hitz iſg: Hirnphyſiologiſches. Ralbiger: Der anſteckende
Scheiden- und Gebärmutterkatarrh der Rinder. von Bramann,
Schwarz und Kuliſch haben das Thema ihrer Vorträge ſich
vorbehalten.

e Der Senat der Univerſität Heidelberg hat auf die Eingabe
der dortigen Kliniker beſtimmt, daß zum mediziniſchen Studium
nur ſolche Ausländer zugelaſſen werden, die ein dem deutſchen
Abiturientenexamen gleich zu achtendes Examen beſtanden haben.

Der Privaktdozent Dr. jur. Siber von der Univerſität
Leipzig hat einen Ruf als Profeſſor an die Univerſität Er langen
erhalten, dem er folgt.

Jena, l. Aug. Der Eröffnungsabend für die Ferien-
kurſe in Jena im Burgkeller wird nächſten Sonntag 84 Uhr
ſtattfinden. Programme ſind durch das Sekrekariat (Frau Dr.
Schnetger, Gartenſtr. 2) zu haben. Die Kurſe ſelbſt beginnen Montag,
den 5. Auguſt, früh 8 Uhr im Pädagogiſchen Seminar.

Zum Rektor der Univerſität Breslau für das neue
Studienjahr iſt der Sanskritforſcher Prof. Dr. Hillebrandt
gewählt worden.

Die nächſten Bayreuther Feſtſpiele finden
bereits im Sommer 1902 ſtatt, es wird alſo nicht, wie es bisher
meiſt üblich war, ein Jahr paufirt.

Vermiſchtes.
Badekuren für Chingkämpfer. Das Kriegsminiſterium iſt

fortgeſetzt bemüht, in den deutſchen Badeorten Freiplätze für er-
holungsbedürftige Chingkämpfer zu erlangen. Verſchiedene Seebäder
haben ſolche Plätze zur Verfügung geſtellt. Beſonders zahlreiche
Chinakämpfer werden u. A. auch die beiden Oſtſeebäder Banſin und
Sellin auf Rügen aufnehmen. Dem Kriegsminiſterium iſt von zahl
reichen Badedirektionen der Beſcheid zugegangen, daß ſie vorerſt nur
eine beſchränkte Zahl militäriſcher Kurgäſte aufnehmen könnten, daß
ſie aber gern bereit ſeien, nach Schluß der Ferien reſp. der Ablauf
der großen Badeſaiſon größere Trupps Chinakämpfer als Badegäſte
e apehmen, was von dem Miniſterium dankend angenommen
wurde.

Mondregeunbogen. Eine höchſt eigenartige Naturerſcheinung
war in der Nacht zum 28. Juli cr. etwa um 11 Uhr
in Stuttgart zu beobachten. Dem „Schw. M.“ wird
darüber geſchrieben: Es war etwa 10x Uhr Abends.
Hinter uns über dem Haſenberg ſtand am klaren Nacht-
himmel der Mond, über die zu unſeren Füßen liegende Stadt aber
ging ein leichter Regenſchauer nieder. Da zeigte ſich in der Nähe des
Weſtbahnhofs ein heller Streifen, der im erſten Augenblick von einer
ſtarken elektriſchen Bogenlampe oder von einem Scheinwerfer auszugehen
ſchien. Doch bald gewahrten wir unſeren Jrrthum, denn der ſchein
bare Lichtſtreifen war das Stück eines Bogens, der ſich ſchnell zu
einem Halbkreis erweiterte, deſſen beide Enden beim Weſtbahnhof
und auf der Karlshöhe aufſtanden. Der Mondregenbogen war
fertig, nicht wie ein Sonnenregenbogen das Spektrum erkennen
läſſend, ſondern einfarbig in mildem Lichte erglänzend. Nach oben
war er ſcharf gegen den Nachthimmel abgegrenzt, nach unten breitete
ſich ſein Schein im ganzen Kreisausſchnitt aus, ſodaß es ausſah,
als liege die Stadt unter einer rieſigen Käſeglocke von Milchglas.
Eine Viertelſtunde mag die Erſcheinung in voller Schärfe ſichtbar
geweſen ſein, dann verlor ſie ſich allmählich, wie ſie entſtanden war.

Der bekannte Hotelier Felix Lombardi, Eigenthümer der
Hotels „Lombardi“ in Airolo, „Piota“ am Ritomſee (Val Piora)
und des Hotels „Monte Piora“ auf der Gotthardpaßhöhe, iſt im
Alier von 68 Jahren zu Airolo geſtorben.

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

empfiehlt

in grosser Auswahl

Kragren,
Manchetten.

Hemäcilenm.
Specialität:

GOberhemden.
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Amtliche Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoxe beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten:

für das I zerkleinerte Coke 1,20 Mk.
e es großſtückige 1,10

Bei Entnahme von mindeſtens 15 I übernehmen wir die An
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das h.

Halle a. S., den 31. Juli 1901. (1042
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Oberförſterei Zöckeritz h. Hikterfeld

(Poſt- und Bahnſtation)-
BVerkanf von Eichen-, Eſchen, Rüſtern, Weiſßzbuchen, Ahorn-,

Birken, Erlen- und Pappel-Langnutzholz.
Im Wege des ſchriftlichen Angebots ſoll an den Meiſtbietenden

verkauft werden

Tax- Fm. Toxpreis
Holzart giaſſe

S

S 2Schutzbezirk 2

S S O deKämmerei, 112CEichenſtämme I 63096 2558 40

Jag. 3b, 10, 11, 12 1 m 260 88002 i 357 991963 IV 192 44 167 Ahornſtämme IV 492 13776
s 29 e V 580 1392017) Eſchenſtangen II III 78 1990

Goitzſche, Niemegk u.
Greppin,

Jagen 18, 22, 19, 35,

38, 8541 4 10 Eichenſtämme I 13 451738
21, i9, 36, 852 s 7 in 1158 393 7222, 18, 21, 19, 36, 38,

44, 35, 38, 85a 6 30 III 40 77 1141 5622, 18, 21, 44, 85a 7 15 IV 1135 2610518, 21, 15, 16, 36, 38,
44, 46, 47, 35, 27,

38, 41, 39 8124 v 2925, 538518, 16, 36, 38 9 8 Eſchenſtämme I 30 89 1297 38
18, 16, 38, 41 10 7 I (1794 681 7218, 36, 38, 43 u u III 1645 526 4018, 22, 179, 36, 35,

38, A1, 45, 45 i2 20 v 1339 374 9218, 19, 36, 38, 44, is 39 V 1I0 45 250 8038, 85a 3 Eſchenſtangen 1 -27118, 19, 36, 38, 41, la 2 Rüſternſtämme II 480 182 40
22, 45 14 v III 1973 6313618, 36, 38, 46, 41 I15 21 v IV 1495 4186018, 22, 19, 36, 38,

e menau5 ißbuchenſtämme I8Soa, 19, 44, 852 I17 10 v v 666 186148
18, 22, 19, 36, 38, 44, s 369 V 669 171660 08
46, 47, 35, 41, 850 1 Ahornſtamm V --33 7092

en 4 Birkenſtämme IV270 5421, 19, 36 20 120 V 2336 373 762 Erlenſtämme III 210 42
18, 38, 22, 19, 36, 40 17 IV (1230 221 40
85a, 38 7 V 213 251561 Pappelſtamm V 261 3190

Die Gebote ſind auf volle 10 Pfg. abgerundet pro Fm. eines
jeden Looſes und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot anf Lang-
nutzholz Zöckeritz“ bis zum 15. Augnſt 1901, Vormittags 10 Uhr
einzureichen und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den
Verkaufsbedingungen unterwirft. Die Eröffnung der Angebote geſchieht
am folgenden Tage Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer der
Oberförſterei. Bieter bleiben 14 Tage nach dem Eröffnungstermin an
ihre Gebote gebunden. Aufmaaßliſten ſind gegen Copialien von der
Oberförſterei zu beziehen.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Holz Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Zöcheritz.

m Wege ſchriftlichen Angebots ſollen verkauft werden
as Geſammtderbbolz bis zu 7 em abwärts des 70jährigen

Kiefernbeſtandes im Jagen 62 (Spannerfraß) Schutzbezirk Mühlbeck,
auf 14,1 ha mit rot. 3500 F. Das Holz wird nach den in Staats
forſten geltenden Grundſätzen aufgearbeitet und der Raummeter Derb-
brennholz zu 0,7 Fm. gerechnet. Die Abtriebsfläche iſt in 4 Looſe,
Rr. 1--3 von je 4 ha und Nr. 4 von 2,1 ba mit rot. je 1000 und
500 Fm. eingetheilt und ſind die Gebote loosweiſe pro Fm. Derbholz
(Nutz- und Brennholz zuſammen) verſchloſſen mit der Aufſchrift
Holzſub miſſion Zöckeritz mit der ausdrücklichen Erklärung ab
zugeben, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft und bis
zum 15. Auguſt er. der Oberförſterei ſchriftlich einzureichen. An
dieſem Tage Vormittags 10 Uhr werden dieſelben im Geſchäftszimmer
der Oberförſterei in Gegenwart etwa erſchienener Bieter geöffnet.
Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung vorbehalten. Jagen
62 iſt 4 km von der r C Kreischauſſee und 9 km
vom Bahnhof Bitterfeld entfernt. Förſter Richter-Mühlbeck wird das

olz auf Verlangen vorzeigen. Bedingungen gegen Copialien von der
berförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld. 1074l

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Reuban Artillerie Kaſerne Halle.

Proviantamts-Dienſtwohngebäude.
Jm Wege der öffentlichen Verdingung ſoll die Ausführung

a) der Klempuerarbeiten einſchl. Materialliefernng,
b) der Dachdeckerarbeiten

vergeben werden.
Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen Bedingungen

für Ausführung von Garniſonbauten zu Grunde. Die Verdingungs-
unterlagen können bei den Unterzeichneten eingeſehen und gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühr, und zwar zu a) 0,80 Mk., zu b) 0,50 Mk.
bezogen werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Donnerstag,
den 15. Auguſt er., Vormittags für a) um 11 Uhr, für um
II Uhr an' die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1901.
Jin Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle:

Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

Anmtkliche
Bekanntmachungen.

Verdingunug.
Die Herſtellung der Ent-

wäfſernngs Anlage einſchließlich
Lieferung der dazu erforderlichen
Materialien auf dem Grundſtück
des Elektrizitätswerkes.

Termin am Mittwoch, den
7. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer d. Glektrizitäts
werkes zu Halle a. S.

VerdinDie im ſtädtiſchen Gomnaftum

ansgeſonderten 130 Stück
Schulbänke.

Termin am Donnerstag, den
8. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

PflaſterſteinVerdingung.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung
der Provinzial Chauſſeen und
Straßen ſollen 630 chw Reihen
pflaſterſteine, 73 cbm Kopfpflaſter
ſteine, 1164 cbm Kleinpflaſterſteine,
2363 am Hochbordſteine und
2190 Ifdwm zu verſenkende Vord-
ſteine aus hartem Material bis
zum 1. April 1902 beſchafft werden,
und zwar ſind zu liefern

I. t1. 17 cbm frei Bhf. Oberröblingen
(Helme),

2. 290 Artern,3. 12 Freyburg (Un-
4. 156 et10 itzen urg,5. 387 Weißenfels,
6. 38 Teutſchenthal

II. Kopfpflaſterſteine.
1. 11 ebw frei Bhf. Weißenfels,
2. 30 Lüsglkendorf,

32 MütbelnX. Kleinpflaſterſteine.
1. 260 chm frei Bhf. Bennſtedt,

2. 504 Querfurt,3. 2395 Artern,4. 1656 Ernmsleben.
IV. Hochbordſteine.

1. 490 kam frei Bhf. Bennſtedt,

2. 950 Auerfurt,3, 490 Artern,4. 173 vVitzenburg,
5. 350 Ermsleben.
V. Zu verſenkende VBordſteiue.
1. 490 kam frei Bhf. Bennſtedt,

2. 950 Huerfurt,3. 400 Artern,4. 350 Ernesleben.
Die Lieferungs Bedingungen

können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfennigen aus dem Bureau
des unterzeichneten LandesBau
inſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 10. Auguſt d. J.,

Vormittags 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen poſtfrei an den
Unterzeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten, in
welchen die betreffenden Stein-
brüche nach Lage und Geſteinsart
genau bezeichnet werden müſſen,
ſind Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, d. 31. Juli 1901.
Der Fandes-Hauinſpektor.

Krebel, Baurath.
Montag, den 12. Auguſt,

Nachmittags 4 Uhr ſoll der
Pflanmenauhaug an der Aſeu-
dorfDoruſtedter Straſe, ſowie
der hieſigen Gemeinde gegen ſo-
fortige Bezahlung im Elknerſchen-
Gaſthofe hierſelbſt verpachtet

werden. [1096Dornſtedt, d. 2. Aug. 1901.
Der Geme indevorſteher.

Fritsehe.

Gutsverkanf.
Krankheitshalber will ich mein

Gut, 56 ha, mit herrſchaftlichem
Wohnhaus und LeuteWohnungen,
mit ſämmtlichem lebenden und
todten Jnventar verkaufen.

Alles Nähere durch den Beſitzer
Alhert Lemser,

Lotſchen b. Blankenheim i. Thür.

Landwirthſchaft
in Waldoiv (Stat. d. Spreewald-
bahn), maſſives Wohnhaus, Ställe
und Scheune, 167 Morgen Acker,
Wieſen u. Forſt, ſteht z. Verkauf.
Preis inkluſive lebendem und todtem
Inventar und Ernte 17 000
Anzahl. 6000 991l

Adolf Lehmann,
Lübben i. L.

Hochherrſchaftliches Rittergut,
dicht Bahnſt., Noſchl. Märk. B.,
a) Schloßhof m. ſehr geräumigem
Herrenhaus, Wagenrem., Kutſch
pferdeſtall, i. gr. idyll. Park m.
2 Fiſchteichen b) Oekonomiehof,
nen gebaut, Vieh, Jnv., Ernte,
Areal ca. 1400 Morg. tragf. Acker,
Wieſe, Wald, vorzügl. Jagd, Hyp.
nur 3x Landſch. incl. Amortiſ. für
172 000 M. Anz., bill. verkfl.
Näh. unt. Rittergut B., voſtleg

Soran, N.-L. 14 1

Preis 105 000

Verkaufe krankh. h. mein über
100 J. i. d. Familie befdl., nahe
e. gr. Fabrikſtadt mit Bahnſtat.
a. d. L. BerlinBreslau, wo ſich
Gymnaſinm c. befindet, ſehr
günſtig gel. [990Gut,
enth. 270 Morg., mit neuerb.
Wohnhanus, gewölbten Stallg.
Milchverk. einſchl. 7 Pfd.,
3 Fohlen, 27 Rd., kompl. Jnv.

Mk., Anzahlg.
30 000 Mk. Ausk. erth. unter
Fol. 293

Wilh. Hennig Co.Deſſau.

Rittergut,
800 Morg. Feld, Wieſen u. Weide,
nahe Thür. Stadt u. Bahn, zum
1. Juli 1902 zu verpacht. Näh. d.
Juſpektor Fisseler, Erfurt.
Erbtheilnngshalber!
Rittergut im Landſchafts

departement Frankfurt a. O., Klein
bahnhof am Gutshofe, Bahnſtation
der Vollbahn 5 kw, Areal 730 ha,
davon 2000 Mrg. Acker, 280 Wieſen,
400 Wald, 70 See, mit guten

hochherr
ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem
Jnventar, reicher Ernte, Dampf-
brennerei, guten Arbeitern, ſehr
preiswerth für 550 000 i
200000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufern
Näheres durch [368C. Arnholz, Arnswalde.

Ritterguts-
Verpachtung.

Drechsler'ſchen Erben zu Götlingen
ehörige- im Kreiſe Jifeld (Provinz Hannover), unweit der Stadt NordGanſen belegene Rittergut Crimderode Halteſtelle der Bahn

RordhauſenWernigerode mit einem Geſammtareale von 134,4187 ha
und einem GrundſteuerReinertrage von 3953,71 Mk., ſoll vom
1. Juli 1902 an verpachtet werden. Der jetzige Pächter nimmt die

nur deshalb nicht wieder, weil er die Wirthſchaft ſeines
aters übernimmt. Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 60 000 Mk.

erforderlich.
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes

an den gegenwärtigen Pächter oder an den Gerichtsaſſeſſor Dr. Drechsler
in Göttingen Weender Chauſſee 7 wenden. Von letzterem
ſowie von den Rechtsanwälten

Dr. Keil und von Koeller zu Halle a. S.
ſind die Pachtbedingungen zu erfahren. (1082

Oeffentliche Verſteigerung.
Dienstag, den 6. Anguſt ds. Js., Vorm. 9 Uhr wird durch

das Kgl. Amtsgericht zu Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31

Dzoncli's Garten mit Wohnhäuſern
theilungshalber verſteigert.

Dieſes 9-10 Morgen große Grundſtück mit prachtvollem Park
und Garten, idylliſch an einem Saale-Arm, aber doch mitten in der
Stadt Am Kirchthor Nr. 6 belegen, eignet ſich nicht nur vorzüglich für
ein hochherrſchaftliches Villengrundſtück, ſondern auch zur Anlage
einer Villeu Kolonie oder für jedes andere große Unternehmen.
Garkenliebhaber und Bauluſtige werden daher auf dieſe Verſteigerung

beſonders aufmerkſam gemacht. [527
Gelegenheitskauf.

Mein ſchnldenfreies Gut in
Thürinugen, zwiſchen Erfurt und
Sangerhauſen, enth. ca. 215 Mrg.,
verkanfe beſ. Umſtände halber
einſchl. leb. und todt. Jnv., ſowie
Ernte äuß. billig, à Mrg. 350 Mk.,
z. 36fachen Grdſt.-R.- Ertrag für
75 000 Mk. bei entſpr. Anz. Ausk.
ertheilt unter Fol. 469 [989

Wilh. Hennig Co.,Deſſau

Gartengrundſtüch
mit freiſtehender Villa im
Norden Halle's billig zu verkaufen.
Garten iſt parkartig mit den
beſten Obſtbhäumen angelegt, die
Villa faſt neu. Angebote unter
B. b. 530 an Rudolf Mosse,
Brüderfſtraße.

c

Mein hübſch gelegenes

Landhaus
mit Remiſe, Scheune,Stall, alles
neu, maſſiv, Vermiethung an
Sommerfriſchler, umgeben von
8 Morgen Eigenthum, großem
Geflügelhof, Weinſtöcken und 200
Odſtbäumen in ſchöner ruhiger
Lage, grenzend an große prachtvolle
Waldung will ich verkaufen.
Preis 13800 Mk. Anfr. erbitte
F. II. poſtlagernd Bad Schmiede-
berg, Bez. Halle. [1997

Hausgrundstück
mit Thoreinfahrt verkauft ſofort
„„Mendel, Lindenſtr. 54.

Shropshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt
viehausſtellungen ſtets alle anderen
Fleiſchſchafe übertroffen. (1014

M. Knauerp,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen anf
Vahnhof Gröbers.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch- ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm

baren Preiſen. (620
Karseboom,Gutspächter und Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden.

Stammſchäferei Fraßdorf
b. Quellendorf i. Anhalt

hat noch ſehr ſchöne
Oxfordſhiredown-

Fährlingsböcke

abzugebeu. [890
Ein Simmenthaler

Bullenkalb
(Vollblut), von ganz vorzüglichen
Eltern, verkanft zur Zucht

Gutsbeſitzer Helimuth,
Nebra a. U.

Zur Ermte:
Diemen Planen, Hanfſegeltuch, 100 (Dw, 120 Mk. u. 140 Mk.
Diemen-Plauen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 100 (Iw, 170 u. 200 Mk.
Naps-Planen, 30 bis 40 m groß, 9 Mk., 11 Mk. u. 13 Mk.
Raps-Plauen aus FlachsSegelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
Vorlege-Planen v. ſtarkem Juteleinen 7,50 Mk.
Hen- und Stroh-Planen für 200 Etr.-Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
DreſchMaſch.-Planen, waſſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.
Säcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Ditzd. 12, 15, 17 Mk.
Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2e., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, CocosStricke, Manilla-Bindegarn, à Cir. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 8,00 Mk., gefütterte 4,59——6,50 Mk.
Pferdedecken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 3,25 Mk.
PferdeNetze, gegen Fliegen, prima helle Qual. à 4,00 u. 5,00 Mk.
offeriren PIanut Sohn in Halle a. S.,

Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Prima bayr. Zugochſen,

ſowie hochtragende in. nenmilchende Kühe
haben preiswerth abzugebenGebrüder friechmann, Marieuſtr. 24.

Halte am Sonnabend, den Z. Auguſt wieder mit
einem größeren Transport nur der beſten

erſtklaſſigen
Oſt preußiſchen n. Ruſſiſchen

Acer u. Wagenpferde
im Gaſthof zum goldenen Herz, Halle a. S.

u 4 re r r 7 7 W eheT 3

Garbhenbindegarn

in Pa. Qualitäten
ſtets auf Lager.

F. Lehmann, mer Pfaſlenberg,

nur Känigſtraße 7879.

d 7 Junge nenmilcheudeSchweizer Kälber Kuh mit Kalb
von importirten Schweizer 9 verkanft (966hat abzugeben 7SsSechober,, Döblitz bei Wettin.

Berl. Milchknur-Anſtalt, 7Berlin W. Friedrich Wilbelmſir. 3. Nammuth -Wintergerste,

260 etüe Petkuser Roggen,halbengl. ämmer, gen von
meiſt Hammel, ſtehen zur Weiter-maſt zum Verkauf auf [1091 (v. ſchwerem Boden, 400 m Seehöhe)

Amt Möckern b. Magdeburg empfiehlt zur Saat
(Slation Möckern). Domäne Köttendorf

40 Stück bei Weimar.Hammellämmer,
5 Monate alt, verkanft zur Maſt Crockenschnitzel,

Melassefutter
Vier Kl.-Geſtewitz

bei Camburg a. S.

m irt biſligſtHYorkſhire u. Berkſhire, liefert preis offerir
werth in allen Altersklaſſen ſtznle Emil Voigt,

Zuchtſchweine,

p

Domäne Schlotheim i. Thür.
jeder Bahnſtation 31 Halle a. S., Thomafineſtraße l.

e
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ſandlann Fabrik Deutz,
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Steinmüller-Ueberhitzer
D. R. P.

erste und äfteste Motoreniabris

Otto s neuer Motor
Für alle Gasarten, Benzin, Petroleum

und Spiritus
in Grössen von 200 Pferdekräften und darühber,

58 000 Maschinen müät 290 000
Pferdekräften.

S 238 Medaillen und Diplome, wovon
18 Staats-Medaillen.

Prospekto und Kostenanschläge kostenfrei.

Föln-Doutz

s
e

Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C, Steinmüller, Rheinprovinz
Gegriündet 1874.Grösste ashrendamptlessei-rabrn Deutschlands.

Petrole ummohboren,

Locomobilen,
Generatorgasmotoren,

billigste Betriebskraft für Anlagen von 16 HP aufwärts.
(ca. 509 billiger als Dampr.)

Mahmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen,
Hanſfe, Eisen- und Stahldrahtseile,

MähmaschineneBimdegarm,
Afrikanisceche Garbenbinder

offerirt zur bevorſtehenden Ernte [9868
Aug. Lause, Halle g. S., Leipzigerſtr. 47.

Einige
Patent Stauch- unck

Schweissmaschinen
wegen beschräünkten Raumes ä S erst
preiswerth abzugeben.e Otto Mansfeld Co.

e Inb.: F. Krabss,Magdeburg Himmelreichstr. I.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise.
S Roth's Dampfziegeolei und Cementfabrik,a an a. S. Fernſprecher 13.

Maschinen, PFormen,

Geräthe
zur Binrichtung für Räckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
BRernburg, Auguststr. 7.

Abnehmer
für größere Poſten frühe und ſpäte
Birnen, Aepfel und Pflaumen
ſucht G. Schumann, Ritter-
gut Kreipitzſch b. Bad Köſen i. Th.

Halbehaise- Jagdwagen.
Eine elegante leichte Halb-

ehaise (Verdeck zum abnehmen),
als Jagdwagen ein und zweiſpännig
zu fahren, ſehr gute Federn, alles
HickoriHolz, für 750 Mk. ſofort zu
verk. Otto Hein ert, Säüdſtr. 1, III.

SeilerHaudwerkszeng,
noch in gut. Zuſtande, z. verk. wegen
Aufg des Geſchäfts. Torgan a. E.,Wittenbergerſtr. 320. fiosi

Petkuser

Saatroggen,
erſte Abſaat vom Original, pro
Tonne A. 170. pro Ctr. A. 9.

verkauft [1060Domäne Roschwit2.
bei Bernburg a. S.

Sachssse o. ſſaſſe a. S.
fabrik für tioirnge u. ſt genptegenFernsprecher

J 408.

Koch u. Wagehkuehe en. aller Systeme. Sehwimm- u. Badeanlagen,

Sehornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

R. Woe s 1909: Grang Prix.

Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

für Industrie undk

m MAGDEBURG-

Aeiteste Heizungs firma
am Platze. Gegr. 1876.

er

W ertroter: er r mann er eke,. r u t. Scehe ine r. 22.
wen Ludwig Hirsoh

Architekt
Jena, Beethovenſtraſe I.

Fernſpr. Nr. 22.
Atelier für Architektur und

Bauausführungen.
20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. (1006
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C. Xübenihal,
Büohsenmacher, Leipzigerstr. 36,

Halle a. S., Feruſprecher 2304empfiehlt bei größter Auswahl ſeine

vorzüglich eingeſchoſſenen Gewehre
aller beſtehenden Konſtruktionen.

Ferner empfehle zur bevorſtehenden
Hühnerjagd:

Jagdpatronen, gute Ladung,
Garantie verſagefrei

per 109 Stück 5,50 Mk.,
gasdicht 100 Stck. 6,50 Mk.

außerdem rauchloſe Patronen
Marke Faſan 100 Stück 9,

rauchloſe und Schwarzpulver-
Patronen, Teſchner- und von
Dreyfe-Patronen zu Original-

Fabrifpreiſen.
Patronenhülſen à 100 St. 1,60Ia. Jagdpulver und Patent
ſchrot zu billigſten Preiſen. Große
Auswahl in allen Jagdntenfſilien.

Ein maſſives Werkſtattgebände
mit Comptoir u. Lagerräumen, elek
triſcher Kraft und Lichtanlage iſt zu
vermiethen event. auch zu ver
kaufen. Aug. Schröter,

Maurermeiſter,

1065) Laugenſalza.

Kartoffeln,
frühe Nieren (Paulſen's Juli),
ovale und runde Blaue, ſowie
Netzkartoffeln und Kraalen
kauft zu höchſten Tagespreiſen
in Ladungen und Gutspoſten

Hermann Franke,
Aſcherslebeu.

Telephon Anſchluß Nr. 104.

ſowie Walsroder und Rottweiler

Säcke-, Planen- und Degenfahre mit Cruwhenier?

U Fabrik und Contor nur Königſtraße 79,
des B

Zur Erntelt!
Diemen-

Sant- u. Vorlege-Plauen
jeder Größe und Preislage ſteis vorräthig.

r. Lehmann, ne Pfaſſenberg,

Planen,

v

ah Wo

Eine im April d. Js. ſernogetarnte, der Neuzeit entſprechend hoch

elektr. Bahn.

herrſchaftlich und gediegen eingerichtete

Villaim Nord-Weſten von Halle a. S. gelegen, iſt preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen oder zu vermiethen.
15 Zimmer, iſt für eine Familie eingerichtet und liegt unmittelbar an

Geehrte Reflektanten

Selbige hat circa

bitte Näheres unter Chiffre
S. V. 947 an Maasenstein Vogler A. G. Halle a. S.
S einzufordern. 22

Nur das geſetzl. u Tylergnt

Senwiull'ſche S iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nach-
nahme Doſe 10 Mark bei

Fran Thierarzt Schwälk,
Magdebnrg, Heiligegeiſtſtraße 27.

KKutſchwagen,
gebraucht, ſehr gut erhalten, doppel-

ſitzig, verkauft
Mansfelderſtraße 59, I.

Suche zum 1. Okt. reſp. 1. Nov.
eine nur gutgehende

Landbäckerei
zu pachten, wo ſpäterer Kauf er-
wünſcht wird. Off. ſind unt. Z. 933
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Herrſchaftl. Wohnhans, Neu
markt, in vorzügl. Lage, vis ä visdem Botaniſchen Garten, beabſicht.

zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

Thätiger

Theilhaber
(Kaufmann) wird zur Vergrößerung
einer gutgehenden neuerbauten Ring-
ofenZiegelei mit einer Einlage von
40--50 000 Mark geſucht. Off. unt.
Z. 1093 an d. Expd. d. Zig. (1093

Geldverkehr.

2—15000 Mt.6

en auf zweite
thek geſucht
rhalb zwölf-n Mie r 74bei mehr jährigernnkündbarkeit wird
oursverlnſt er-
t. Offerten nur
elbſtdarleihern

464 an
r Mosseſtraße 4.

von Su ter B. A.
R m ää
B r ü d

es Se

(iöss W

S werden auf

Coursverluſt

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch

H. Silberberg, r
45000 Mr.

als erſte Hypothek auf ein Grund-
ſtück im Werthe ron 135 000 Mt.
zu 4 9/0 1. Oktober geſucht. An-
gebote unter B. t. e an
Rwuaäol h B äderſtr.

a 3 V n S
S auf prima Ackerhypothek,
S zur Zahlung per ſofort od.
S jpäter, auf Wunſch längere
Jahre unkündbar auszu

leihen durch 8
S vBankgeſchäft, Halle g. 6.,

e 64.in. 19900
als ſehr ſichere II. Hypothek auf
werthvolles Grundſtück in Halle
ver Mitte Oktober er. geſucht.gk Z. 766 an die Ex ped.

W10 000 Mk.
gold ſichere

zweite Hypothef geſucht;
wird über-

nommen. Off. unt. B. z. 463
an Rudolf losse, Brüderſtr.

in getheilt. Poſten500 900 Mk. i Geant in
einer Summe z. 32 (ev. noch bill.
ſollen wieder auf Ackerhypothel aus

geliehen werden. Off. sub A. 6. 403
an Kuäolt Mosse, Magdeburg.

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. suh B. S. 578 an

e alke.Rudolſ Fosse,



Saalschlossbrauegeres.
Sounntag, den 4. Mit er., Nachmittags 3 Uhr:

Krosses Mititär-Goncert,
ausgeführt vom

Trompeter-Corps des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75.

Entree 30 Pfg. V. Stade.
Bach Wittelcinct,

Morgen, Sonntag, früh 62 und Nachmittags 31 Uhr:

Grosses Mititär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
Entree zum Früh-Coucert 20 Pfg.

Nachmittags- Concert 30 Pfg.

a Wintergarten.
Morgen, Sonutag, Abend 8 Uhr:

Grosses Militär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ. Vegts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegert.Halteſtelle der Veſteht ſeitelektr. Vahn. Paradies.
Sountag, den 4. Auguſt, Abends S Uhr:

Liederabend
des Geſangvereins „Tannhänſer“ unt. Leit. d. Dirig. Hrn. Pötzel.

Jllumination und bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens.

ne Eintritt frei. Programm 10 Pfg.
66066606066 CSoldenes Scſtiſfaſien“,

Gr. Ulrichstr. 33. Herm. Heller. Pornspr. 649.
von I2x bis 2 Uhr à Gedeck 1,25.c Mittagstisen wird auch im Garten servirt. O

a. jetzt auch: Lichtenhainer.

000080
Achtung

Die ſchönſte Damen Grcheſter-Ruſik
findet man in

A. Krüger's Goncerthallen,
Gr. Wallstrasse I.

Sonntag von 11 Uhr: Gr. Frühschoppen-Concert,

O. Wiegert.

Wein- Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 grosse Mrebse 80 Pfg.
Rothe's Gasthof, Wörmlitz.

Feruſprecher 2208.
Meinen großen ſchattigen Garten mit geſchützten Veranden,

ſowie bedeutend vergrößertem Parquet-Saal halte zur gefl. Benutzung
beſtens empfohlen. Hauptſächlich ſehr geeignet für Geſellſchaften,
Vereine c. zur Abhaltung von Feſtlichkeiten jeder Art.
Der Saal iſt Sonntag, den 11. Auguſt noch frei.

fHaiciekrug, DölauerHaide,
herrlicher Aufenthalt im Laub u. Nadelholz, ſchöner ſchutzreicher Garten
nebſt Kolonnaden, hält ſich einem verehrlichen Publikum beſtens empfohlen.
Für ff. Speisen u. Getränke iſt bei bekannt ſoliden Preiſen

beſtens geſorgt. Telephon 803.
S Für Sommerfrischler bester Erholungsort. W
1081] Herm. Gummel.

Californien
ist das jüngste

Weinlan ch
es verspricht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage S
nach den wohblschmeckenden, absolut reinen, prreis- S
werthen und sehr bekömmlichen Weinen ist in
steter Zunahme begriffen.

Wir empfehlen als besondere Speceialität nach-
stehende Marken:

Mataro e milde, saftige Rothweinee r 150 wit angenehmem Bouquet,
Burgunder, c 180) ohne hervortretende Weingerbsüure.

c m=—
BHurado Portwein 175 wWürzige, edle Früh-
WUnited Staates Port C 2.25 stüceks- u. Stärkungs-
Ovta ort 2 weine ohne ZusatzG olden Crown Fort A. 2,40 von Sprit.W'hite ort 17 75 Besonders ewpfehlenswerth
Sherry 175 für üitere und sehwüebliche
Tokay er A. 2,00 Personen eFlasche ohne Glas.r Schule Birner.

Fernspr, 1135.

Tgeonvorg a a. r
Motel „Biauer Steim“s,dicht am Walde. Beſonders zu längerem Aufenthalte geeignet. Penſion

nach Uebereinkunft. G. Mämecke-

ſtraße 12

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
The Gobelins, Maler und

Lumpenſammler. (Neu! Originell!)
Mr. Perzinx mit ſeinen

AkrobatenAffen. (Senſationell!)
Die drei Tosceami's,

gymnaſtiſche Panktomimiſten.
Les 2 Battignolles, muſi-
kaliſche Fantaſten. Herr Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit
automatiſchen Figuren. Die
Schweſtern A—lexandrine und
Lueiüe, Equilibriſtinnen auf dem
ſchwebenden Doppel Trapez.

räulein Louise Dumont,
eſangs Soubrette. Herr

Moritz Heyden, Original
Geſangs Humoriſt. Jules
Greenbanm's „Amerikaniſcher
Bioskop mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 11x bis 1x Uhr

Frei-Coneert.
Apollo-Theater.
Letzter SommerSpielplan.

Luri Luvri Truppe,
diaboliſche Excentrics.

La petite Otero, jüngſte Vor
tragskünſtlerin. Lilly Albany,
Soübrette. Adolf GödickKe,
als Greifenberger. Har-
garethe FantaskKa. Operetten
Soubrette. ERxcelsior-Trio,
Wiener WalzerTänzer. Roch-
verg Duo.
Auf Tod und Leben.

Urkom. Enſemble.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſt. Witterung im Saale.

Sonntag von 11 I Uhr
Früh-S5choppen-
Frei-Conrert.
Auswärtige Theater.

Sonntag den 4. und Montag, den
5. Auguſt 1901.Leipzig Geues Theater) Der

Bettelſtadent. i entage Goethes
Fauſt (I. Theil)Leipzig (Altes Theater): Doktor
Klaus.

Reſtaurant GroßAdmiral
Halle g. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Hufenthalt.

Pfälzor Sohützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

Fprei-Concert,
O

Nordſeebad

Langeoog,
Hotel Hüne.

Proſpekte frei.

O W W5 x Stunde v.Aſtſeebad Bauſin, Heringsdorf,

anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.

Bis Ende August

verreist.
Dr. Risel, Geh. Med.-Ratn.

Von der Reise

r Wöne
9./8. 8 V. Abends F. E. V.

Zum Kaiserbesuenhſind noch einige Fenſter in der I. Etage
am Hallmarkt, wo die Begrüßung des
Kaiſers durch die Halloren ſtattfindet,
zu vermiethen. Näheres Leipziger-

im Eckladen. (1063

erSsion.Schüler find. gute Penſion bei ſorg
fältiger Ueberwachung d. Schularbeiten

Nähe der Francke'ſchen Stiftun et
Kirchnerſtraße 10, 2 Tr. links.

Fernſpr. 2585. Gegr. 1830.

Rich. Schröder Nachf.,
Büchſenmacherei,

Waffen u.
Halle a. S,, Leipzigerſtr. 2

empfiehlt bei
Aufgaug der Hühnerjagd

als Neuheit: beſte und billigſte
rauchloſe Patronen,

welche den Einflüſſen der
Witterung nicht ausgeſetzt ſind.

Neu! Nlarke Wolf. Ren:
Roſten, auch wenn das Ge
wehr nach dem Gebrauch nicht
gereinigt FWio änzlich aus

en.100 Sic 16 Mk. 9,
100 1 n t

Außerdem empfehle zu Original-

Preiſen
Marke Faſan, r

ck. 9 Mk.,

Walzroder, fung100 Stck. 10 Mk.,Rottweiler, e
100 Stck. 12 Mt.

Beſte Schwarzpulver
Patrouen, g a s di100 Stck. Cal. 16 R. 6,56,

100 12 750.
Jlluſtr. Preisliſte gratis u. freo.

HBrockhaus Lexikon,
neueſte Auflage, völlig unge
raucht, ſehr billig
zu verkaufen
Dorotheenstrasse l2, II.

Gut erhaltener
photograph. Apparat

zu kaufen geſucht.
Offert. mit Prer unt. Z. 999

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

512
Oresden-Racdebeul, 3 Arzte. Prospexkte frei.

Gute Veilerfolge bei fast allen Krankheiten

Naturheilb roh
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhädig.
Tauseènde verdank. d. Buche ihre Genesung.

Cigarrenköpfcheuſammler!
Zur Weihnachtsbeſcheerung für

arme Waiſenkinder werden, da wir
gar keine Köpfchen haben, wohl
aber davon verkaufen könnten, da
viel Nachfrage danach da iſt, dieſelben

dringend gebeten, ihren wenn auch
kleinen Vorrath ſofort abzuliefern
an Herrn Ed. Kohert, Gr. Ulrichſtraße 43, oder an Herrn M. König
Nachf., Rathhausſtr. 8, oder an
eine der übrigen bekannten Sammel

ſtellen.
Moritz König Schillerſtr. 39.

im Südharz,
Hotel u. Pension Pfaffenberg.
Besitzer Otto Wiedemann.

Inmitten herrl. Nadelwaldung
gelegen. Reinste Höhenluft, herrl.
Pornsicht. Fernsprecher No. 16.

Prospekte gratis. [5451

Friedrichroda
Klimat. u. Terrainkurort,

besuchteste Sommerfrische im Thür. Walde
auch WinterKurort, Bisenbahnstation. Fiehtennadel-,Sool- u. med. Räder Frequenz 1900: 11 900 Personen excl.
Passanten, Auskunft u, Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee-

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Betriehsleiter: Ch. L. Zapr,

vorm. Pächter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

Für verohrl. Güste, die nicht im Hötel wohnen wollen,halte ich meine nahbegelegenoe Privat- Villa „Marienruh“

bestens empfohlen. [8085
acht Warmbrunn i. Riorengeviege 346 m

über d. M., Bahnstation,
6 schwoefelhalt. Thermwalquellen v. 25--439 C. Grossart. Heil-
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnrubr, Leiden d. Ver-
dauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut-
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douehe-

bäder, Moor-, Kohlensäure-, elekt. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt-
wassericur, assage etc. Klim. Kurort a. Passe d. Riesengb. Herrl.
Promon., Soncerte, Réunions, Theater, prachtv,. Lawn-Tennis- u, and.
Spielpl. Saison I. Mai bis 1. Oct. Prosp. grat. d. die Bade- Verwaltung

Baaek Lobenstein.
LuCſtKurort I. R. 605 ü. Seehöhe, umliogende Anböhon ä. 700 hoch.

und oberes z e rmchtennadel-, Sool- ampfbäder, Inhala-Koor Eisenba tionuen, Kaltwasserheilvertahren, o Massage.
Eröffnung Ankang Mai. Prospeokto versendet gratis die Sadedlrektiop, (5913

Herrlichster Punkt des Harzes. Bahnstation. Direkte Billets.
ildemann im Harz,

Höhenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.
Kurhaus und Villa Marie.Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Hötel und Pension. Grosses Restaurant.Elektrische Beleuchtung.

ERG-IEVEMOV
Sool-, Moor- und Ost-Seebad. Fröſfn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl. Pros Die Directlton,

Kuranstalt für Nervenkrankh. Schwäche-Alexandersbad. ten
Fiohtelgebirs- Bayern. Fraueonlanxcheiten, Blutleere, Rheumatis-

mus étce.
Prospekte durch Badeverwaltung.

Dr. Hess. Dr. Schar
590 m.

Saison bis 1. Oktober.

Auskunfto u. Progpect
h die Bado- Die etion. die

In alle a. S. durch Otto Sreurn Poststr. 16.

Luftkurort Siptenfelde (IHar7).
Gaſthof zur Linde bietet erholungsbedürſtigen Herrſchaften beianerkannt beſter Verpflegung den behaglichſten Aufenthalt. Volle 23

ſchon von 2,50 Mk. an.
Beſitzer Fr. Schmidt.

Asthma
Bronéhiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. ö, 50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apothekezum peſhen Kaiſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,Salpeter. [1089

Krebſe
u. Junggeflügel
verſende fr. aller Speſen m. Garantie
lebender Ankunft, 40 Stck. ſchönſte,

n größte Solokrebſe 8
60 Stck. große Tafelrieſen-Krebſe
5,75 A. 70/80 Stck. Mittelkrebſe
4,75 100 Suppenkrebſe 4 C.
10 Stck. gr. ſchöne federvolle Gänſe

27 15 Stck. große feſt
Enten 20 20 Ste große
Brathühner 20S. L. müller, Nenberun.

(Preuß. Schleſ.)

Weinböhla i. Sachſ., Berlin. Hausmädchenſchule.

geſund und freundl. geleg., ausge Berlin, Wilhelminſtr. ü0.

verb. nach

dehnter, aufblüh. Villenort, Stadt
fernſprecheinr., gute Poſt u. Bahn

Bern und dem nahen
Dresden u. Meißen. Bill. Grund
beſ. u. bill. Wohnungen, ausgedehnte

nahe Waldungen, nahe idyll. Aus
flugsorte. Für Geſelligkeit neue
ausreich. Lokale mit guter Verpfleg.,
Aerzte, Apotheke, Badeanſt. Gefl.Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie
Miethwohnungen beantw. koſtenlos

die I ielle des TrVereins d. E. Kupky, Hauptſtr. 29

Damlcg?
Ich litt ſeit längerer Zeit an heftigen

Magenſchmerzen, Magendrücken,
Aufblähung des Leibes, Appetitloſig
keit, qualvollen Kopf fſchmerzen,
Schwindelanfällen, Schlafloſigkeit,
roßer Schwäche, und alle nachge
uchte Zu blieb erfolglos. Die
vielen Dankſchriften, welche Herrn

ſter in Dresden, Oſtra-
Allee7, fortwährend z. Theil werden,
machten mich auf deſſen vortreffliche
Methode aufmerkſam und ich wandte
mich voll Vertrauen ebenfalls briefl.
an genannten Herrn. Nach kürzeſter
Zeit ſorgſamer briefl. Behandlung
bin ich von meinem Leiden befreit.
Ich ſage nun er Herrn Pfiſtere erzlichſten Dank und em
pfehle ſeine Heilmethode ähnlich
Leidenden aufs Wärmſte.

Christof Fresino in Oberdorla
bei Mühlhauſen i. Thür.

Größte Fach Lehranſtalt Deutſch
lands zur Erlernung des herrſchaft-
lichen Hausdienſtes, hat ſeit ihrem
achtjährigen Beſtehen über 3000
Töchter zu beſſeren Hausmäd
chen. Jungfern und Kinder
fräulein vorgebildet. Die Auf
nahme ueuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Jede Schülerin
erhält nach ewige m Kurſus
ſofort durch uns Stellung in

e. feineren herrſchaftl. Hauſe.
für den gp en 3 monat

lichen Lehrkurſus 30 Mk. Auswärtige
erhalten im Schulhauſe billige Pen

ſion. Proſpekte mit vollſtändigem
Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franko verſandt. Auch
nehmen wir alle ſtellenſuchenden
Mädchen und Fräulein, 7 nach
Berlin kommen, bei uns anf
gegen billige Verpflegung bis

zum Stellenantritt. Da täglich
eine große Zahl beſſerer herr-
ſchaftlicher Hausfrauen in unſer

ans kommt, um Mädchen und
räulein zu wählen, ſo finden

alle ſofor tut paſſende Stel
lungen. ir laſſen die Ankom
menden du unſere Hausdiener,
die an der Mütze mit der Jnſchrift
„Hausmädchenſchule“ zu kennen
ſind von den nhöfen abholen.Wir bitten, hierauf genau zu achten.

Die Vorſteherin der Hausmädchen
ſchule Frau Erna Grauenhorst in
Berlin, Wilhelmſtraße 10. [1030
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Aufbewahren!

Es hat ſich je länger je mehr das Bedürfniß heraus
geſtellt, die zum größten Theil ans dem Jahre 1892 ſtammen
den und in einer größeren Anzahl einzelner Bekanntmach-
ungen verſtrenten ortspolizeilichen Beſtimmungen über die
ſonntägigen Verkanfs- und Beſchäftigungszeiten (S 4la,
55a, 105b, Abſ. 2 der Reichs-Gewerbe-Ordnung) einheit-
lich nen zu regeln. Demgemäß wird hiermit unter Auf-
hebung aller entgegenſtehenden, von der Unterzeichneten bis
her erlaſſenen Bekanntmachungen beſtimmt, daß vom 1. An
guſt 1901 ab im Stadtkreis Halle der Verkauf im ſtehenden
und Wander-Gewerbebetriebe, ſowie die Beſchäftigung von
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe an
den Sonn und Feiertagen im folgenden Umfange ſtatt-
finden darf:

J. Jm ſtehenden Gewerbebetriebe:
1. Jn der Zeitungsſpedition an den gewöhnlichen Sonn-

und Feſttagen und am erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſt-
tage von 4 bis 9 Uhr Vormittags, an den vier letzten Sonn-
tagen vor Weihnachten, dem Sonntag Judica und an dem
Sonntag vor dem 14. September (Kreuzerhöhung) von 4
bis 9 Uhr Vormittags und von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr
Nachmittags.

2. Jm Handel mit Back- und Konditorwaaren an den
gewöhnlichen Sonn und Feſttagen von 5 bis 91 Uhr Vor-
mittags und von 1114 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach-
mittags, am erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage von
5 bis 9 Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittags
bis 12 Uhr Mittags, an den vier letzten Sonntagen vor Weih-
nachten, dem Sonntag Judica und vor dem 14. September
(Kreuzerhöhung) von 6 bis 91 Uhr Vormittags und von
1124 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.

3. Jm Handel mit Milch an den gewöhnlichen Sonn-
und Feſttagen von 5 bis 9 Uhr Vormittags, von 11 Uhr
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags und von 6 bis 8 Uhr
Abends, am erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage von

Halleſchen

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Amtliche Bekanntmachung.
11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags und von 6 bis
8 Uhr Abends.

4. Jm Handel mit Fleiſch und Wurſtwaaren an den
gewöhnlichen Sonn und Feſttagen von 5 bis 916 Uhr Vor-
mittags und von 111 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach-
mittags, am erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage von
5 bis 91 Uhr Vormittags und von 1116 Uhr Vormittags
bis 12 Uhr Mittags, an den letzten vier Sonntagen vor
Weihnachten, dem Sonntag Judica und vor dem 14. Sep-
tember (Kreuzerhöhung) von 7 bis 916 Uhr Vormittags
und von 1114 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

5. Jm Handel mit Vorkoſt an den gewöhnlichen Sonn-
und Feſttagen von 7 bis 916 Uhr Vormittags und von
11*7. Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags,, am erſten
Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage von 5 bis 916 Uhr
Vormittags und von 11 Uhr Vormittags bis 12 Uhr
Mittags, an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten,
dem Sonntag Judica und vor dem 14. September (Kreuz-
erhöhung) von 7 bis 91 Uhr Vormittags und von 11 Uhr
Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

6. Jm Handel mit Kolonial und Materialwaaren, Bier,
Wein, Tabak und Cigarren an den gewöhnlichen Sonn-
und Feſttagen von 7 bis 914 Uhr Vormittags und von
11 Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, am erſten Weih-
nachts-, Oſter- und Pfingſttage von 714 bis 916 Uhr Vor-
mittags, an den vier letzten Sonntagen vor Weihnächten, dem
Sonntag Judica und vor dem 14. September (Kreuzer-
höhung) von 7 bis 9 Uhr Vormittags und von 1116 Uhr
Vormittags bis 7 Uhr Abends.

7. Jm Handel mit Blumen an den gewöhnlichen Sonn-
und Feſttagen von 7 bis 91 Uhr Vormittags und von
1114 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, am erſten
Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage von 7 bis 91 Uhr
Vormittags, an dem dem Gedächtniß der Verſtorbenen ge-
widmeten Sonntag von 7 bis 91 Uhr Vormittags und von
11 Uhr Vormittags bis 4146 Uhr Nachmittags, an den
vier letzten Sonntagen vor Weihnachten und an den Sonn-

Aufbewahren!

und von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, an
den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten, dem Sonntag
Judica und vor dem 14. September (Kreuzerhöhung) von
7 bis 914 Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends.

II. Jm Gewerbebetrieb
derjenigen Perſonen, welche denſelben am Orte ihres
Wohnſitzes oder ihrer gewerblichen Niederlaſſung entweder
auf öffentlichen Straßen, Wegen oder Plätzen oder an anderen
öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Beſtellung von
Haus zu Haus ausüben 42e Reichs-Gewerbe-Ordnung),
ſowie im Gewerbebetrieb im Umherziehen 55 am ſelben
Ort).

1. Verkauf von friſchem Obſt in feſten Verkaufsſtellen
auf Straßen und Plätzen an allen Sonn- und Feſttagen vom
1. März bis 30. September von 5 bis 91 Uhr Vormittags,
von 1116 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags und von
3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends, während des übrigen
Theiles des Jahres von 5 bis 91 Uhr Vormittags, von
11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags und von 3
bis 5 Uhr Nachmittags.

2. Verkauf von Faſtenbrezeln in der Zeit vom 1. No-
vember bis 28./29. Februar jeden Jahres mit Ausnahme
des erſten Weihnachtstages von 1116 Uhr Vormittags bis
2 Uhr Nachmittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags.

3. Verkauf von warmen Würſtchen in den Schankwirth-
ſchaften an allen Sonn- und Feſttagen von 5 Uhr Nachmit-
tags bis 10 Uhr Abends.

4. Verkauf von Milch an allen Sonn- und Feſttagen
von 5 bis 914 Uhr Vormittags und von 1114 Uhr Vor-
mittags bis 2 Uhr Nachmittags.

5. Verkauf von Fiſchen, Obſt (ſoweit dies nicht unter 1
und 2 fällt), Backwaaren (ſiehe Nr. 3) und anderen Lebens-
mitteln an allen Sonn- und Feſttagen von 5 bis 916 Uhr
Vormittags.

Da außer von der Unterzeichheten auch vom Herrn
Regierungs- Präſidenten für einzelne Handelsgwerbe Aus-

5 bis 9 Uhr Vormittags und von 11*/, Uhr Vormittags tagen Judica und Palmarum von 7 bis 91 Uhr Vormittags nahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit zugelaſſen ſind,
bis 2 Uhr Nachmittags, an den letzten vier Sonntagen vor und von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. wird im Folgenden eine erſchöpfende Zuſammenſtellung der
Weihnachten, dem Sonntag Judica und vor dem 14. Sep- 8. Jn allen anderen Handelsgewerben an den gewöhn geſammten im Stadtkreis Halle a. S. zur Zeit zugelaſſenen
tember (Kreuerhöhung) von 5 bis 9 Uhr Vormittags, von lichen Sonn und Feſttagen von 7 bis 914 Uhr Vormittags ſonntägigen Beſchäftigungs- und Verkaufszeiten gegeben:

Zuläſſige Beſchäftigungs- und Verkaufszeit an

7 Bezeichnung R 4 r Sonntagen vor Weihnachten und demS Sonntag Judica. ſowiedes den gewöhnlichen Sonn und dem erſten Weihnachts, Oſter- und a) ar den Blumenhandel, am Palmſonntage,

S Pfingaſſfei b) für die übrigen in Spalte 2 aufgeführten Handelsc Handelsgewerbes. Feſttagen. Pfingſtfeiertage gewerbe im ſtehenden Gewerbebetriebe an dem
Sonntag vor dem 14. Septbr. (Kreuzerhöhung).

1. z. 1 5.I. Jm ſtehenden Gewerbebetriebe:

I Zeitungsſpedition 4-9 Uhr Vormittags 4—-9 Uhr Vormittags. 4—-9 Uhr Vorm. u. 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr Nachm.Handel mit Back- und Conditorwaaren 5—9 Uhr Vorm., 11 Vorm. bis 3 Uhr Nachm. 5-9!/ Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mitt. 6--9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends,
3] Handel mit Milch 5-9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 5-—9! Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 5 9 Uhr Vorm., 111 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.

und 6--8 Uhr Abends. 6 bis 8 Uhr Abends.i 4 Handel mit Fleiſch und Wurſtwaaren 5-—91 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 5-9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mitt.] 7--9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
n 51 Handel mit Vorkoſt 7—9 Uhr Vorm., 1175 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 5-9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mitt.] 7— 9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Handel mit Colonial u. Materialwaaren,
Tabak u. Cigarren, Bier u. Wein 7—9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 71 9 Uhr Vormittags. 7--9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

7] Handel mit Blumen 7—9 Uhr Vorm., 111 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 7—9 Ühr Vormittags. 7——9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
außerdem am Todtenſonntag 7—-9! Uhr Vorm.,
11 Uhr Vorm. bis 41 Uhr Nachm.

8 Gewerbebetrieb des Bahnhofsbuchhändlers] 7 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 7 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm.
z 9 Gewerbebetrieb der Schankwirthe über
t die Straße.Abgabe von

a) Bier u. Wein v. Faß ohne Einſchränkung
b) Bier u. Wein in Fl., ſowie v. Cigarren 7—9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 7--9 Uhr Vormittags. 7 9 Uhr Vorm., 111 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
c) Conditorwaaren 5—9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. /5 9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mitt. 6-9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends.

kaltem Aufſchnitt, Wurſt und dergl. 5—9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 5--9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. kis 12 Uhr Mitt. 7--9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
Alle anderen Handelsgewerbe 7— 91 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 7--9 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

II. Jm Gewerbebetriebe derjenigen Perſonen, welche denſelben an dem Orte ihres Wohnſitzes oder ihrer gewerblichen Niederlaſſung entweder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen
oder an anderen öffentlichen Orten, oder ohne vorgängige Beſtellung von Haus zu Haus ausüben 42b Gew.-O. 8), ſowie im Gewerbebetrieb im Umherziehen.

Verkauf von ſelbſtgewonnenem Obſt an
der Gewinnunggsſtelle

Verkauf von friſchem Obſt in feſten Ver-
kaufsſtellen auf Straßen und Plätzen

3 Verkauf von Faſtenbrezeln in der Zeit vom
1. Nov. bis 28. 29. Febr. jeden Jahres

4 Verkauf von warmen Würſtchen in den
Schankwirthſchaften

Verkauf von Milch
Handel mit Fiſchen, Obſt (ſoweit dies nicht

unter 1 u. 2 fällt), Backwaaren (ſ. Nr. 3)
und anderen Lebensmitteln

T

Bis 91 Uhr Vorm., von 112 Uhr Vorm. bis 2 Uhr
Nachm. und von 3 Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends.

5 bis 92 Uhr Vorm., 114 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.
3 Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends in der Zeit vom
1. März bis 30. September, bis 5 Uhr Abends in
der übrigen Jahreszeit.

11x Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm., 3 bis 6 Uhr Nachm.

5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends.

5 bis 91 Uhr Vorm., 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.
5 bis 92 Uhr Vorm.

Halle a. S. den 24. Juli 1901.

Wie in Spalte 3.

5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends.

Wie in Spalte 3.
5 bis 91 Uhr Vorm.

Am Sonntag Judica und Kreuzerhöhung, wie an den
gewöhnlichen Sonntagen.

Wie in Spalte 3.

11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm, 3 bis 6 Uhr Nachm.
5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends.

Wie in Spalte 3.
5 bis 91 Uhr Vorm.

Die Polizeiverwaltung.
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